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Geschäftsstelle in Halle a/s., Leipzigerstr. 67.
Telephon Nr. 158.

Durch den Tod des Abg. Dr. v. Siemens iſt das Reichs
tagsmandat des Wahlkreiſes Schweinitz Wittenberg erledigt.
Schon die exponirte Stellung, welche der Verſtorbene als
Gründer und Präſident des Handelsvertragsvereins unter
ſeinen Geſinnungsgenoſſen einnahm, läßt erwarten, daß ſich die
Erſatzwahl zu einer Kraftprobe geſtalten wird. Der ſchonfrüher einmal, irren wir nicht, durch Dr. Dohrn, freihändleriſch

vertreten geweſene Wahlkreis war ſeit mehreren Legislatur
perioden im Beſitze der Konſervativen. Auch bei den Wahlen
von 1898 erzielte der bisherige konſervative Vertreter, Herr
von Leipziger, im erſten Wahlgange die le Stimmenzahl
ihm fehlten nur 101 Stimmen an der abſoluten Mehrheit, da
er 49,3 r aller Stimmen auf ſich vereinigt hatte. Aber in
der Stichwahl konnte Dr. Siemens, der in der Hauptwahl mit
etwa 1600 Stimmen hinter dem konſervativen Bewerber zurückgeblieben war, dieſen ſchiageir weil die rund 1700 ſozialdemo

ratiſchen Stimmen ihm ſämmtlich zufielen.
Daß unter dieſen Umſtänden von konſervativer Seite Herr

von Leipziger wieder aufgeſtellt wurde, war daher nur natürlich.
Aber man durfte geſpannt ſein, wen der freihändleriſche Frei-
ſinn dort portiren werde. Jm Wahlkreiſe ſelbſt hat man
jedoch Niemand finden können, der es unternehmen wollte, eine
Wählerſchaft mit ganz überwiegend agrariſchen Jntereſſen im
Sinne der Nachfolge des Herrn v. Siemens zu vertreten.
Unter dieſen Umſtänden erſchien Herr Dr. Barth als „beſtes
Pferd“ auf dem Plan, eine Kandidatur, welche ſogar in
liberalen Blättern vielſagendem Kopfſchütteln begegnete. Man
wird Herrn Pr. Barth ja gewiſſe Verdienſte nicht abſprechen können.
Jedenfalls hat er in ſeiner früheren parlamentariſchen Thätigkeit
häufig ſeinen Gegnern Gelegenheit nicht nur zurHeiterkeit, ſondern
auch zur vollen Zufriedenheit mit ſeinen Leiſtungen geboten,
da er beſtens verſtand, faſt ſtets am Ziele vorbei zu gelangen.
Die einſt von Dr. Bamberger gepflegte Kunſt, einem Reichs
tage, gen oße Mehrheit entgegengeſetzter Meinung war,
redneriſche Achtungserfolge abzuringen, hat auf ſeinen Schüler
Barth nicht abgefärbt; er war ver ſtets einer der auch
unter ſeinen Freunden wegen der ſchroffen Trockenheit ſeines
Auftretens am wenigſten beliebten Redner des Hauſes, ein an
erkannter Hausleerer. Wenn unter dieſen Umſtänden die Waden-
ſtrümpfler Herrn Dr. Barth als den geeignetſten Mann für dieſe Kraft
vrobe befanden, ſo werden ſie es kaum übel deuten dürfen,
wenn man in dieſer Kandidatur ein vages Armuthszeugniß
erkennt. Wo ſind denn alle die potenten geiſtigen Kräfte, wo
die „Großmächte des Wirthſchaftslebens“, mit denen die frei-
händleriſche re als ihren angeblichen Hintermännern ſtets
prunkt, wenn für eine ſolche Kraftprobe eine Kandidatur
Barth herausſpringt, zu deren Gunſten ſogar die „Köln. Ztg.“
nur anzuführen vermag, daß er ſeine ganze Zeit dem Wahl
kampfe widmen könne, und daß dort eine Wahlagitation mit
großem Nachdrucke“ geführt werden muß, enn man überhaupt
etwas erreichen wolle

Danach werden ſich alſo die Wähler in Wittenberg-
Schweinitz auf Einiges gefaßt machen können. Jm „verl.
Tagebl.“ liegt bereits eine Probe vor, indem dort zu Lob und
Preis des Dr. Barth gegen die in ihrem „Protzenpatriotismus“
einherſtolzirenden „Brotvertheuerer“ ſo kräftig zu Felde ge
zogen wird, daß Böswilligkeit auf die Vermuthung kommen
i man hätte es mit Eigenlob des Herrn Kandidaten
zu thun.

Man hat Herrn Barth ſowohlin Bremen,
wo er bekanntlich zuerſt gewählt war, als
ſpäter in Hirſchberg wieder fallen laſſen.
Sollten die Wähler in Schweinitz-Witten-
berg weniger hellſichtig als die ſchleſiſchen
ſein? Wir glauben daher, daß, wenn man nun Herrn
Barth ſeine agitatoriſchen Talente möglichſt ungehindert ent-
falten läßt, er bei geeigneter Gegenwirkung von konſervativer
Seite die beſte a für Herrn von Leipziger ſein wirdſo daß auch ſozialdemokratiſche Wahlhilfe, die ihm ſicherlich
nicht mangeln wird, ihm ſchließlich nicht helfen kann. eden
alls wird man auf den Ausgang dieſer Kraftprobe geſpannt
ein dürfen, da damit ein Maßſtab dafür e werden
wird, in wie weit es möglich iſt, eine Wählerſchaft durch
agitatoriſche Mätzchen ſoweit zu bethören, da
eigenſten Jntereſſen in Unklarheit geräth.

Die weitere Behandlung des Zolltarifs.

Der Bundesrath hat dem u nach den Vor
ſchlägen ſeiner Ausſchüſſe einſtimmig die Zuſtimmung ertheilt.
Die damit erfolgten Abänderungen des am 26. Juli veröffent-
lichten Entwurfs, welche bereits amtlich bekannt gegeben ſind,erweiſen ſich, wie wir ſchon vor einiger Zeit andeuten konnten,
als ſehr minimaler Natur. Denn ſo wichtig auch die be

ſhloſeien Aenderungen für die einzelne ehe welche ſie
irekt angehen, ſein mögen, im Vergleich zu der Geſammtheit der

mit der Tarifreform ausgelöſten Je ſind ſie doch nur Ge
ringfügigkeiten. Gerade das aber iſt ein bedeutſames Moment, da es
bekundet, daß die Geſammtheit der verbündeten Regierungen
ohne Bedenken ſich auf den Boden des Juli Entwurfs geſtellt
at, alſo alle jenen Ausſtreuungen ſich als Nebelbilder erwieſen
aben, welche von ſchweren Kämpfen um die Generalfragen
es Tarifs zwiſchen den Verbündeten nrg fabulirten.Aber noch ein eng bedeutſames Moment wird durch dieſe

relativ geringfügigen Abänderungen des Entwurfs im Stadium

ſie über ihre
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mit welcher die maßgebenden Stellen innerhalb der dent
Landesregierungen bemüht ſind, an ſie herantretenden ſach
lichen Wünſchen der einzelnen Intereſſenten ſachlich zu entſprechen.

Der Herr Reichskanzler hat inzwiſchen bereits ankündigen
laſſen, er werde dafür Sorge tragen, daß den Reichstagsabgeordneten der nunmehr feſſtehen e wurf noch vor dem

Ah des Reichstages zugeht. us r Anündigung iſt zu entnehmen, regierungeſeig werde Werth darauf

Wege daß der Reichstag die parlamentariſche Arbeit an dem
erke der r ungeſäumt in Angriff nehme. Andern

ans würde es kaum etwas verſchlagen, ob die Tarifdruckſache
en Herren Abgeordneten noch vor, oder erſt nach dem 26. d. M.
u Händen kommt. Dieſe vom Grafen Bülow angeſtrebte Be
chleunigung darf alſo wohl als eine Art von Antwort t G
nkündigungen betrachtet werden, welche zwar nicht Obſtruktion,

wohl aber Verſchleppungspolitik für den Zolltarif von frei
händleriſcher Seite in Ausſicht ſtellten.

Das Verſchleppungsmanöver ſollte, ſo wußten ja die Frei-
handelsorgane zu melden, auf die weitgehende Detaillirung des
Tarifentwurfs baſirt werden, indem man über die 1000 Tarif-
Poſitionen ſo lange reden könne, daß aus der ganzen Sache
nichts werde. Es iſt ja nicht anzunehmen, 4f ernſthafte
Politiker es giebt doch auch ſolche auf der Freihandelsſeitenun ſolche Taktik des Weeſlhleppens in einem Reichstage

für ausſichtsvoll halten ſollten, deſſen große Mehrheit
auf dem Boden des Truarifentwurfs ſteht. Die
Ausſichtsloſigkeit ſolcher n e leuchtet indeſſenum ſo wehe ein, als der Reichskanzler den Tarif vom

Reichstage in der vorgeſchlagenen Faſſung, einzelne
Aenderungen natürlich vorbehalten, haben kann, ſchon deshalb,
weil die Regierung allein über ein vollſtändiges und beweis-
kräftiges Thatſachenmaterial zu verfügen in der Lage iſt.
Wenn aber auch in den Generaldiskuſſionen der erſten und
der dritten Leſung berechtigtermaßen die allgemeinen handelspolitiſchen Geſichtspunkte ihre Erörterung zu finden haben, ſo

werden doch die Einzelfragen des Zolltarifs nicht durch Rede
tourniere im Plenum, und möchten ſie noch ſo glänzend geführt
werden, entſchieden ſondern durch ſag liche Erörterung im
engeren Kreiſe unter Würdigung der ſachlichen Momente des
Für und Wider.

Der Schwerpunkt der parlamentariſchen Arbeit am Tarif
alſo keineswegs in das Plenum, da, was dort an großen

lnſichtspunkten aufgerollt werden kann, durch den Entwurf
bereits entſchieden iſt, ſondern in die Kommiſſion des Reichs
tages. Daß man den er einer großen Kommiſſion über
weiſen wird, ſteht ja außer Zweifel. Aber eine ſolche von 28
Mitgliedern, wie die Geſchäftsordnung nur kennt, dürfte
dem Stoffe kaum gewachſen ſein. Man hat in
ähnlichen Fällen, z. B. beim bürgerlichen Geſetzbuche, die
Kommiſſionen aus gleichen Gründen bereits öfter verſtärkt,
und das dürfte ſich daher auch hier empfehlen.

Die Mehrheit des Reichstages ſollte daher ihren Ent
chluß, den Tarif baldmöglichſt zu Stande zu bringen, dadurch
ofort feſtlegen, daß ſie die Zahl der Kommiſſionsmitglieder

weſentlich erhöht, vielleicht verdoppelt. Geſchähe das letztere,
ſo könnten acht Subkommiſſionen aus der Zolltarifkommiſſion
gebildet werden, deren jeder man einen Abſchnitt des Tarifs
zur ſachlichen Prüfung überweiſen würde. Bei der derzeitigen
Anordnung des Stoffes iſt es ja leicht, den Tarif in ſolche
Abſchnitte zu zerlegen, die wiederum ein Ganzes für ſich bilden
und mit den übrigen kaum weſentliche Berührungspunkte haben.

Das wäre der Weg, auf welchem die allerdings große
Arbeit, welche der Tarif für den Reichstag bedeutet, leicht bewältigt werden kann. Dieſer Weg hat ſchon im Jahre 1879
zum Ziele ger er wäre auch jetzt das geeignetſte Mittel,

etwaigen Ver n r die Spitze abzubrechen. Es
iſt nicht etwa nur für die Regierung und den Reichstag, ſondern
für das Wirthſchaftsleben und den Abſchluß rer Handelsverträge von hoher Wichtigkeit, den Tarif möglichſt bald auch

durch das Stadium der parlamentariſchen Behandlung zu führen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 16. November.

Ueber die Proteſtkundgebungen der Kriegervereine
ren die bekannte Rede Chamberlains veröffentlicht der

orſtand des Deutſchen Kriegerbundes und
des Preußiſchen Landes Krieger verbandes
folgende Erklärung

„Zahlreiche von Verbänden, Vereinen und einzelnen Kameraden
an uns gerichtete Zuſchriften ſprechen ihre Verwunderung aus, daß
der Vorſtand des Deutſchen Kriegerbundes oder der Vorſtand des
Preußiſchen Landes-Kriegerverbandes noch keine Proteſterklärung
gegen die Aeußerung des engliſchen Miniſters Chamberlain erlaſſen
hat, und ſie drücken die Erwartung aus daß eine ſolche
erfolgt. Der Vorſtand des Preußiſchen Landes Krieger
verbandes erklärt ſich in Uebereinſtimmung mit
dem Präſidium des königlich ſächſiſchen Militärvereinsbundes, gegen
eine Proteſtkundgebung. Angriffe gegen die deutſche Kriegsführung
zurückzuweiſen, falls dies für nothwendig gehalten werden ſollte, iſt
nicht Sache der einzelnen Soldaten und auch nicht diejenige von Ver
einigungen ehemaliger Krieger, ſondern muß einzig und allein
der berufenen Vertretung der deutſchen Wehr-
kraft überlaſſen werden, zumal aber dann, wenn es
ſich um den Miniſter einer fremden Regierung handelt.
Die Vorſtände des Deutſchen Kriegerbundes und des
Preußiſchen LandesKriegerverbandes nehmen für ſich in Anſpruch, daß
J an Gefühlen nationaler Begeiſterung und Vaterlandsliebe

emandem nachſtehen, aber ſie haben die ernſteſten Gründe

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3,
Telephon- Amt VIa Nr. ma

der Bundesrathsberathungen bekundet jene Sorgfalt nämlich, z der dringenden Bitte an die Verbände und Vereine, ſich jeder
pa ung in dieſer Angelegenheit zu ent-

a

Wir nehmen von dieſer recht wenig begründeten und
erigten „Erklärung“ mit tiefſtem Bedauern
dotiz und glauben, daß ſie ſeitens der t der Krieger

vereine keinerlei Beifall begegnen wird. an wird die Er-
klärung in r Landen nirgends h und der Groll
über engliſche Anmaßung und übergroße deutſche Langmuth
teſte ſagen Schwäche. wird ſich allerorten nur no
vertiefen

x Bayern und das Reich. Wir berichteten über die Vor-
würfe, die gelegentlich der Berathung über die allgemeine
Finanzlage in der bayeriſchen Kammer gegen die
Miniſter erhoben worden ſind und die darin gipfelten, daß die
Regierung die baheriſche Selbſtſtändigkeit nicht genügend dem Reich
r rer wahre. Die Miniſter nahmen darauf am geſtrigen
Freitag Gelegenheit, dieſe Angriffe energiſch zurückzuweiſen.
Finanzminiſter Freiherr von Riedel warnte davor, die Finang
lage zu roſig darzuſtellen. Was den Fehlbetrag beim Reichsetat
betreffe, ſo ſei die Zeitungsmeldung, in welcher von einem Fehl-
betrag von 140 Millionen die Rede ſei, unbedingt irrig. Der
Fehlbetrag werde die vom Staatsſekretär des Reichsſchatzamts an
gegebene Höhe nicht überſchreiten. Die bayeriſche Regierung
rechne beſtimmt auf das Zuſtandekommen einer
Reichsfinanzreform, da die jetzigen Verhältniſſe zwiſchen
dem Reich und den Einzelſtaaten auf die Dauer nicht haltbar ſeien.
Staatsminiſter Graf von Crailsheim erkläre, daß die an
gebliche Aeußerung des Prinzregenten „Jch laſſe mir nichts ab
preſſen!“ nicht gefallen ſei, und zwar ſchon deshalb nicht, weil
Niemand Bahern etwas abpreſſen wollte. Der Vorwurf, daß die
bayeriſche Regierung im Bundesrath eine ſchwächlichg Haltung
einnehme, ſei ganz unbegründet. Speziell in der Frage der
e n el We en S könne von einer ſchwächlichen Haltung keine Rede ſein. Schritte zu Gunſten der Buren
habe die Reichsregierung nicht thun können, ſo ſehr dies auch im
Intereſſe der tapferen Buren zu bedauern ſei. Die Zugehörigkeit
Baherns zum Reich ſei für Vayern ſelbſt ein großer Vortheil.
Jſohrt hätte Bahern Srrber Opfer zu tragen bei geringere:
Siegerheit. Die Weltmachtpolitik könne das Deutſche
Reich heut zu Tage nicht mehr umgehen, wie kein Großſtaat. Der
Miniſter betonte dann, daß im Bundesrath niemals
Streitigkeiten vorkämen, ſondern nur Meinungs-
verſchiedenheiten, über die man nicht in parlamentari-
ſchem, ſondern in diplomatiſchem Ton und die man
nicht an die große Glocke hänge. Was die Angriffe auf den„Cäſarismus“ betreffe, ſo ſollte man ſich freuen, daß der
deutſche Kaiſer ſeine Aufgabe ſo energiſch erfaſſe und voll Pflicht-
bewußtſeins ſo treulich erfülle. Bahern werde allezeit treu zum
Reiche ſtehen. Darauf wurde die Weiterberathung auf Mon-
tag verkagt.

Dieſe Erklärungen ſind höchſt erfreulich. Sie enthalten zwar
für den Kenner der Verhältniſſe nichts Ueberraſchendes, die Lohali
tät der maßgebenden Perſönlichkeiten Bayerns dem Reiche gegen
über iſt über allen Zweifel erhaben, es iſt aber entſchieden förder-
lich, wenn dieſe Lage der Dinge gewiſſen Kreiſen des Bajnvaren
landes immer wieder deutlich zu Gemüthe geführt wird. Allzu
tragiſch darf man übrigens derartige parlamentariſche Angriffe
auch nicht nehmen, denn es handelt ſich dabei im Weſentlichen
um Reden zum Fenſter hinaus, die den poartikulariſtiſchen
Schwächen der Wählermaſſe ſchmeicheln ſollen. Die große Wärme
und Deutlichkeit, mit der ſich namentlich Herr von Erailsheim
diesmal äußerte, werden ihre Wirkung nach außen und innen hin
nicht verfehlen.

Zur Herabſetzung des Dienſtalters der Oberlehrer.
Angeſichts der jetzt als ſicher geltenden Ausſicht, daß zur Erwichang des Höchſtgehalts der Oberlehrer das hierfür nöthige
Dienſtalter von 24 auf 21 n i wird, pimgt
das „Pädagogiſche Wochenblatt“ den Vorſchlag, die letzte Zu
lage von 800 Mark, welche bisher nach dem 24. Dienſtjahre
ertheilt wird, beſſer dem Anfangsgehalt hinzuzufügen, und führt
dann weiter aus

„Der Wunſch nach Gleichſtellung mit den anderen Beamten
kategorien, insbeſondere mit den Richtern, würde dann wenigſtens am
unteren Ende der Skala erfüllt ſein, die Behörde hätte ſpontanes Wohl
wollen gezeigt, ſowie den guten Willen, das theoretiſch längſt Zugeſtandenein die Wirklichkeit umeuken und obendrein könnten die ängſtlichen

Gemüther im Finanz Miniſterium ohne Furcht ſein, daß
andere ruhende Gehaltsfragen dadurch aufgerührt würden.
Denn kein Menſch, der die Herabſetzung der Dienſtjahre billigt, wird
glauben, ein Recht zu haben, nun aber der Regierung auf die Finger
zu paſſen, ob ſie auch an der ihn richtig dünkenden Stelle der Gehalts
ſkala die freigewordene Summe unterbringe. Vielleicht iſt dies längſt
beſchloſſene Sache, andernfalls bedarf es ſicherlich nur eines Hinweiſes adieſen Modus. Wir können und wollen nämlich nicht glauben, a

der bisherigen Neigung, ſelbſt auf Koſten der Zufriedenheit eines
bedeutenden Beamtentheils eine für das Kultusbudget unbedeutende
Summe zu ſparen, etwas anderes als eine perſönliche Auffaſſung
zu Grunde gelegen habe. Wäre es nöthig, dem hier geäußerten
Vorſchlage noch Nachdruck zu verleihen, ſo würde u. A. geeignetes
Material hierzu aus der amtlichen Unterſuchung über die Sterblich
keitsverhältniſſe der Oberlehrer geſchöpft werden können.“

Hinſichtlich des Titelweſens der Medizinalbeamten iſt
beſtimmt worden, daß auch die Gerichtsärzte, ſoweit ſie am 8. Jun
1901 (dem Tage, von dem ab die Titel der Kreisärzte geände
wurden) den Titel Sanitätsrath und Geheimer Sanitätsrath beſaßen,
anſtatt der Bezeichnung Sanitätsrath und Geheimer Sanitätsrath
die Titel Medizinalrath und Geheimer Medizinalrath führen. Hin
gze behalten diejenigen vormaligen Kreisphyſiker, die am 1. April

8. Js. zur Verfügung geſtellt wurden, ihre bisherigen Prädikate
„Sanitätsrath“ und „Geheimer Sanitätsrath“.

Volksſchullehrer und Militärdienſt fie Die Er
ahrungen, die bisher mit der den Volre ullehrern

Kurzem eingeräumten Befugniß, ihre Militärdienſt-
Upflicht als EinjährigFreiwilige zu erfüllen, gemacht worder



werden. Das ergiebt ſich auch aus der Thatſache, daß dieg. Mehrzahl der bisher in den e un des
ind, können im Allgemeinen als recht günſti de

eiches als Einjährig Freiwillige bezw. als Staats Kinjährige
eingetretenen Volksſchullehrer bei ihrer Entlaſſung zu Un t erN t ren befördert werden konnte. Als heraus zweck

ig und nützlich hat ſich auch die Einrichtung bewährt, dain allen deutſchen r in der S Nrrcon ſenß
miſſionen zu dem Zwe worden ſind, den als Ein

a dienenden Volksſchullehrern mit und That, ins
t T re auch bei Erlangung geeigneter Wohnungen, beizu-

Als Vorbedingung für das thierärztliche Studium
wird W einer Aeußerung des Kultusminiſters, welche die
Berl. Thierärztl. Wochenſchr.“ wiedergiebt, die Einführung
r Abiturientenprüfung als ziemlich chert betrachtet. DieMittheilung würde beweiſen, daß die Werhandlun en zwiſ

den preußiſchen Miniſterien im Weſentlichen n nd
und daß von einem W Widerſtande des Kultus
miniſteriums nicht die Rede iſt.

Die Verbreitung unzüchtiger Schriften.Berlin iſt jüngſt ein Verlagsbuchhändler wegen gen

breitung unzüchtiger Schriften zu einer Geld
ſtrafe von 750 Mark verurtheilt worden. Das iſt immerhin
als ein günſtiges Ergebniß anzuſehen, wenn man es mit
einem anderen Fall dieſer Art vergleicht, wo der Ange
klagte ſchließlich freigeſprochen wurde, o wo es ſich um
die Klage eines Schuldirektors handelte, der ſich wegen
Verletzung des ſittlichen Gefühls ſeiner Schüler beſchwert hatte

und obwohl die in ſeines grundſätzlichanerkannt worden war. 8 dem Stande der gegenwärtigen

Geſetzgebung konnte in dem letzteren Falle der Angeklagte
g chwohl nicht verurtheilt werden, und es r anzunehmen,
aß er ſich ſeitdem erſt recht ermuthigt fühlt, ſeine „gemein

nützige“ Thätigkeit fortzuſetzen. Auch der Erſtgenannte wird
dies übrigens vielleicht thun, wenn er ſeinen geſchäftlichen
l macht und ſi äberſengt daß es vorthellhafter iſt,
750 Mk. Strafe zu bezahlen, a Ver
t zu verzichten.

s auf ſeine „pikanten

Läßt ſich aus alledem nur die eine Schlußfolgerung
eder aß die „lex Heinze“ in ihrer gegenwärtigen Faſſung
urchaus ungenügend iſt und dem be Zwecke in

keiner Weiſe entſpricht, ſo wird dies durch die Aeußerung des
Staatsanwalts bei dem oben genannten Prozeſſe beſtätigt.
Er nannte es nämlich ein „trauriges Zeichen der Zeit“,
daß Blätter und Blättchen, die ledig i auf den Sinnenkitzel
berechnet ſeien, jetzt wie P aus der Erde wüchſen undreißenden Abſatz fänden. s Feilbieten ſolcher Blätter auf
öffentlichen und Plätzen ſei für die heranwachſende
Jugend eine große Gefahr.

Jſt es aber an dem, ſo ergiebt ſich daraus, wie die
„Krz.Ztg.“ zutreffend hervorhebt, daß jede rechtskräftige Ver
urtheilung wegen Verbreitung unzüchtiger Schriften und Bilder
erſt erdrückend hohe Geldſtrafen, im Wiederbetretungsfall
aber ſchwere Gefängnißſtrafe und Entziehung
der e nach z ziehen müßte.Nur ſo könnte das Uebel an der Wurzel angefaßt werden, während
ſeine Bekämpfung jetzt nur die Oberfläche berührt und, wie

lloſe Tageserſcheinungen zeigen, im eſentlichen
nichts ändert und n Wie wenig wir die hier zu über
windenden h unterſchätzen, braucht kaum beſonders
betont zu werden. er den Kampf um die lex Heinze durch
gemacht hat, weiß nur zu genau, was das bedeutet, wenn manin das Weſpenneſt des iberalen Geſchäftsklüngels ſticht. Wie
ein Mann würde ſich Alles wieder erheben, um jede
Verſchärfung der lex Heinze zu hintertreiben. Damit
wäre es überdies noch garnicht einmal gethan.
Auch das Preßgeſetz müßte abgeändert werden,wenn gegen die Verbreitung unzüchtiger Schriften wirkſam vor
gegangen werden ſoll. Daß alle dige ſchwierigen Aufgaben

nicht auf einmal und überhaupt nicht raſch gelöſt werden können,
wiſſen wir ſehr genau am wenigſten würde es ſich empfehlen,

Nachdruck verboren.),

Die Here.
Von Hans von Baſedow.

Sie war als exzentriſch bekannt, die blonde Gräfin. Jhre
tollen Ritte bei Nacht in die Wälder, das Gebirge hinaus hatten
die Aufmerkſamkeit auf fie gelenkt. Seit ſie das alte Kaſtell mit
ſeinen unterirdiſchen Verließen, Fallthüren und ſeiner Folter
kammer bewohnte ſchon das war unheimlich, daß der Gebirgs
flus im Burgberg verſchwand, um erſt viel ſpäter wieder an das

ageslicht zu treten war ſie ſogar als Hexe verſchrieen, obgleich
ihr hypermodernes, raffinirt-luxuriöſes Boudoir ſo gar nichts
Hexenhaftes an ſich hatte. Man munkelte ſogar, daß einige Freier,

deren gab es zahlreiche, trotz des Hexenrufes, denn Gräfin
Jlona war nicht nur ſchön, ſondern auch reich in den unter-
irdiſchen Verließen auf Nimmerwiederſehen verſchwunden ſeien,
obgleich die Möglichkeit, einen Menſchen verſchwinden zu laſſen,
im 19. Jahrhundert zu ebenſo großer Seltenheit gehörte, wie ſie
häufig war zur Zeit der Erbauung des Kaftells. Ueber dies Ver
ſchwinden plauderte eben Sandor Guglai, der zarte Dichter und
Günſtling der ſchönen Schloßherrin, mit dieſer.

„Und, mon cher, halten Sie es thatſächlich für möglich, daß
ich ich ein Menſchenleben opfern würde?“

„O, ſchönſte Jlong, Sie ſind ſo unergründlich, quälen mich,
der Sie liebt bis aufs Blut ſo daß ich Alles, Alles glaube

„Und Sie wollen mich lieben
„Fühlen Sie denn nicht, wie tief meine Liebe ſein muß, wenn

ich trohdem nicht von Jhnen laſſen kann?“
Sie ſprang heftig auf, durchmaß nervös das Zimmer, blieb vor

Wm ſtehen mit ſpöttiſcher Miene.
„Jn der That, Sie ſind von einer nicht zu unterſchätzenden

Ehrlichkeit. Sie halten mich alſo für eine Mörderin?“
„Aber, theuerſte Jlona, Mörderin das iſt ein zu hartes
Das einzige, das ſich für ein Weſen gebilhrt, welches ein

u vernichtet.“
leicht ein, nein Jhre Handlung war einem Duelle zu ver

n.
„Gleichviek. Auch ein Duell iſt ein Mord. Fordert ein

Mann den anderen, thut er es, weil er ſich als der Stärkere filhlt,
nicht, weil er weiß, daß das Recht auf ſeiner Seite iſt. Nicht der
Ehrliche, der gute Schütze, der gute Schläger wird ſiegen das
Recht des Stärkeren tritt das innere Recht nieder. Uebrigens,

was hat das Duell mit dem zu thun, was Sie mir inſinuiren?“
„Nun der Kampf, den Mann und Weib um Liebe kämpft,

iſt ein Duell der Sieger iſt Herrſcher über den Unterlegenen,
deſſen Leben in ſeiner Hand liegt. Um nicht wir wollen bei der
Huellſprache bleiben neuen Beläſtigungen, neuen Forderungen
ausgeſetzt zu ſein, vernichten Sie den Unterlegenen.“

„Empörend!“
„Nein, nicht empörend, das Recht ſouveräner, das Recht der

Wort

wonach eine durchgreifende ReichsFinanzreform für jetzt nicht
ins Auge gefaßt iſt, aber als nobile officinm (vornehme Pflicht)

der Reichsverwaltung bez ikräftigen Staaten, namentlich die thüringiſchen Mittel und
Kleinſtaaten, vor einer ihnen zu ſchwer en Er

ehüten. Dau der Matrikularbeiträge zuder Au
ſo könnte
kommen den nothleidenden Bundesſtaaten eine Erleichterung
zu ſchaffen, indem man von der

ordentlichen Etat eingeordneten einmaligen Ausgaben a r
würde und deren Beſtreitung, ſoweit erforderlich, aus
W ermöglichte. o
wünſcht iſt, erſcheint unbeſtreitbar, ſie müßte aber gegenüber
der anderenfalls z. ber chenden finanziellen Zerrüttung

eines eiles rUebel erſcheinen. ewerden im Reichstage wohl auch wieder energiſche Proteſte
laut werden.

ſtande des Verbandes deutſcher Privateiſenbahnbeamten geſtelltenAntrage, den Kleinbahnunternehmern die Schaffung von e

Beamtenpenſionskaſſen im Verordnungswege aufzugeben, hat der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten nicht entſprechen können. Dagegen

den Grundſätzen, welche bis zum Erlaſſe des

a die Staatseiſenbahnbeamten beſtanden haben, entweder beſondere

forderliche in die Wege geleitet werden.
Milchkouferenz. Offiziös wird mitgetheilt, daß am 19. Nov.

im Landwirthſchaftsminiſterium eine Konferenz
anzuwenden ſeien, damit in Berlin nur Milch verkauft werde, die
frei von Krankheitserregern ſei.

Dr. Bödiker, aus dem Reichsdienfte, ausgeſchieden, um auf

tradition zuwiderlaufen würde, einen wegen Krankheit ausgeſchte-
denen und dann in den Privatdienſt

derer gemeldet:

und Pemba abzutreten.
leiſtung dafür, daß Deutſchland auf ſeine Anſprüche an die
Delagoabai verzichtet.“ Ob dieſe Nachricht an ſich oder

Reichstag, der vor einer Rieſenarbeit ſteht, gerade in dieſer Form richtig iſt, läßt ſich bisher nicht kontroliren.

t damit zu bepacken. Daß es ſo nicht bleiben kann, wie es
ſt, wiſſen wir aber, und es iſt gut, dies bei paſſenber Ge

legenheit immer wieder in Erinnerung zu bringen.

Matrikularumlagen und Einzelſtaaten. Die „Berl.
Pol. Nachr.“ veröffentlichen eine anſcheinend offiziöſe Darlegung,

net wird, die minder u

sgabebedarf ſich nicht erheblich einſchränken laſſe,
nur noch die eine Möglichkeit in Betracht

usſchreibung von Matri
ular-Umlagen für einen Theil der nach dem Entwurf in den

In
Daß eine ſolche Maßregel ſehr uner-

Bundesſtaaten als das kleinere
Gegen dieſes vermehrte h

Eiſenbahn-Beamtenpenſionskaſſen. Einem vom Vor

enbahn

hat der Miniſter den Eiſenbahnkommiſſaren aufgegeben, auch künftig
darauf zu halten, daß die Privateiſenbahnunternehmer gernb den
ihnen auſerlegten Konzeſſionsbedingungen, d. h. in der Regel nach

eſetzes vom 27. März
1872, betr. die Penſionirung der unmittelbaren Staatsbeamten u. ſ. w.,

denſionskaſſen für jene Beamten einrichten oder aber
einer geeigneten beſtehenden, insbeſondere der Penſtonskaſſe für
Beamte deutſcher Privateiſenbahnen beitreten. Wegen der erſt
kürzlich dem Betriebe übergebenen Privateiſenbahnen ſoll das Er

zuſammentreten werde, die über die Mittel berathen ſolle, welche

Dr. Vödiker. Wie erinnerlich ſein dürfte, iſt vor 4
Jahren. der damalige Präſident des Reichsverſicherungsamies,

Grund eines glänzenden h am 1. Auguſt 1897 in die
Direktion der Aktiengeſellſchaft Siemens u. Halske einzutreten.
Der auf die Dauer von 46 Jahren abgeſchloſſene Vertrag des
Herrn Dr. Bödiker mit der Geſellſchaft ſteht nunmehr vor dem
Ablauf und iſt von letzterer gutem Vernehmen der „Rh.-W. Zig.“
nach nicht erneuert bezw. verlängert worden. Herr
Dr. Bödiker wird daher am 1. Januar 1902 aus der Direktion
der Aktiengeſellſchaft Siemens u. Halske ausſcheiden. Wie
der „Tgl. Rdſch.“ von eingeweihter Seite mitgetheilt wird, ſoll der
namentlich beim Centrum ſehr beliebte und ſelbſt dem Centrum
nahe ſtehende Herr Dr. Bödiker, deſſen Leitung des Reichsver-
ſicherungsamtes übrigens a gelobt wird, ſchon ſeit längerer
Zeit ein hohes preußiſches Staatsamt in Ausſicht genommen
ſein, deſſen derzeitiger Jnhaber ſich zur Uebernahme eines einfluß-
reicheren Poſtens eichsdienſt vorbereitet. Wir können der
Nachricht keinen Glauben ſchenken, da es preußiſcher Beamten

ibergetretenen Beamten
e noch dazu in erhöhter Stellung, im Staatsdienſt aufzu-
nehmen.

Gerüchte. Aus London wird der „Magd. Ztg.“
„Gerüchtweiſe verlautet, England

abe eingewilligt, an Deutſchland die de Zanzibar
ieſe Abtretung ſei eine Gegen-

Herrſchernaturen und, eine ſolche ſind Sie, Jlong, die mich,
den unbeſiegbaren Sandor Guglai, zum Sklaven gemacht.“

„Lieber Freund ich muß denn doch fagen, daß ich trotz
Jhrer auf ſchwachen Füßen ſtehenden Verkheidigung darauf ver-
zichte, eine ſouveräne Natur zu ſein, die ihre Freier vernichtet.
Wenn das Volk, was hier um das Kaſtell herumhauſt, ſchlecht von
mir redet, ſo thut es wohl weh, aber was kann ich dagegen thun?
Die Landbevölkerung iſt nun einmal noch im Jrrwahn befangen

daß ſo viele Gebildete, daß Sie die albernen Märchen
glauben

„O, wären es Märchen
„Sie machen mich ernſtlich böſe doch nein, das nicht

Sie ſind eben ein Dichter, bei dem die Phantaſie oft mit dem Ver-
ſtande durchbrennt, das Abnorme reizt Sie und vielleicht iſt es
auch nur das Abnorme, das Phantaſtiſche, das Sie bei mir an
zieht

„Jlona ich liebe Sie
„Sie lieben mich und zweifeln an mir?!“
„Zweifeln an Jhnen nie und nimmer!“
„Nun alſo, wie können Sie dem Geſchwätz nachhängen und

mich damit quälen
„Sie quälen?“
„Ja gerade von Jhnen thut es mir weh ſehr wehl“
„Jlona Sie lieben mich was kiümmert mich da das Ge

ſchwätz; meine Liebe macht mich Alles vergeſſen, trotzdein und
alledem flehe ich Sie an, die Meine zu werden, mich zum glück-
lichſten Menſchen der Erde zu machen. Jlona, erhöre mein Flehen,
ich werde Dich gegen eine Welt vertheidigen.“

Die ſchöne Gräfin wollte ſich zu dem Knieenden hinabbeugen,
aber ſie bezwang ſich. Es leuchtete Liebe in ihren Augen, als ſie
auf den ſchönen Mann hinblickte, der ihr mit Leib und Seele er-
eben war trotzdem. Und nun huſchte ein düſterer Schatten
iber ihr Antlitz. Wenn ſie ihn auch liebte, wenn ſie auch fühlte,
daß er ſie wahrhaft liebe ihren Stolz durfte ſie nicht brechen
er ſollte beſtraft werden ſer ſeine Vermeſſenheit. Als ſie ſich
wieder zu ihm wandte, umſpielte ein feines Lächeln ihre Lippen.

„Stehen Sie auf, Sandor Guglai.“
„Nicht eher, bis Sie mir ein Wort gefagt ein einziges, be

keeltge richt wegt haſſen Se mr Fei S„Nein ni 5 en mir Zeit gehen Sie,Sandor, gehen Sie 4„Nichts kann mich von der Stelle reißen als Dein Wort
nur ein Hoffnungsſtrahl

„Nun wohl, dann heu) um Mitternacht holen Sie ſich die
Antwort

„Für ja?“
„Vielleicht

Süßeſte ich komme
„Jn der Vorhalle um Mitternacht
„Um Mitrernacht!“
Vom Thurme des alten Kaſtells ſchlug es in dumpfen Tönen

Gefährdung der heimiſchen Schifffahrtsgeſellſchaften. Nach
dem „Kl. Journal“ hatten geſtern in Berlin im „Hotel Briſtol“
mehrfache Konferenzen ſtattgefunden, welche der Erörterung der Frage

ewidmet waren, wie der Gefahr eines Umſichgreifens amerikaniſchen
influſſes bei unſeren heimiſchen Schifffahrtsgeſellſchaften zu ſteuernſei. An dieſen Konferenzen nahm auch ein die ierungsvertreter und

die Generaldirektoren Dr. Wiegand und Ballin theil

Die Türkei und die Weſtmächte. Der Sohn
Midhat Paſchas hat aus Folkeſtone ein Schreiben an
den Reichskanzler gerichtet, worin gegen die in der Türkei
herrſchenden n Deutſchland um Jntervention an-
gerufen wird. Dieſer Brief iſt vom „Berliner Tageblatt“ ver
öffentlicht worden, und in einer anderen Berliner Zeitung wird
dazu bemerkt, es wirke wie ein Wink mit dem Zaunpfahl, „daß die
deutſche Politik dieſen Brief zur e Kenntniß bringt“. Zur
Vermeidung weiterer Jrrthümer, ſo wird der „Südd. Reichskorreſp.“
aus Berlin geſchrieben, ſei hiermit feſtgeſtellt, daß die deutſche

Politik mit der Veröffentlichung des Midhat-
chen Schreibens nicht das Geringſte zu thun
a t. Es werde wohl A. Haydar Midhat ſelbſt geweſen

ein, der eine Abſchrift ſeines Briefes der Preſſe übermittelt
hat. Das dem Reichskanzler zugegangene Original habe ver-muthlich, als der Abdruck erſchien en a wohlverdientes
Ruheplätzchen in den Akten gefunden, wo manche
Eingabe politiſcher Liebhaber über die einfachſte Löſung der
ſchwierigſten agen aufbewahrt wird. Auch die u f
rollung der armeniſchen Frage iſt in den letzten
Tagen verſchiedentlich wieder als bevorſtehend bezeichnet worden.
Wie wir hierzu mit Beſtimmtheit erklären können, wird von
keiner einzigen Großmacht ein ſolcher Plan auch nur im Ent-
fernteſten erwogen.

Aus Samoa. Zur Ausführung der den Samoanern
verſprochenen Selbſtverwaltung hat der Kaiſerliche
Gouverneur Dr. Solf zwei Verordnungen erlaſſen. Die erſte
regelt die Reihenfolge der Mattenvertheilung, damit Rang-
ſtreitigkeiten unter den Häuptlingen und Familienvorſtänden ver-
mieden würden. Sie verbietet ferner die Veranſtaltung von
Glücksſpielen unter den Eingeborenen. Die zweite Ver
ordnung betrifft die Eintheilung Samoas in Diſtrikte. Es
wird beſtimmt, daß die drei Ortſchaften Tufu (Tafue), Neiafu
und Falelima bis auf Weiteres einen Unterdiſtrikt (ohne Taitai
Jtu) bilden. Die Taitai Jtus von Saleaulg, Vaiſigagog und
Satupaitea haben ſich jeder Einmiſchung in die Verwaltung der
genannten Ortſchaften zu enthalten.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Traurige Zuſtände.
Aus Oeſterreich kommen wiederum nicht beſonders erbauliche

Meldungen. Die Debatten im Reichsrathe werden durch wilde
Kämpfe nationalen Charakters ausgefült. Jnsbeſondere erfährt der
Miniſterpräſident v. Körber tagtäglich die leidenſchaftlichen Angriffe.
Man fürchtet, daß ſehr bald wieder dieſelbe Aktionsumähigkeit her-
vortreten wird, an welcher der Reichsrath in ſeinen früheren
Seſſionen gekrankt hat. Die geſtrige Sitzung wurde auesgefüllt
durch Debatten über galiziſche Wahlmißbräuche und Wahl-
korruptionen. Von dem ſozialdemokratiſchen Abg. Laszynski wurden
dem galiziſchen Wahlkomitee Fälſchungen, Defraudationen, Steuer-
unterſchlagungen und dergl. vorgeworfen. Es erhoben ſich auch aus
anderen Lagern Stimmen, die die leitenden Perſonen auffordern, ihre
Mandate niederzulegen.

Ching.
Prinz Tſchun

iſt in Peking eingetroffen und reiſt nach Kaifung zum Hof weiter,
wo er Bericht über ſeine Europareiſe abſtatten wird. Die fremden
Botſchafter erörtern in Peking die Frage, ob ſie den Hof bei ſeiner
Rückkehr nach Peking offiziell begrüßen ſollen.

Aſien.
Rußland und Afghaniſtan.

Aus Petersburg wird der „Frkf. Ztg.“ gemeldet Aus Askabad
wird gemeldet, daß die Transportfähigkeit der von Merw nach Kuſchka
an der afghaniſchen Grenze führenden 200 Werſt langen Eiſenbahnlinie
erheblich verſtärkt werden ſoll. Es wird beabſichtigt, dafür zu ſorgen,
daß in Zukunft bis zu 12 Militärzüge nach jeder
Richtung hin täglich verkehren können. Das Verkehrs
miniſterium, dem die Bahn ſeit dem Sommer vorigen Jahres

ſchließerin er mochte ſie nicht leiden verband ihm die Augen.
Er wollte ſich dagegen wehren, aber die Alte dämpfte jeden Wider-
ſtand mit den Worten: „So will's Jlona.“ Als die Alte ihn dann
an der Hand nahm und ihn aus der Halle hinausführte, ward' es
ihm recht unheimlich zu Muthe. Was ſollte die geheimnißvolle
Wanderung bedeuten? Sollte auch er den Weg gehen, den ſo mancher
andere gegangen war? Nein das wollte er nicht. Lieber um
kehren. Umkehren? Auch das war unmöglich. Vor ihr. die er
liebte, feige erſcheinen, das wollte, das durfte er nicht. Alſo vor-
wärts. Jn der ſeinen fühlte er die kalte, runzlige Hand der Alten,
die ihn faſt gewaltſam weiterzog. Warum gewaltſam? Folgte er
denn nicht willig? Und warum ſo ſchnell? Wenn er, der ſehnende
Liebhaber, keine Eile hatte, warum hatte ſie die Alte? Jetzt hallten
die Schritte an einem Gewölbe wieder, es umwehte ihn kalre,
dumpfe Luft, er fröſtelte, trotzdem es ihm fieberheiß über den Rücken
rieſelte. Wo befand er ſich? Wohin wurde er geführt? Die Alte
hatte kein Wort für ihn. Seine Kniee begannen zu zittern, ſeine
Augen weiteten ſich unter der Binde. Jetzt wurde eine Thür ge
öffnet, dumpf fiel ſie wieder ins Schloß. Noch ein paar Schrirre,
dann, plötzlich, wurde er gezwungen, ſtehen zu bleiben. Er hörte
ein leiſes Kniſtern, dann wurde ihm die Binde von den Augen
genommen. Er ſtand vor der Geliebten. Einen Augenblick hindurch
ſah er nichts, als ſie. Dann blickte er fich um. Eine niedrige,
düſtere Halle, durch das blutrothe Licht einer Fackel erleuchtet. Jn
mitten ſie in langem, weißem Gewande, loſe von einem Gürtel
um die wundervolle Taille zuſammengehalten. Jhr Blondhaar
wallte offen herab. Die blauen Augen hatten etwas Spöttiſches,
Hartes, eine finſtere Falte entſtellte die edle Stirn. Der feine
Mund erſchien ihm verzerrt, höhniſch, grinſend, wie die Mund
höhlen der Skelette, die ringsum an den Wänden ſtanden. Ge
räuſchlos war die alte Beſchließerin hinausgeſchlichen er war
mit Jlona allein, allein in dem unheimlichſten Raume, den er
jemals betreten.

S Eie trat auf ihn zu, ſprach
„Ein Wort wollteſt Du hören von mir, ein Wort, daß Dir

alle Himmel oder alle Höllen eröffnet, Sandor Guglai, ſprich, ver
langſt Du noch dies Wort von mir?“

„Jch habe nur einen Wunſch auf Erden, das iſt dieſer!“
„Du liebſt mich alſo?“
„Jlona, Du weißt es jſa.“
e mich ſo, daß Du Alles vergeſſen kannſt?“
„Alles!“
„Nun, wohl denn Sie beugte ſich zu ihm herab, zog

ſeinen Kopf an ihre Bruſt, hauchte einen Kuß auf ſeine Stirn w.
„Alles auch daß ich eine Mörderin?“
„Auch das.“
Sie riß ſich los.
53 liebſt Du mich ohne Vertrauen

onga 2„ünd ohne Vertrauen iſt keine wahre Liebe. Geh, Sandor

Zwölf. Sandor ſtand in der dunklen Vorhalle; die alte Be
„JlonaEr wollte auf ſie zuſtürzen Hlötzlich ſchwankte er, der
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unterſtellt iſt, W einen Kredit von 379 000 Rubel nachgeſucht, um die
erforderlichen Maßnahmen zu treffen. Ferner beabſichtigt die Regierung
den Bau der Bahn von Station KuttaKurgan in der Nähe von
Samarkand nach der Stadt Karſcha (auch Karſchi) in Buchara. Dieſe
neue Zweiglinie der i Eiſenbahn iſt von nicht geringer

r Bedeutung, ihre Länge beträgt etwa 120 Kilometer.
on den 9 Millionen Kredit, den die Regierung der mittelaſigtiſchen

Bahn angewieſen, ſoll im nächſten Jahr für ſogenannte neue Arbeiten
eine Million verausgabt werden.

Reform der Rechtſchreibung.
Von einem Mitgliede der zur Berathung einer einheit-

lichen Rechtſchreibung eingeſetzten Kommiſſion wird der „Schleſ.
Ztg.“ mitgetheilt:

Die beſonders für r deutſche Sprachgebiete wichtigſte Neuerung
iſt die vollſtändige Beſeitigung des th aus allen deutſchen
Worten. Man wird alſo ſchreiben Tal, Ton, Tor, Tran, Träne uſw.
In Fremdwörtern bleibt jedoch das th. Die Dehnungen ſind im
Allgemeinen belaſſen worden. Man ſchreibt alſo Liebe, Lied, Sieg wie
bisher. Ebenſo werden die Zeitwörter auf ieren und ihre Ableitungen
mit dem e geſchrieben, alſo regieren, ſtudieren, Regierung, Zernierung.
r iſt das e in den Jmperfektis wie fing, ging, hing, ſowie in
den Wörtern gib, gibſt, gibt beſeitigt. Das Dehnungs-h iſt in
ſeiner Gattung belaſſen worden, alſo Ahle, Mahl, Wahl, Rohr, Auf-
ruhr u. ſ. w. Die doppelte Schreibung des Selbſt-
lauters iſt nur in folgenden Vörtern belaſſen wordenAal, Aar, Aas, Haar, Paar, Saal, Saat, Staat, Beere, Beet,
Geeſt, Heer, Klee, Krakeel, Lee, leer, Meer, Reede (Rheede),
ſcheel, Schnee, See, Seele, Speer, Teer, Boot, Moor und Moos.
Hinſichtlich der Schreibweiſe der ſ Laute iſt endlich zu be
merken daß das ſs vollſtändig beſeitigt, beziehungsweiſe durch das
ſcharfe ß erſetzt worden iſt, und zwar wird ß geſchrieben im Jnlaute
nur v langem Selbſtlaute, alſo außer, reißen, Blöße, und im Aus
laute aller Stammſilben, die im Jnlaute mit ß oder fſ zu ſchreiben
ſind, alſo bloß, Fluß, Haß, Schloß, eßbar, bewußt, mißachten dagegen
bleibt ſelbſtverſtändlich desſelben, deshalb, indes, unterdes,
weswegen. Das 8 ſteht nur im Auslaute, und zwar auch
im Auslaute der Stammſilben bei Zuſammenſetzungen,
alſo weswegen, diesſeits, Reis, Gleichnis, Freiheitskrieg. Donners
a es wird alſo auch nicht liest und reist, ſondern lieſt und reiſte chrieben. Ueber die Schreibung der Fremdwörter iſt nochFelgendeb bemerken Der K und ZeSchreibung iſt der Vorzug

u geben, alſo Publikum, Kondukteur, Konfeſſion, Konzert, Prozeß,Valligielum. Dagegen kann das e beibehalten werden in Fremd-
wörtern, die auch ſonſt undeutſche Lautbezeichnungen beſitzen, wie

Coiffeur, Tirectrice. Das fremde ti bleibt endlich vor betontem
Selbſtlaute oder nach einem k, alſo Patient, Quotient, Nation,
Aktien dagegen wird vor unbetontem e durch zi erſetzt, alſo Grazie,
Jngredienzien, Reagenzien.

Der Krieg in Südafrika
Verhalten der Buren J Farmen.Ein engliſcher Farmer aus der Kapkolonie berichtet der

„Morning Poſt“ über das Verhalten eines Buren-Kommandos
auf ſeiner r Nachdem er beſchrieben hat, wie die Buren
an das Gehöft herangeritten kamen und nach freundlicher Be
grüßung daran gingen, ſich aus den Vorräthen der Farm
Speiſen zu bereiten, ſagt er:

„Ein Bedenken, daß die Frucht langer Jahre durch die Buren
erſtört werden könnte, wurde dahin beantwortet, daß ſie nicht das
erlangen hätten, ohne Zweck zu zerſtören, ſo lange man ihnen

keine Schwierigkeiten in den Weg lege und ſie könnten,
was ſie an Nahrungsmitteln gebrauchten. Wir bemerkten zu unſerer
großen Beruhigung, daß der Kommandant eine faſt eiſerne Zucht
über ſeine Leute ausübte. Er war ein ernſtblickender Mann, und
wenn er auch hbflich ſprach, ſo hatte doch ſein Weſen das Charakte
riſtiſche einer durch lange Gewohnheit angenommenen Neigung zu
befehlen. Viele der Buren betraten unſer Haus. Einige m
Kaffee von dem unberührten Frühſtückstiſch, andere baten um die
neueſten engliſchen Zeitungen und laſen ſich mit der größten Kalt-
blütigkeit die Artikel über die Buren vor. Wieder andere entdeckten
die Speiſekammern und Lagerräume und nahmen ſich Lebensmittel
kein einziger aber betrat J Schlafzimmer. Viele der Buren
Kommandanten ſind in dieſer Beziehung ſehr rückſichtsvoll.“ Als eine
Nichte des Farmers die Befürchtung ausſprach, daß man zu viel Vieh
tödte, erhielt ſie die Antwort: „Oh, wir laſſen unſere Leute nicht
hungern, aber wir tödten nur, um Fleiſch g haben. Wir tödten
nicht, um zu verwüſten, wie die Engländer.“ Vor dem Abmarſch des

„Trennung mag wohl ſ

Kommandos machte der Burenkommandant darauf aufmerkſam, daß
jede Mittheilung von ſeiner Anweſenheit an die Engländer verboten

Boden öffnete ſich unter ſeinen Füßen ein heiſerer Schrei
dann Stille Stille

Als Sandor wieder zu ſich kam, befand er fich in völliger
Finſterniß. Er wagte ſich nicht zu rühren, denn er hörte ein leiſes
Rauſchen an ſeiner Seite. Der Fluß, der den Burgberg durchfloß,
in dem er ſein Ende finden ſollte, ſein Ende. So war er doch den
Weg gegangen, den ſo Mancher vor ihm gegangen war und er
hatte gewähnt, a liebte ihn. Wenn ſeine Lage nicht ſo entſetzlich
es wäre, jetzt hätte er lachen können über dieſen Glauben,

achen. e eRegungslos lag er da, kaum den Kopf wagte er zu wenden.
Er verſuchte, die Finſterniß zu durchdringen, er konnte nichts ſehen,
nichts. Nicht den kleinſten Lichtſchimmer. Und das Rauſchen
klang lauter und lauter bald wird ihn der nimmerſatte Strudel

in die Tiefe ziehen und er würde nie mehr die ſchöne Erde
ſehen, nie mehr. Und er hatte geglaubt, ſie liebte ihn, Thor, drei
facher Thor, der er war. Sie hatte ihn zum Tode verdammt, wie
all die Anderen. Aber nein, ſie ſollte nicht über ihn triumphiren,
das ſollte ſie nicht, nein, das ſollte ſie nicht. Er wollte ſich be
freien, ja das wollte er, wollte es um jeden Preis. Aber wie?
War er nicht völlig machtlos? Er wußte ja noch nicht einmal, wo
er ſich befand. Ob er einmal mit der Hand um ſich fühlte? Er
wagte kaum, den Arm auszuftrecken. Ein paar Mal verſuchte er
es, immer wieder zog er ihn zurück. Wer weiß, wie breit der
Raum war, auf dem er lag? Er konnte das Gleichgewicht verlieren,
in den Fluß ſtürzen. Endlich wagte er es. Neben ſich fühlte er
etwas Glattes, Kaltes. Entſetzt zog er die Hand zurück. War
das nicht ein menſchlicher Körper? Seine Nerven zitterten, ſeine
Pulſe ogen. Er mußte ſeine ganze Kraft zuſammenraffen, um noch
einmal zu taſten. Er folgte den Linien wahrhaftig, ein Körper,
kalt, todt, ſtarr. Ein entſetzter Schrei entrang ſich ihm, wie ein
Echo tönte es von den Wänden nieder, aber klirrend, hart, wie
wenn ein nacktes Schwert an hartes Gemäuer r O, ſie war
klug, klug, die Schlange wenn ihn der Fluß nicht mit ſich zog,
würde ihn der Hunger dahinraffen, wie ſeinem kalten, ſtummen
Nachbar. Wie entſeßlich, neben dem Todten zu liegen, unerträg
lichl Er wollte fort von ihm, fort! Aber das Rauſchen! Und
doch, beſſer todt, als lebend neben dem zu liegen, der das Loos
eigte, was ihm bevorſtand qualvoller Hungertod! Alſon mit der Linken getaſtet. Ah was war das, das? Er
ühlte, ſuhlte etwas Weiches ein Fell. Entſetzen, Entſetzen,

ein Thier lag da zähnefletſchend ja, er hatte gang deutlich
die großen, ſpitzen Zähne gefühlt. Und da da leuchteten
wohl. die blutunterlaufenen Augen, ſtarr auf ihn e Und
ſpürte er nicht den heißen Athem, den feuchten Geifer? Und die
Beſtie lag ſtill, um ihr Opfer zu quälen. Er wollte ſchreien, aber
nein, das durfte er nicht. So lange er fich ruhig verhielt, ſtarr in
die Unheil drohenden Augen blickend, konnte er die Beſtie in Schach
halten. Und nicht rühren, nur nicht mehr rühren. Aber denken
konnte er, denken und das Denken müßte ihn wahnſinnig

machen. Voſer Hoffnung war er hierhergeeilt, und nun nun?
Ein W4rt von ihr würde ihm den Himmel oder die Hölle öffnen!

ſei, und daß jeder Hottentotte, der es wagen werde, Nachrichten an die
Engländer zu überbringen, damit rechnen könne, daß man ihn er
ſchießen würde.“

x

Jn Marſeille traf am Donnerstag Abend ein Sen d-
bote Louis Bothas ein; derſelbe iſt ein Deutſcher
Namens Meyer und Träger wichtiger Briefe an den Präſi
denten Krüger, dieſer erklärte, die Lage der Buren ſei
beſſer als jez ſie ſeien 17000 Mann ſtark, gut be
waffnet und kampfesfreudig, während die kampffähigen Eng-

länder kaum 40 000 Mann ſtark ſeien. Kitchener gehe
äußerſt grauſam vor und laſſe rückſichtslos alle ver
dächtigen Deutſchen und Franzoſen erſchießen.

Weiter liegen folgende Meldungen vor
London, 16. Nov. Jn verſchiedenen Klubs wurde geſtern

berichtet, daß Lord Kitchener angeſichts ſeines Geſund-
heitszuſtandes Südafrika verlaſſen werde, ſobald
General Hamilton, der kürzlich die Ausreiſe angetreten hat, in Süd

afrika eingetroffen iſt.
Wie aus Pretoria gemeldet wird, ſollen die engliſchen Behörden

nunmehr gewillt ſein, einer gewiſſen Anzahl Burenfrauen die
Rückkehr zu ihren Männern zu geſtatten, wenn die
Buren hierfür eine Anzahl gefangener engliſcher Offiziere frejigeben.

Die Verluſtliſte der Engländer in Südafrika vom
Freitag beziffert ſich auf 2 Todte, 11 Verwundete und 13 an Krank
heiten Verſtorbene.

Der kürzlich in Ungnade gefallene General Buller iſt zum
Vorſitzenden des Heeresreform- Ausſchuſſes er
nannt worden.

Das Ehedrama am heſſiſchen Hofe.
Jm Vordergrund des Jntereſſes ſteht naturgemäß der Kon

flikt am heſſiſchen Hofe. Am 25. November hat nämlich ſelt-
ſame Laune des Zufalls das in der Scheidung begriffene fürſt-
liche Ehepaar Geburtstag und in Darmſtadt iſt man in begreiflicher
Verlegenheit, wie dieſen Tag zu begehen, der in den letzten Jahren
ein wahrer Feſttag der Heſſen gewefen war. Dabei fehlt es natür
lich jetzt ſchon nicht an Parteigängern und ſolchen, welche die
junge Fürſtin als unpopulär bezeichnen. Sehr zur rechten Zeit
kommt darum in der „K. Ztg.“ eine Darlegung zur Veröffent-
lichung, um allen Falſchmeldungen entgegen zu treten. Es heitzt
da u. A.: „Die junge Fürſtin, die bei ihrer Vermählung noch nicht
das 18. Lebensjahr erreicht hatte, beſitzt ausgezeichnete Geiſtes
eigenſchaften und war ſtets vom beſten Willen beſeelt, ihren Pflichten
als Landesfürſtin gerecht zu werden. Dafür legt auch eine Reihe
von wohlthätigen Stiftungen, die theils der Anregung der hohen
Frau ihre Entſtehung verdanken, oder denen ſie beſondere Förde-
rung zu Theil werden ließ, beredtes Zeugniß ab. Jhr oßer
Wohlthätigkeitsſinn verdient und findet volle Anerkennung. Leider
traten aber ſchon in den erſten Jahren der Ehe ſolche Verſchieden-
heiten der Charaktere wie der Neigungen zu Tage, daß allmählich
Gerüchte über heftige Auftritte zwiſchen den beiden Ehegatten uno
eine ſich ſteigernde Entfremdung in die Oeffentlichkeit drangen.
Dieſe Gerüchte verſtummten, als Anfangs des verfloſſenen Jahres
bekannt wurde, daß die Hoffnung auf Geburt eines Thronerben
beſtehe. Leider mußte dieſe Hoffnung bald wieder zu Grabe ge-
tragen werden, da die Großherzogin Ende Mai vorigen Jahres von
einem todten Knaben entbunden wurde. Seither verlautete nichts
mehr von einer Trübung des ehelichen Verhältniſſes, doch blieb es
Eingeweihten nicht unbekannt, daß zwiſchen beiden Ehegatten eine
tiefe Verſtimmung Platz gegriffen hatte. Der Gedanke an eine

chon früher aufgetaucht ſein, ſo lange aber
die Königin Victorig, die in der Familie allgemein verehrte gemein
ſame Großmutter, lebte, konnte dieſem Gedanken nicht näher ge

treten werden. Fetzt ſcheinen nun beide Theile zu der Erkenntnith
gekommen zu ſein, daß eine Trennung dem ferneren Zuſammen-
leben vorzugziehen ſei.“ Es wird ſich nun fragen, in welchem Ver-
r die Ehetrennung herbeigeführt wird und auf welche Schei
ungsgründe ſie rechtlich geſtützt werden könnte. Ein Juriſt ſchreibt

einem ſüddeutſchen Blatte: „Nach S 5 des Einführungsgeſetzes zur
Reichszivilprozeß Ordnung und nach dem heſſiſchen Gefetz über
den Gerichtsſtand des Landesherrn iſt der Großherzog zwar hin-
ſichtlich vermögensrechtlicher Anſprüche, alſo ſolcher, die auf einen
Geldwerth zurückgeführt werden können, den Gerichten unker-
worfen, und zwar einem beſonderen Senat des Darmſtädter Ober
landes-Gerichts in erſter, einem erweiterten Senat desſelben Ge
richts in zweiter und dem Reichsgericht in dritter Jnſtanz, für alle
übrigen ſtreitigen Anſprüche aber, insbeſondere für Eheſtreitig-

blicken unerträglich. Und es mußte doch ausgehalten werden
einmal mußte doch der Tag wiederkommen, der herrliche,

lebensvolle Tag mit ſeinem Sonnenſchein, Blumenduft und
Vogelſang. Ach daran zu denken, hier, in der finſteren Gruft,
neben dem todten Mann und der todtdräuenden Veſtie, beim
Rauſchen des Fluſſes und Klirren der Schwerter. Gab es denn
überhaupt einen Tag? Nein er hätte ja ſonſt hineinleuchten
müſſen in die Gruft der Lebendigen. Und ſie war nicht mehr zu
ertragen, die Regungsloſigkeit er fühlte, wie etwas zitterte
an ſeinen Füßen, es kroch empor kalt feucht entſetzt fuhr
er mit der Hand empor er ſchlug an etwas Kaltes, es fiel
klirrend herab auf ſeine Bruſt es rieſelte an ihm herab
ſein Blut ſein Blut er fühlte es deutlich auf ſeiner Hand.
So war es alſo aus aus ſein Blut floß dahin und die
Beſtie würde ſich nun auf ihn ſtürzen. Wie ein Taumel über
kam es ihn er wurde matter und matter. Er wollte rufen
aber kein Ton rang ſich aus ſeiner Kehle und dann hörte er
ein Kln und Singen die Todeselfen waren es ſie lockten
und wir en wie das ſchöne Weib gelockt und gewinkt hatte,
das ihn hier dem Tode geweiht. Aber nein, er wollte ihnen nicht
folgen wollte nicht wollte nicht gewaltſam riß er ſich
empor. Aber da, die Beſtie an ſeiner Seite wollte ſie ſich nicht
auf ihn ſtürzen? Mit Aufgebot all' ſeiner Kräfte packte er ſie
er wie ſie ſich aufrichtete dicht vor ſeinem Geſicht ſpürte
er die Schnauze, die Zähne kraftlos ſank er zuſammen
ſein Kopf fiel auf den Todten. Er fühlte nicht mehr nichts
aber da, wurde nicht der Todte lebendig und er er, der
Lebende ſtarb jawohl der Todte lebendig und ſein
eigenes Blut rieſelte, rieſelte, rieſelte ſchlaff ſanken ſeine Arme

ab er wurde matter, matter und die Beſtie überer
ihm und das Rauſchen des Fluſſes und aus weiter weiter
Ferne ein Schrei, den er ſelbſt ausgeſtoßen. Er ſelbſt? Nein,
er ſelbſt nicht, denn er war ja todt, todt oder doch nicht todt?
Denn da da auf einmal Licht um ihn, helles, fluthendes
Licht war das das Jenſeits oder war es das Diesſeits?
Jlonas Lachen. Er blickte ſich um es war Jlonas Boudoir,
neben ihm die Statue des ſterbenden Fechters, auf ihm ein Eis
bärenfell und eine zerbrochene Blumenvaſe der Zimmerſpring-
brunnen plätſcherte in der Ecke und über ſich ſah er die Klappthür
um Aufzuge, durch die er hinab kaum konnte er ſagen, gefallen geſunken war. Die Einbildung hatte ſeine Phantaſie

überreizt welchen Streich ſie ihm geſpielt, das ſah er jetzt.
faſſungslos, ſprang er auf. Und er hörte ihre

imme:
„Nun, mein Freund, biſt Du nun geheilt von Deinem

Märchenglauben, von Deinem Zweifel an mir, der Strafe ver
r Aber dann ſtieß ſie einen Schrei aus. „Mein

o

Er wußte nicht, was das heißen ſollte; als er ſein Bild im
Spiegel ſah, wußte er es ſein
Sie eilte wif ihn zu.

Haar war weiß geworden.

keiten, beſteht kein Gerichtsſtand, weder nach Reichsrecht, noch nuch
Landesrecht. Schon zur Zeit des alten Deutſchen Reichs waren weder
die Reichsgerichte noch die geiſtlichen oder weltlichen Landesgerichte
für Eheſtreitigkeiten der evangeliſchen Fürſten zuſtändig, nur ver
ſuchten die Reichsgerichte dahin zu wirken, daß die Zurſeen ſich nicht
zu Richtern in eigener Sache aufwarfen, und hielten ſie an, durch
Schiedsgerichte oder Konſiſtorien ihre „Eheirrungen“ austragen zu
laſſen. Mit der nach Auflöſung des alten Reichs erlangten vollen
Souveränität fiel dieſe Beſchränkung weg. Die Großherzöge von
Heſſen waren danach unbehindert, durch eigenen Machtſpruch ihre
Ehe zu löſen, wie ſie kraft derſelben landesherrlichen Machtvoll-
kommenheit das Recht in Anſpruch nahmen und auch in nicht wenig
Fällen ausübten, die Ehen ihrer Unterthanen ohne gerichtliches
Verfahren per regcriptum principis zu ſcheiden. Gegenüber den
Unterthanen iſt dies Recht der landesherrlichen Entſcheidung ſert
dem 1. Januar 1900 beſeitigt, ob auch bezüglich der Perſon des
Großherzogs, iſt zweifelhaft, weil nach dem Vorbehalt des Ein
führungsgeſetzes für die landesherrlichen Familien die Beſtim
mungen der Hausgeſetze und des ſie ergänzenden Privat-Fürſten
rechts aufrecht erhalten ſind. Iſt das Eheſcheidungsrecht des Re
genten nicht ein ſtaatsrechtliches allein, ſondern den Gliedern des
fürſtlichen Hauſes gegenüber zugleich ein hausrechtliches, dem
Hauschef zuſtehendes Recht, dann iſt es aufrecht erhalten. Die
Möglichkeit ſcheint hiernach zu beſtehen, daß der Großherzog durch
einſeitige Anordnung als Landesherr und Chef des ſouveränen
Hauſes Heſſen ſeine Ehe trennt. Ein anderer Weg wäre der, daß
der Großherzog einen Gerichtshof ad hoc beriefe, wie dies 1884
durch Ludwig IV. geſchah, um die Scheidung ſeiner Ehe mit der
Gräfin von Hutten-Czapska vollziehen zu laſſen, Als Gründe,
aus denen von einem ſolchen ad hoc berufenen Gerichtshof die
Ehe geſchieden werden könnte, kommen nicht die Scheidungsgrünve
des Bürgerlichen Geſetzbuchs, ſondern gemäß des erwähnten Vor
behalts in dem Einführungsgeſetz diejenigen des deutſchen Privak
fürſtenrechts in Betracht, ſo daß auch die in den Zeitungsnotizen
genannte unüberwindliche Abneigung und der Mangel männlicher
Nachkommenſchaft zu berückſichtigen ſein dürften.“

Kirchliche Anzeigen.
Diemitz. Sonntag, den 17. November, Vorm. 9 Uhr:

Predigt vend. theol. Menge.
Baptiſten- Gemeinde alle-Giebichenſtein, Triftſtraße 21. Montag, den 18. November, Abends 8 ühr: Evangeli

ſationsverſammlung. Das Thema lautet: „Wer wird ſelig
werden Prediger Hellwig Dresden. Freier Zutritt für Jedermann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 15. November 1901

Aufgeboten: Der Buchhalter Oskar Stegmann, Salzungen und
Lina Fleiſcher, Parkſtr. 19.

Eheſchlietzungen: Der Maler Paul Winter und Alma Schmidt,
Unterplan 7. Der Keſſelſchmied Friedrich Hermerſchmidt, Thüringer-ſtraße 25 und Emma Hempel, Kl. Sandberg 15.

Geboren: Dem Handatbeiter Otto Putzer, Luckengaſſe 3, S.
Fritz. Dem Bäcker Franz Gummel, Thurmſtr. 154, S. Franz. DemHandarbeiter Gottfried Pintaske, Schmiedſtr. 37, S. Walther. Dem
Bureauvorſteher Otto Anhalt, Südſtr. 4, T. Helene. Dem Zimmer-
mann Wilhelm Angermann, Rathswerder 8, S. Erhard.

Geſtorben: Der Hausdiener Hermann Dreſchel, 45 J., Klinik.
Der Student Bruno Heymer, 22 J., Klinik. Der Arbeiter Hermann
Vogel, 39 J., Unterplan 2. Die Wittwe Dorothee Le Clere geb.

h 68 J., Merſeb. Str. 163. Des Keſſelſchmieds Joſef
aſchke S. Erich, 1 J., Ritterſtr. 9. Des Fabrikarbtrs. Arthur

S. Jan 8 J., Klinik. Die Wittwe Karoline Noah geb.
andermann, 55 J., Gr. Klausſtr. 7.

Verantworrlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Spreche
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreſſenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern ledigiich „An die Nedaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

b. Medaüll-
Heltausst. Puris

e 75 Pfg. Moetw eidenstoffe Maeter Noriofren
Deoutschlands grösstes Speolaigeschäft
MIGHELS Gie BERLIN sw. 192

Leipzigerstrasse No. 43, Eoke Ma kgrafenstrasse.
Pigene Fabrile

in Ore feld

Für Deinen Zweifel wollte ich Dich ſtrafen, aber das wollte
ich nicht das nicht.“

Er richtete ſich hoch auf.
„Madame daß Sie eine Mörderin ſind, glaube ich mehr

denn je. Wenn Sie auch nicht Menſchen morden, ſo morden Sie
doch Gefühle.“

„Sandorl!“
„Was ich in den Stunden ertragen
„Stunden? Nicht eine Viertelſtunde.“
„Was ich durchlebt das waren viele, viele Stunden, wenn

es nach der Uhr vielleicht auch nur eine Viertelſtunde war. Sie
haben mit meinem Leben geſpielt, denn eine Gefahr, die man nicht
erkennt, die man ſich einzubilden gezwungen iſt, iſt viel ſchlimmer
wie eine wirkliche Gefahr, davor man ſich verwahren kann. Sie
fragten, ob ich geheilt bin! Ja, Madame gründlich ſogar
von meiner Liebe zu Jhnen!“

„Sandor ſage das nicht, ſage das nicht ich liebe Dich ja
liebe Dich ja.“
„Sie wollen lieben? Nein, Madame ein Weib, das liebt,

ſpielt nicht mit dem Geliebten.“
„Und ein Mann, der liebt, glaubt an die Geliebte und

weil Du das nicht thateſt, wollte ich Dich ſtrafen.“
„Sie haben es gethan, Madame vielleicht mit Recht. Jch

war ein Thor jetzt bin ich es nicht mehr und darum ſcheide
ich von Jhnen, Madame.

„Sandor Guglail“
„Leben Sie wohl.“
Erhobenen Hauptes ging er.
„Sandor“ klagend, ſchmerzerfüllt tönte es hinter ihm

her er wollte ſich umwenden, denn er liebte ſie ja doch noch
doch noch aber nein, er raffte ſeinen Stolz zuſammen und
ging hinaus einſam in die ſchweigende Nacht.

Ein Jahr darauf traf Sandor Guglai Gräfin Jlong in
Rom. Sie ſah elend aus; durch ihr blondes Haar zogen ſich
weiße Strähnen. Er wußte warum, der Gram war es, ihn ver
loren zu haben. An der Fontang Trevi war es, wo ſie ſich
traf e lächelte ihn wehmüthig an er ergriff ihre Hand

e ſie.
„Das Schickſal führt uns hier zuſammen zwei weißhaarige

Menſchen wollen dieſe beiden Menſchen den Muth haben, es
noch mitſammen zu verſuchen?“

Sie drückte ihm plötzlich lächelnd die Hand.
„Ja denn unſere Liebe iſt noch jung.“
„Und ſtark genug, das Vergangene zu vergeſſen.

Kurze Zeit nachdem das junge Paar in das alte Kaſtell zu
rückgekehrt war, wagte Niemand mehr, von der „Hexe“ zu reden

nur der junge Ehegatte. Und dann lächelten beide ſie
twwußten wohl warum!?



Unser

eiſinadits- Ausverſauf
dauert bis zum 23. ds. Mts.

Damen- unch Kindersehürzen,
und pietet noch grosse FParthieen in Seidnen, Wwolnen u. Wasch-Kleicderstoffen.

Norgenbeider,
Damenwäsche, Negligéstoffe ete.

Weiss Waaren,
Blusen, Unterröchke,

Wollwaaren, Taschentücher,
Garclinen, Portièren, Tischdechken, Bettdecken, Teppiche,

Fellvorlagen, Reiseclecken, Pivandeoken und Sohlafdecken.

Baar verkauf.
Kein Umtausch.

Jreise bedeutend, oft auf die Flkälfte ermässigt.

Rütt ch Co. m. alle a. S.,
Steinstr. 86187.

ſoeſen wieder ein großer Poren
auf Lager, auch graue u. weiße,
ſchon von 2,50, an.
Heinr. Krolow, tat eate fi-

Blüthner Stutzlügel,
tadellos erhalten, nur 850 Vint ark,

neuer Jrmler Flügel ſehr preis v.
B. Döll, An der Univerſität 1.

Reparaturen
von Spielwaaren u. Puppenkörpern
jeder Art, Moderniſirung und geſchmackvolle Neuanfertigung von
Puppengarderobe u. Ausſtattungen
nimmt an
Merſeburgerſtraße 15, part.

Privat-Kapitalisten!

Loset die (2137„Neue Börsen- Zettunge

robenummern gratis und franko
durch die
Exped. Berlin 8W., Zimmerstr. 100.

Neuen, ungebr. kompl. Dameu-
Reitſattel verk. Taubenſtr. 22

Haarzöpfe und Knoten

Mein diesjähriger
Weihnachts- Ausverkauf
im Preise becleutencl zurückgesetzter Waaren

beginnt
den 2Il. November.

Carl Steckner,
Donnerstag

Leinen-, Wäsche- und Aussteuer-Geschäft.

On parie fraugais. English spoKen.ange Massage u. HeilgymnastikE. Tortüing E Frau, HBeinrieh-
strasse S.

Geöffnet von 8 e 7 Uhr. V.
fü n o cSprechstunden Bee

Vibrationsmassage (Motorbetrieb). Thermo- und Kugelmassage.

r S Dr. a Prima ärztliche Referenzen.

Euer Tahden,
Bernburgerſtraße 30 Bernburgerſtraße 30

Specialität:
Tricotagen, Strümpfe, Handſchuhe,

empfiehltStrümpfe in. Lüängen
für Herren, Damen m Kinder in guten, bewährten Qualitäten

igener FabrikationJen! Kinderſrünpfe miterſettaren Kniern. en

G. M. No.Neu u. Anſtricken von Längen u. Strümpfen

in kürzeſter Zeit. [5672

Deutscßie Saßtoſcolade

Vorrätig in allen mit unseren Plakaten versehenen Geschäften.

Theodor Hildebrand a Sohn, Berlin,
Hoflieferanten Sr. Majestät des Königs,

C Saat Hedaſle in dold

Aildebrand“
Deutsder Mufeao

Mk. 2.40 das Pfd.

1

1.60 das Pfd.

Maumayns meinen
ſind die beſten und geeignetſten für Kunststiekerei.

Se Reparatur WerKstatt für alle Eyſteme und Fabrikate.
Halle S., Otto Giseke Nachf. wen kennt m er Stein

V Fahrrad und Nähmaſchinenhandlung. R.

Zum Rohessen

de erste aller Sohweizer Milch Chocoladen.
wenig geauchert reſzt sie nicht zum Dursf. Fabrik in Vevetf Schweiz

Engros-Vertreter: Otto Ouantz, neue Rothofstr, 25, Frankfurt a. I.

RIEFMARMKENB verschbiedene 3 Mk
5Oeehte a tdeutsche e

1850 bis 1874ne extra. Preisliste Kostenfrei.

Carl Geyer, Aachen.

Macht mit n

GUTESSUPPEN

J Krin Bruch mehr!
2000 Mark Belohnung

I Demjenigen, welcher beim Gebrauch
m meines Bruchbandes ohne Feder

im Jahre 1901 mit 3 goldenen
Medaillen und 3 höchſten Aus-
zeichnungen „Kreuz von Verdienſte“
vekrönt wicht von ſeinem Bruch
leiden vollſtändig geheilt wird.

Auf Anfrage Broſchüre mid
hunderten Danfſchreiben gratis unt
franko durch das Pharmaceutiſche
Bureau Valkenberg, Holland,
Nr. 83. Da Ausland, Doppel
vorto. Für Deutſchland

Ernst Mum, DroSenahr Nr. s reie

Mein diesjähriger
Weihnachtsausverkauf

von
Tichreugen, Iandtüchern, Vischtüehern,

crgeſcnugten und eingelnen Rachtjacken,

Beinkleidern, Aeberzügen in weiß und bunt,

Seltcen weißen Röcken, Betkdechen,
Taſchentüchern u. J w.

bietet außergewöhnliche Vortheile bei Anſchaffung von

Weihnachtsgeschenken
und Brautansſtattungen etc.

Die Preise sind ganz bedeutend ermässigt.

Reinhold Hrünberg,
Leipzigerstr. 21. Leipzigerstr. 21.

Druck und Verlag von Otto Thiel e, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 3 Beilagen.

Eon

Entwi
verfol(
Bäum
Schatt
fern n
gonnet
Sachve
die K
Jahre
bat m
begonn
wenige
im Fri
Sprößl
Nachm
mit
Thür
daß au
warme
Beſuche
frei im
laſſen
winzige
Daſein
des So
Ende d
un ſich
gewöhn
langen
beutels,
hervorr
eine P
dem Go
Somme

albicila
ö, 3.
Mitbür
gerichtet
die auch
und Ho

Chambe
Montag
Durch ſ
glorreich
ſchimpft.
Falle e
Eo ſind
lung P
„Haiſerſ
W zir be
Die Th.
ſein und

bot Her
ſeinen

Shak
epiſchen
eine Fü
liche G
laſſen.
Erde de
bezeichn
wie Kor
finden
meine V
und ele
die Alch
Elemen

c

u



Sonntag

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 16. November.

Zoologifſcher Garten. In unſerem Garten, deſſen weitere
Entwickelung allmählich die geſammte Bürgerſchaft mit Intereſſe
verfolgt, iſt man zur Zeit lebbaft bei der Arbeit; es gilt die alten
Bäume auf dem Konzertplatze, ſoweit ſie gar keinen brauchbaren
Schatten werfen, oder in irgend einer Weiſe ſtörend ſind, zu ent
fern n, damit mit der ſyſtematiſchen Bepflanzung des Platzes be
gonnen werden kann. Man hat ſich nach Anhörung der verſchiedenſten
Sachverſtändigen für Kaſtanien entſchieden, beſonders weil
die Kananie der einzige Baum iſt, der auch ſchon im erſten
Jahre in nennenswerther Weiſe Schatten ſpendet. Jm Uebrigen
hat man mit der weileren Ueberwinterung der Thiere noch nicht
begonnen. Die anhaltende milde Diterng geſtattet ſelbſt den
wenigen, wirklich empfindlichen Thieren noch immer den Aufenthalt
im Freien. Auch die Löwin mit ihren drei kräftig gediehenen
Sprößlingen tummeit ſich täglich von 10 Uhr Morgens bis 3 Uhr
Rachmittags im Außenkäfig und man muß geſehen haben,
mit welcher Luſt die Thiere bei der effnung der
Thür in das Freie ſtürmen, um inne zu wierden,
daß auch den Löwen friſche, kühle Luft angenehmer iſt, als eine
warme DunſtAtmoſphäre. Wenn es nicht gerade regnet, findet der
Beſucher des Gartens auch das Känguruh bis etwa um 3 Uhr
frei im Gehege. Wenn das Thier dem Beſchauer dann nahe kommt,
laſſen ſich die Bewegungen des Jungen, das etwa Mitte Juni in
winziger Geſtalt geboren wurde und ſeitdem ein beſchauliches
Daſein im Brutbeutel führte, deutlich wahrnehmen. Es iſt im Laufe
des Sommeis zu einem anſehnlichen Thiere herangewachſen und wird
Ende dieſes Monats ſchon gelegentlich aus dem Beutel hervorſchauen,
um ſich dann nach und nach an die Koſt der erwachſenen Thiere zu
gewöhnen. Wer Glück hat, kann auch ſchon jetzt die
langen Hinterbeine des Wer aus der Oeffnung des Brut-
beutels, die ſich in der Mitte des Bauches befindet, für einen Augenblick
hervorragen ſehen. Von neu angekommenen Thieren ſind zu erwähnen
eine Makaken Familie aus Anam, die Herr Rechnungsrath Voltze
dem Garten zum Geſchenk machte und die in dem winterlich eingerichteten
Sommerrvavillon ein geräumiges Quartier gefunden haben. Sie ſind
hierdurch vor den Störenfrieden des großen Affenkäfigs ſicher und werden
ſo hoffentlich zur Vergrößerung der Familie ſchreiten. Ferner iſt aus
den öſterreichiſchen Alpen eine junge Wildkatze eingetroffen, die
ſich bis zum nächſten Sommer ſtattlich auswachſen dürite. Der
Lämmergeier hat in einem ſtattlichen Seeadler (Halliactus
albiena) einen Gefährten gefunden. Beſonders anziehend wirkt
z. Z. die Faſanenvolière, in deren größtem Abtheil einer unſerer
Mitbürger, der nicht genannt ſein will, eine reizende Vogelſtube ein
gerichtet hat. Es tummeln ſich darin zahlreiche winterharte Papageien,
die auch ſchon zur Brut geſchritten ſind und ſich mit den Ringel-
und Hohltauben, den Rebhühnern und Kardinälen gut vertragen.

Die Proteſtverſammlung der Studenten gegen die
Chamberlain'ſchen Verleumdungen findet nun beſtimmt am nächſten
Montag Abend ſtatt. Der ſtudentiſche Aufruf lautet: „Kommilitonen
Durch ſeine bekannten Aeußerungen yat Chamberlain nicht nur unſere
glorreiche Armee von 1870,71, ſondern das geſammte deutſche Volk be
ſchimpft. Wir Studenten ſind nicht zum Wenigſten berufen, in jedem
Falle einzutreten für die Ehre unſeres Vaterlandes.
Es ſind denn alle Kommilitonen eingeladen zu einer ProteſtVerſamm
lung Montag, den 18. ds. Mts., Abends pünktlich 84 Uhr in den
„Kaiſerſälen“. Referent: Geh.Rath Profeſſor Dr. Lindner.“
Wir begrüßen das Vorgehen der ſtudentiſchen Jugend mit Freude.
Die Theilnahme an dieſer Verſammlung wird jedenfalls eine ſehr große
ſein und auch in andere Kreiſe übergreifen.

Naturwiſſenſchaſtlicher Verein. Jn der vorgeſtrigen Sitzung
bot Herr Direktor Prof. Dr. von Lipp mann r r Hörernſeinen Vortrag c aturwijfenfhaf liches aus
Shakeſpegare“. Er legte dar, daß in den 37 Dramen, zwei
epiſchen Gedichten und dem Buche der Sonette der große Brite
eine Fülle von Meinungen und Aeußerungen über naturwiſſenſchaft
liche Gegenſtände bietet, die ſich zu vier Abtheilungen anordnen
laſſen. In der erſten wird die Kugelgeſtalt des Himmels und der
Erde dargeſtellt, die Erderſchütterungen als Krankheiten der Erde
bezeichnet, Sonne, Mond und die damals bekannten fünf Planeten,
wie Kometen und Meteore, vorgeführt. Jn der zweiten Abtheilung
finden ſich in zahlreichen Gleichniſſen Phyſik und Chemie auf allge
meine Verhältniſſe angewendet, ſo optiſche Erſcheinungen, magnetiſche
und elektriſche Anſchauungen und das St. Elmsfeuer, weiter ſpielt
die Alchemie eine bedeutſame Rolle mit dem Stein der Weiſen, die
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Apotheken werden erwähnt. Einzelne Sätze haben dahin eführt,
Shakeſpeare die Kenntniß der Atomtheorie beizumeſſen, iſt es
fraglich, daraus ſo weitgehende Folgerungen zu gziehen; auch einige
wenige mathematiſche Sä hören hierher. Jn der dritten Ab-
theilung wird das Verhältniß von Leib und Seele erörtert, doch
treten dieſen dualiſtiſchen Aeußerungen auch Anſchauungen von der
innigen Bedingtheit von Leib und Seele, den Einflüſſen, welche ſie
üben, Erblichkeit, r uſw., gegenüber. Die Funktionen
des Körpers werden weſentlich nach den Lehren des Galenus er
örtert, daneben finden ſich einzelne Hinweiſe auf Paracelſus; Herz,
Hirn und Leber werden als die Hauptörtlichkeiten des Körpers an

Krankheiten, Pflege und Heilung erörtert. Die vierte Ab
heilung behandelt n aus dem Thier und Pflanzenreich mit

dem an ſie geknüpften Aberglauben; hierher gehören auch die Ge
rin der Elfen, Geiſter und des Teufels. Es fehlt bei Shakeſpearer eigentliche Zug der klaſſiſchen oder ſcholaſtiſchen Anſchauungen

Bacos von Verulam, dem man die Autorſ ſeiner
Werke hat zuſchreiben wollen, weiter aber auch der übermächtige
Kirchengeiſt des Mittelalters und die bibelmäßige Ausdrucksweiſe;
Shakeſpeare hat ſeine Anſchauungen und Erfahrungen eben überall
R und zurecht zu arbeiten verſtanden unter Bedingungen,ie Baco fremd und verſchloſen waren. Unter ſeinen naturwiſſen

Aeußerungen entfallen viele den Metamorphoſen des
Ovid, die im 16. und 17. Jahrhundert in den gebildeten Kreiſen
eine Hauptrolle ſpielten, daneben auch Ariſtoteles und Plinius,
neben denen der Dichter auch die engliſchen Schriften ſeines Volkes,
franzöſiſche und italieniſche Litterratur kennt. Für ſeine durch eine
Fülle von Citaten erläuterten Ausführungen wurde dem Vor
tragenden der lebhafte Beifall der Anweſenden zutheil.

Der MietherVerein Halle und Umgegend, welcher rn
eit öffentlich nichts von ſich hören ließ, war ſeit Jahresfriſt im
tillen bemüht, ſein wichtiges, in alle Kreiſe der Bevölkerung ein

Peiſeßerg ſozialpolitiſches Ziel nach beſten Kräften zu verfolgen.
er Verein verfügt e Zeit immer noch über eine ganz be

deutende Anzahl itglieder; jedoch muß zugegeben werden,
daß es dem Miether Vereine in letzter Zeit an thätigen,
leitenden Perſonen mangelte. Es iſt daher um ſo freudiger zu be
grüßen, daß ſich jetzt, durch eine Anregung aus dem Norden
unſerer Stadt, wieder Perſonen gefunden haben, welche bemüht ſein
wollen, den Miether-Verein zu kräftigerem Auftreten zu bringen.
Der erſte Schritt ſoll darin beſtehen, für den Mierher-Verein, welchem
nicht nur Wohnungs-, ſondern auch Geſchiftslokal-Jnhaber als Mit-
glieder angehören können hier eine Geſchäftsſtelle zu errichten.
Jedem Mitgliede ſoll dadurch Gelegenheit geoeben werden, Rath und
That in Geſchäfts-, Wohnungs-, Mieths- Angelegenheiten einſchließlich
Nachweis), in Rechtsfragen, in Verſicherungs-Angelegenbeiten uſw.
zu erhalten. Auch ſollen in den Vororten und in einzelnen noch
aufzuſtellenden Bezirken Vertrauensmänner für den Miether- Verein
erwählt werden. Wünſchenswerth wäre es, wenn ſich, wie in Halle
Nord, Herren finden würden, welche ſich ſpe iell in den einzelnen
Staditheilen mit lebhaftem Intereſſe der guten Sache des Miether-
Vereins widmen würden. Anmeldungen zum Miether-Verein ſind

an Herrn General-Agent C. Mikusky, Delitzſcherſtraße 19,
zu richten.

Der Frauenverein für Armen und Kranukenpflege zu
H. Viebichenſtein hatte geſtern abend in der „Saalſchloßbrauere.“
unter Mitwirkung der Damen Frl. Kühn, Frl. Riemann, Frl.
Schiefer, ferner der Herren Konzertmeiſter Knoch, Paſtor
Riedel, eand. jur. Zietzſch mann und eines zweiſtimmigen
d Be ein Konzert veranſtaltet, deſſen Reinertrag zum

eſten des Vereins beſtimmt iſt. Erfreulicherweiſe war das Konzert,
wie es im Jntereſſe der guten Sache zu wünſchen ſtand, ſehr
beſucht, ſo daß auch der materielle Eriolg des Abends als ein zufrieden
ſtellender bezeichnet werden kann. Die Ausführung des gediegenen,ſorgfältig zuſammengeſtellten Programms kag, wie ſchon aus den

oben erwähnten Namen zu erſehen iſt, in den Händen nur tüchtiger,
bewährter Kräfte, die ihr Können bereits bei früheren ähnlichen
Veranſtaltungen in lobenswerther Weiſe in den Dienſt des Gemein
wohls geſtellt hatten und deren vorzügliche Leiſtungen auf
künſtleriſchem Gebiete hinlänglich bekannt ſind. Beſonders hervor
gehoben zu werden verdienen aus den Darbietungen zwei Eeſänge
für zweiſtimmigen Frauenchor: „Den Tod Niemand zwingen konnt“
und „Herr Gott, mein ſtarker Held von J. S. Bach, ferner drei
Stücke für Pianoforte Conſo ations Nummer 4 von Liszt,
Fantaſie op. 116 Nr. 1 von Brahms, Preludes op. 238, Des-dur
von Chopin vorgetragen von Frl. Kübn), das von Frl. Schiefer
und Herrn Paſtor Riedel vortrefflich zu Gebör gebrachte Duett für

33 Sopren von Robert Franz von derſelben Dame, eine Arie für
t aus dem Fall Jeruſalems von Martin Blumner (Frl. Riemann),

ſowie die Ballade und Polonaiſe für Violinſolo von Vieuxtemps,
welche unter den Herren Konzertmeiſter Knoch (Geige) und eand. jur.
Zietzſchmann (Klavier) meiſterhaft zum Vortrag gelangten. BeſonderenBeifall fanden die von dem Jrenenchor vorgetragenen Geſänge.

Segen rollen Konzertflügel hatte die hieſige Blüthner-Filiale
eſtellt.

Der Verein ehem. Angehöriger der Königl. bayeriſchen
Armee hielt geſtern im „Reichskanzler“ ſeine MonatsVerſamm-
lung ab. Während derſelben nahm der Ehrenvorſitzende des
Vereins, Herr Hauptmann d. L. Dr. Hammerſchmidt, Gelegen
heit, die von dem engliſchen Miniſter Chamberlain gegen die deutſche
Armee ausgeſprochenen Beleidigungen zur Sprache zu bringen.
Nach einem kurzen Rückblick auf das Verhalten der deutſchen
Soldaten im Kriege 1870/71 e er mit wenigen, aber
treffenden Worten die Kriegführung der Engländer gegen das
kleine Heldenvolk der Buren und geißelte dann ſcharf das un
würdige Benehmen des engliſchen Miniſters. Er wies die Be
leidigungen in beredter Weiſe zurück und brachte zum Schluß den
alten deutſchen Kriegskameraden ein dreifaches Hoch.

Ter Z. kommunale Bezirksverein (Süd und Weſt) hielt
geſtern Abend im Glauchaiſchen Schützenhauſe eine Verſammlung
ab. Eingangs derſelben gedachte der Vorſitzende des Ablebens des
Seniors des Vereins, des Herrn Rentiers, früheren Schmiedemeiſters
Hre Mobhs und widmete demſelben einen ehrenvollen Nachruf.

ie Mitglieder ehrten das Andenken an den Geſchiedenen durch Er
heben von den Plätzen. Darauf wurde mitgetbeilt, daß der Vorſtand
das langiadrige thätige Mitglied, Herrn Fiſchermeiſter Kupper sen.
kooptirt habe. Bekannt gegeben wurden eine ganze Reibe von Vor-
kommniſſen auf kommunalem Gebiete, die ſich vornehmlich auf
den dritten Wahlbezirk beziehen. Der Bau eines ſtädtiſchen Aſy les
für Obdachloſe im ſtädtiſchen, ehemals Werge'ſchen Garten in
den Weingärten iſt in Angriff genommen worden. Bei Erwähnung
der Nothſtands- Arbeiten für Arbeitsloſe wurde mit Recht
hervorgehoben, daß es angebracht ſei, auch an Vergebung
ſolcher Arbeiten an kleine Handwerker zu denken, da
dieſe unter den gegenwärtigen Verhältniſſen ebenſo ſchwer zu leiden
haben, wie die Arbeitsloſen, ja vielleicht noch mehr als dieſe,
da ſie nicht gut die öffentliche Mildthätigkeit ancufen können.
Nothſtandsarbeiten könnten auch ausgeführt werden, wenn die
ſtädtiſchen Bebörden den Ausbau der ſehr engen „Wolfs-
ſchlucht“, die vertragsmäßig als Fahrſtraße von der Stadt erhalten
und unterhalten werden muß, in Angriff nehmen wollten. Dem
würde der Bau von Häuſern mit kleinen J m
denen es z. Zt. ſehr mangelt, auf dem Fuße folgen. Es zirkulirte
eine Petition von Jntereſſenten, die den Ausbau der „Wolfsſchlucht“ für
ſehr nothwendig halten die Eingabe erhielt eine Menge Unterſchriften.
Die Straßenreinigungsfrage ſoll die nächſte Verſammlung im
Dezember beſchäftigen. Es wurde ſodann eingebender Bericht über
die ſtattgehabten Stadtverordneten wahlen erſtattet, erſt im
Allgemeinen, dann über diejenigen im 3. Bezirk. Es wurden hierzu
Vorkommniſſe mitgetheilt, die zur Genüge darthun, zu welch ver
werflichen Mitteln die Sozialdemokratie gegriffen, um ihre Kandidaten
durchzubringen. Gerügt wurde das indifferente Verhalten einer großen
Anzahl bürgerlicher Wähler, darunter Geſchäfteleute
und davon wieder eine Anzahl Vereinsmitglieder. Mit Leichtigkeit
hätten noch einige Hundert Wähler herbeigeſchafft werden können,
wenn nicht übereifrige Sozialdemokraten die Abgeſandten des bürger
lichen Wahlausſchuſſes abgefangen und in gemeinſter ſe beſchimpft, ja ſogar bedroht halten Wie viele anſtändige Leute ſind
ob ſolchen wüſten Treibens auf der Straße umgekehrt, um ſichnicht den An der fanatiſchen rohen gratedler auszuſetzen.
Jn erſter Linie ſollen die Geſchäftsleute und Handwerker unterſtützt
werden, welche mannhaft für die bürgerlichen Kandidaten eingetreten

nd und dieſen ihre Stimme gegeben haben. Die Sozialdemokratie
ſt trotz ihres Geſchreies nicht im Stande, derartige Geſchäftsleute

zu ſchädigen, da die bürgerliche Kundſchaft die der ſozial
demokratiſchen bei Weitem überwiegt. Die feige Furcht vor
der Sozialdemokratie iſt es, die viele Geſchäftsleute von einer ſolchen
Wahl fern bleiben läßt. Sie brauchen ſich dann nicht zu wundern,
wenn die bürgerliche Geſellſchaft ihnen fern bleibt. Die Namen
der Geſchäftsleute und Handwerker, die Sozial
demokraten gewählt haben, wurden bekannt
gegeben. Beſchloſſen wurde eine Eingabe an beide
ſädſiſchen Behörden, dahin zu wirken, daß die Firma
Liebold Co. in Holzminden, welcher der Bau

Elemente und die Gährung deſtillirter Flüſſigkeiten, pharmaceutiſche
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tausendfacher Auswahl sind Artikel aufgenommen, welche sich ganz besonders zu sehönen und nütz-

lichen Weihnachts-Geschenken eignen. Ausserdem bietet die Ausstellung selten günstige

Gelegenheitskäufe
in allen Artikeln, welche in gesonderten Abtheilungen zum Verkauf gelangen. Unter anderew empfehle:
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zu den Ausſchachtungsarbeiten in erſter Reihe hieſige Arbeiter
beſchäftigt, da z. Z. viele derſelben arbeitslos ſind und gern arbeiten
wollen. End ich wurde noch die Errichtung einer Bedürfniß
anſtalt in Oberglaucha, als ſehr nothwendig, in Anregung gebracht
und beſchloſſen, eine bezügliche Eingabe an die ſtädtiſchen Behörden
einzureichen.

Litterariſche Geſellſchaft. Dr. Marx Moeller-Berlin, deſſen
Bekanntſchaft den Mitgliedern der Litterariſchen Geſellſchaft der am
Montag ſtattfindende Vortragsabend vermitteln wird, gilt in
litterariſchen Kreiſen als feinſinniger Poet. Noch jüngſt hat er dieſen
Ruf in der Berliner „LeſſingGeſellſchaft“ mit ſeinen „Malayiſchen
Mythen“ bewährt, unterſtützt durch die ihm eigene friſche Vortrags
weiſe. Der Erfolg, den er mit ſeinen Einaktern „Todtentanz“ und
„Johannisnacht“ errungen hat, läßt von dem noch jugendlichen Autor
auch anf dem dramatiſchen Gebiete Gutes erhoffen.

Der preußiſche Beamtenverein hielt geſtern Abend in den
„Kaiſerſälen“ einen äußerſt angenehm verlaufenen Familienabend ab.
Herr Oberlehrer Rienau-H.- Giebichenſtein hielt einen ſehr an
ſprechenden Vortrag über die „Kyſſhäuſerſage“, worauf die Kapelle
unſeres 36. Regiments ein in allen Theilen ausgezeichnetes Konzert
gab. Beides fand den Beifall der recht zahlreich Erſchienenen.

Nene Studenten-Vereinigungen., Ueber die ſchon geſtern
kurz berichtete Bewegung ſenden uns die Vertrauensmänner der
Halleſchen freien Studentenſchaft noch folgende Mittheilung Am
Montag, den 18. d. Mts. Abends 8! Uhr findet eine Verſammlung
freier Studenten ſtatt, in welcher Gruppen freier Studenten gebildet
werden ſollen zur Förderung geweinſchalm t wiſſenſchaftlicher,
künſtleriſcher und ſportlicher Jntereſſen; es ſollen Gruppen gebildet
werden für Litteratur, Munk, Philoſophie, für Jurisprudenz
und Nakturwiſſenſchaften, für Schach, Fechten, Turnen u. A. Die
Organiſation iſt gegenüber der Organiſation der aufgelöſten „Finken

etwas ganz Neues, inſofern die Frage der Vertretung im
gemeinen Studenten Ausſchuß ſowie ſpeziell von der gemeinſchaft

lichen Arbeit in den Gruppen der freien Studenten getrennt wird.
Wegen der Wichtigkeit dieſer Verſammlung für alle freien Stu-
n unſerer Univerſität iſt jeder nichtinkorporirte Student ein
geladen.

Kunſterzeugnißf. In den Räumen des Muſeums iſt nur
am morgigen Sonnlag die maſſiv ſilberne. J eine Marmorplatte
montirte Ehrentafel, die Herrn Geheimrath Fitting anläslich
ſeines 70 jährigen Geburtstages verehrt wurde, ausgeſtellt. Dieſes
ſchöne Erzeugniß des hieſigen Kunſtgewerbes wurde nach Angaben
des Herrn Geheimraths Löning in der Werkſtatt der Hofjuweliere
und Edelſchmiede Wratzke Steiger gezeichnet und ausge
führt. Der künſtleriſch vollendetſte Theil der Ehrentafel dürfte die
nach der Natur modellirte plaſtiſche Figur der Juſtitia ſein.

Das 25jährige Geſchäftejnbilänm feierte geſtern die
irma A. C. Werner, Bernburgerſtr. 22. Der Jnhaber, Herr
iemens, hat das Geſchäft von kleinen Anfängen heraus zu ſeiner
utigen Blüthe und Anſehen gebracht. Möge es ihm vergönnt ſein,

auch das 50 jährige Beſtehen ſeines Geſchäftes feiern zu können
Kunſtſalon Aßmann. Wir verweiſen nochmals auf den

Vortrag des Malers Otto Feld-Berlin, welcher am Montag, den
18. November, Abends 8 Uhr im „Hotel zum Kronprinzen“
(Evangeliſches Vereinshaus) ſtattfindet. Karten ſind im Vorverkauf

à 75 Pfg. in der a 7 des Herrn Wiesner, ſowieAben- an der Kaſſe à 1 Mk. zu haben. Abonnenten des Kunſt-
ſalons Aßmann haben gegen Vorzeigung ihrer Abonnementskarte
freien Zutritt. Näheres im Jnſeratentheil.

Der Evangeliſche Bund hat ſeit einer langen Reihe von
Jahren an dem Luthers Geburtstag nächſtgelegenen Sonntag eine
Gedächtnißfeier veranſtaltet, welche ſich in immer zunehmendem Maße
der regſten Betheiligung erfreute. Nur im vorigen Jahre mußte die
Feier wegen der plötzlichen Erkrankung des Redners ausfallen. Jn
dieſem Jahre wäre es das Natürlichſte geweſen, da der Geburtstag
Luthers auf einen Sonntag fiel, ſie am 10. November zu halten.
Aber der Umſtand, daß der Feſtredner, Herr Prof. Schmidt, an jenem
Tage verhindert war, machte es nöthig, auch in dieſem Jahr eine
Nachfeier zu halten. Dieſelbe wird r (Sonntag) den
7. November, Abends 8 Uhr im Saale des Volksſchulgebäudes ander Neuen Promenade unter gütiger Mitwirkung des ſieſt en Dom-

kirchenchors ſtattfinden. Für alles Nähere wolle man das Jnſerat in
dieſer Nummer vergleichen.

Religiöſe Tyrignm7 v Sonntag, den 17. November,
Abends 8 Uhr wird in der Evangeliſations- Verſammlung im

Roſenthal“, Weidenplan 4, Herr Gemeinſchaftspfleger Kobn aus
Leipzig ürer das Thema „Ein Verſteckſpiel“ einen Vortrag halten.
Gäſte ſind willkommen. Eintritt frei.

Die Vereinigung für Liebhaber und Züchter edler Kanarien
ält Dienstag, den 19. d. M. ihre zweite Monatsverſammlung im
ereinslokal „Reichskanzler“, Leipzigerſtr. 17 I ab. Außer Berathungen

von Ausſtellungs Angelegenheiten zu der am 8., 9. und 10. Februar
n. Js. ſtattfindenden dritten großen Ausſtellung edler Kangrien finden
an dieſem Vereinsabend ſpeziell noch Abhörungen und Geſangstouren
erklärungen mitgebrachter Kanarien ſtatt.

Knabenmittelſchule. Hinſichtlich unſerer ſtädtiſchen Knaben
mittelſchule trägt man ſich jetzt mit dem Gedanken, dieſelbe auf neun
Klaſſen zu erweitern, alſo noch eine ſogenannte Selekta einzurichten.
Es ſoll den Schülern der erſten Klaſſen Gelegenheit geboten werden,
ihr Können und Wiſſen über den jetzigen Stoffplan der Schule hinaus
u erweitern und zu vertiefen. Allerdings hängt die Ausführung des
lanes davon ab, ob ſich auch genügend Schüler finden, die mit Ge

nehmigung ihrer Eltern noch ein Jahr auf der Schule zu bleiben ge-
denken. Mit den Eltern ſind zum Theil ſchon Verhandlungen ge
pflogen worden.

Miſſionsvortrag. Jm Vereinslokale des älteren Evangeliſchen
Männer und Jünglingsvereins, Mauerſtraße 7, findet am Sonntag,
den 17. November cx., Abends 8 Uhr ein Miſſionsvortrag ſtatt, wozu
Gäſte willkommen ſind.

Das Platzkonzert ſindet am Sonntag, den 17. d. Mts., Mittags
12 Uhr vor dem „Parkbad“ ſtatt und wird ausgeführt von der Kapelle
des Artillerie Regiments Nr. 75. 1. Preußen Marſch
v. Golde. 2. Ouvertüre z. Op. „Leichte Kavallerie“ v. Suppé6. 3. Ave
Maria a. d. Op. „Jndra“ v. Flotow. 4. „Noch ſind die Tage der
Roſen“, Lied v. Baumgarten. 5. Jntroduktion und Brautchor a. d. Op.
„Lohengrin“ v. Wagner.

Banliche Differenzen beim Zoologiſchen Garten. Zwiſchen
den Pächtern des Zoologiſchen Gartens, den Herren Richard Hubert
und Kaufmann Eduard Keerl hier, und der Aktiengeſellſchaft „Zoologiſcher
Garten“ iſt es zu Diſſerenzen gekommen, die ihren Austrag beim
hieſigen Kgl. Landgericht finden d. h. man will nur richterlich
hugeſert haben wer einzutreten hat, die Pächter oder
ie Geſellſchaft. Jn der Angelegenheit ſtand geſtern Termin

vor der Kammer für Handelsſachen an. Es handelte ſich um
eine Ueberſchreitung des Banetats, der in einer Höhe von 80 000 Mk.
vertragsmäßig feſtgelegt worden war. Die Pächter haben entgegen den
Abmachungen Arbeiten aus ahren laſſen, die eine Ueberſchreitung des
Etats zur Folge hatten. Vie beklagte Geſellſchaft erkennt die Mehr
forderung nicht an und ter Abweiſung der Klage oder aber Ver
nehmung der Mitglieder ihrer Vaukommiſſion, der Herren Stadtbaurath
Genzmer, Stadtbauinſpektor Rehorſt und Maurermeiſter Friedrich.
Das Gericht beſchloß Vertagung der Sache und Vorlegung des zwiſchen
beiden Partelen geſchloffenen Vertrages.

Walhalla Theater. Der neue Spielplan bringt wiederum
eine Fülle des Jntereſſanten. Jn dem außerordentlich reichhaltigen
Programm finden wir unter Anderem eine ganz hervorragende
Dreſſurnummer: Ernſt Perzinag mit ſeinem urkomiſchen Affen
Enſemble. Als neu wird der Transformations-
BalletAkt „Die vier Jahreszeiten“ der Solotänzerin der Königl.
Niederländiſchen Oper, Mlle. Marianne, bezeichnet. Auf dem
Gebiete der lebenden Photographien wird uns Jules Greenbaumg
„AmericainBioscope“ mit ſeinem kolorirten Bilde „Die Jung-
frau von Orleans“ eine ſenſationelle Neuheit in höchſter Voll
endung vorführen. Die Zeitdauer der Vorführung dieſes Bildes
beläuft ſich auf ea. 15 Minuten. Weiter ſind zu nennen die vorzüg-
liche ParterreGymnaſtiker-Truppe La Rainge mit ihren ikariſchen
Spielen, die akrobatiſchen Kunſtradfahrer The Clifton's, die beiden
Pouly's mit ihrer Sportſcene u. ſ. w. Der ſpeziell humoriſtiſche Theil

liegt in den Händen des ausgezeichneten GeſangsHumoriſten Herrn
Narciß Mertens und der Humoriſtin Frl. Roberti. Beſonders ſei
darauf hingewieſen, daß morgen, den 17. Nov., die einzige Nach
mittags- Vorſtellung in dieſem Spielplan ſtattfindet.

Die Buren im Apollotheater. Der Direktion des „Apollo-
Theaters“ iſt es gelungen, das „Burengaſtſpiel“ noch auf ein paar
Tage zu verlängern, um auch denjenigen Beſuchern von Halle und
Umgebung, die bisher bei dem rieſigen Andrange keine Plätze er

konnten, Gelegenheit zu geben, das Theater beſuchen zu
önnen. Zu dem kommt ab 16. d. Mts. der neue Spielplan, der

wiederum große Attraktionen enthält. Am Sonntag, den 17. November
treten auch in der Vormittags Vorſtellung die Buren auf. Bezüglich
der Anzweifelung betreffs der Echtheit der Buren wird uns von dem Fm
preſario der Truppe Folgendes mitgetheilt: Bezugnehmend auf den in einer
Ihrer geſtrigen Nummern erſchienenen Artikel Echte Buren oder
nicht?“ theile ich Jhnen ergebenſt mit, daß der Ihnen zugeſandte,
aus dem „Artiſt“ entnommene Art'kel auf Unwahrbeitberubt. Zur Er
kiärung diene Folgendes „Wäyrend der Sommer-Saiſon hatte ich
eine Schauſtellung unter dem Ramen „Wild-Süd-Afrika“, bei welcher
über 300 Perſonen thätig waren. An Original-Buren befanden ſich
darunter 42, der Reſt waren Kaffern reſp. Afrikander und Statiſten.
Was in dem Artikel berichtet wird, iſt in einer humori niſchen Zeitung
in Vudapeſt erſchienen, und dürfte demnach der Werth der Mit-
theilung zu taxiren ſein. Dieſe Berichtigung iſt dem „Artiſt“ eben
falls bereits zugegangen. Jm Uebrigen mache ich auf die heute
erſchienene Annonce aufmerkham. Hochachtungsvoll William Caspar,
Manager von „WildSüd- Afrika.“

Vom Wetter. Geſtern Nacht gegen 12 Uhr hatten wir die
merkwürdige Wettererſcheinung, daß es aus hellem unbedeckten
Sternhimmel regnete. Dieſe Thatſache iſt ſelten, läßt ſich aber leicht
erklären. Nach dem Sturme geſtern Abend, welcher jedenfalls infolge
ſtarken Regens und Abkühlung anderer Gegenden entſtanden war,
folgte faſt völlige Windſtille, die ſicher auch in den höchſten Regionen
vorhanden war. Außerdem war es ſehr warm, Neigung zum Regen
war fortwährend vorhanden. Die Luft war mit Waſſerdampf über-
ſättigt, durch die Wärme und Windſtille konnten ſich in den höheren
Räumen keine Wolken bilden, daher fiel der Regen blank aus dem
W Himmel tropfenweiſe nieder. Es war durchaus kein fallender

debel.

Die Sachſengänger kehren nachdem auch auf den größeren
Gutseverwaltungen, auf denen namentlich Rübenbau betrieben wird,
die Arbeiten beendet ſind, nach der Heimath zurück.

Landwirthſchaftliches aus dem Saalkreiſe. Die Ackerarbeiten
find nunmehr auch auf den größeren Gutsverwaltungen beendet, da
auch das Ausheben der Rüben erledigt iſt. Jm Allgemeinen lieferten
ſowohl Halm als Hackfrüchte ein befriedigendes Reſultat. Es wurde
viel Ausſaat an Erbſen, Wicken, Pferdebohnen, Buchweizen und dergl.
in ungepflügte Roggenſtoppeln geſäet, denn die Kleeernte verſprach
r zu werden. Die ſpäteren Niederſchläge brachten jedoch neues

achsthum. Meiſt iſt daher die genannte Ausſaat umgepflügt worden
und gilt als Gründüngung. Die froſtſreie Witterung hat bis jetzt die
Zurichtung der Aecker zur Frühjahrsbeſtellung weſentlich gefördert.

Ausbon des Neuen Theaters. Die Wilhelm Rauchfuß-
ſchen Dampfbierbrauereien A.-G., Halle und Giebichenſtein, haben
bekanntlich mit Herrn Theaterdirektor Mauthner, vordem Leiter des
ThaliaTheaters, auf eine Reihe von Jahren hin einen Vertrag
abgeſchloſſen, laut welchem dieſer das der Geſellſchaft gehöſende
Etabliſſement „Neues Theater“ übernimmt. Das inmitten der Stadt
ſehr günſtig gelegene Etabliſſement wird vollſtändig als Theater
umgebaut und nicht unvedeutend durch Hinausrücken der Bühne auf
Koſten des Gartens (der zu dem der Geſellſchaft ebenfalls gehörenden
Reſtaurant zum „Eiskeller“ gehört) vergrößert. Die Sitzplätze im
Parterreraum werden amphitheatraliſch eingerichtet. Die Arbeiten
werden, da ſie umſangreich ſind, vor dem März nächſten Jahr. s
nicht beendet ſein es wird in Kürze mit denſelben begonnen werden.
H rr Mauthner iſt für das neue Unternehmen wie geſchaffen und
wird dasſelbe ſicher zu Ehren bringen.

Ueber den Prozeß zwiſchen den Hildebrand'ſchen Mühlen
werken und dem Mehlhändler Hermann, über deſſen Ausgang wir
on ſchon 23 berichteten, geht uns noch folgender ausführlicher

ericht zu: Auf dem hieſigen Kgl. Landgericht, Kammer für Handels
Dre wurde geſtern ein Termin, der in Handelskreiſen ein gewiſſes

ntereſſe vorgerufen hatte und auf deſſen Ausgang man geſpannt
war, zu Ende geführt. Es handelte ſich um die Klage der Hildebrand'ſchen Mühlenwerke-Völlberg bei Halle wider den MehlGroß-

händler Rudolf HermannH.- Giebichenſtein wegen einer vorgeblichen
Forderung für geliefertes Mehl im Betrage von 7631 Mk. nebſt
Zinſen. Hermann bezog von der Klägerin ganz bedeutende Poſten
Mehl und zahlte theils an den Vertreter der Klägerin, Agent
Fr. Ohms hier, oder mittels Anweiſung auf den Halleſchen Bank
Verein bezw. auf das Bankhaus Reinh. Steckner hier, mit denen er
einen nicht unbedeutenden Scheckverkehr unterhielt. Jm Spätſommer
v. J. wurde H. von der Böllberger Mühle angemahnt, ſein Konto,

das noch mit 7631 Mark ungedenkt ſei, zu begleichen.
Daraufhin theilte H. ſeiner Lieferantin mit, daß nicht ſie,
ſondern er zu fordern habe, indem er mehr bezahlt, als
nöthig. H. produzirte zwei Quittungen, jede über 6000 Mark
vom 20. Juli bezw. 17. Auguſt 1900 lautend,
vom Müghlenvertreter Fr. Ohms unterſchrieben. Der letztere be
hauptete, von H. an den fraaglichen Tagen nicht jedesmal 6000 Mk.,
ondern nur 2000 Mk. erhalten zu haben, allerdings ſei die Unter
chrift unter den Quittungen die ſeinige, die er anerkenne. Das war
alſo eine Differenz von 8000 Mk. Hermann würde demnach alſo
von der Böllberger Mühle noch etwa 339 Mk. zu fordern haben.
Ohms beſtritt entſchieden, an den beiden fraglichen Tagen von
H. mehr als 2000 Mk. erhalten zu haben, er könne ſich die Sache
nur ſo erklären, daß er die ihm von H. vorgeſchriebenen
Quittungen weiter nicht angeſehen und im guten Glauben unterſchrieben
habe. Die Böllberger Mühle klagte nun wegen dieſen 8000 Mk. oder
richtiger wegen 7631 Mk., welchen Betrag ſie nach ihren Büchern zu
fordern hatte. Ein vereidigter Bücherreviſor mußte im Laufe desProzeſſes die Bücher des Vellagten und die Lieferſcheine c. genau

u und Vergleiche anſtellen. Derſelbe bekundete, daß Alles in
dnung und H. wohl in der Lage war, zu den fraglichen gen ſolch

hohe Beträge zu zahlen. Die Kammer für Handelsſachen beſchloß die
Vereidigung des Veklagten und lehnte die von der Klägerin beantragte
Vereidigung des O. ab. Gegen den Entſcheid der Kammer legte die
Klägerin die Berufung beim Oberlandesgericht ein zog ſolche aber
wieder zurück. Geſtern nun ſtand Termin zwecks Abnahme des Eidesvon Seiten des Beklagten an. Nach deutlicher Erklärung des Herrn

Gerichtsvorſitzenden über die n des Eides erklärte fich H. zur
Ableiſtung des Eides in der vorgeſchriebenen Form bereit. Der Eid
wurde ihm abgenommen. Daraufhin erkannte das Gericht auf koſten
pflichtige Abweiſung der Klage.

Arbeitsloſigkeit. Kennen Sie einen Herrn, der ausſieht wie
ein Baron aus Halberſtadt Nein Jch auch nicht. Leider auch
viele andere Herren nicht, die mit ihm an einem Tiſche geſeſſen haben.
Er ſah aus, als wenn er dazu gehörte, zu der Konferenz nämlich, die
kürzlich ſtattgefunden hat über die in unſerer Stadt.
Keiner kannte ihn, aber keiner wagte, ihn zu fragen, wer es ſei oder
ihm eine Legitimation abzufordern, trotzdem er ganz eifrig Notizen
machte, beſonders als der Herr Oberbürgermeiſter ſagte, von den etwa
2000 Arbeitsloſen ſeien 1600 Lattcher und faule Gelegenheitsarbeiter.
Und nun ärgert ſich das Oberhaupt unſerer Stadt wohl, daß ſeine
Ausführungen ſo genau im ſozialdemokratiſchen Blatte ſtehen. Ja ſo
was kommt von ſo was! Anderen Blättern wäre natürlich der Zutritt
ſtrengſtens unterſagt geweſen, auch wenn ſie nur über das berichtet
hätten, was man ihnen ausdrücklich als „bffentlich“ bezeichnet hätte.
Wir wollen weitere Folgerungen und Beiſpiele nicht daran knüpfen.
Wir ſind auch nicht der Meinung, daß der Oberbürgermeiſter für dieſen
Ausſpruch abgeſetzt werden müßte, und gleich am nächſten Montag.
Für dieſen Ausſpruch, der nur enthält, was jeder ruhig urtheilende,
nicht von ſozialdemokratiſchfreiſinniger Seite aufgehetzte Bürger weiß,
dafür. iſt keine Strafe auszuſetzen. Wir haben keine
Urſache, eine Lanze für Herrn Oberbürgermeiſter Staude zu brechen,
aber er hat das Charakteriſtikum der Arbeitsloſigkeit ziemlich genau
gefaßt. Es iſt in der Hauptſache nur ein Geſchrei Derjenigen, die beim
nächſten Stzeik wieder die Arbeitswilligen von der Arbeit abhalten.

Daß die Jnduſtriearbeiter nicht ſo viel beſchäftigt ſind, wie vörher,
iſt nicht zu leugnen, aber ſo ungeheuer, wie von gewiſſer Seite über
Arbeitsloſigkeit geklagt wird, iſt die Sache denn doch nicht. Und wozu
iſt denn übrigens das platte Land da? Dort giebt es Arbeitsgelegen-
heit in Menge. Wer wirklich Arbeit ſucht, wird auf dem Lande
reichlich welche finden

Die Feuerwehr wurde geſtern Mittag nach Ludwig
Wuchererſtraße gerufen, wo ein Pferd geſtürzt war. Die Wehr
brachte das Thier ſehr bald wieder auf die Beine.

Durchſchnittspreiſe des heutigen LLochenmarktes
(Det ailverkauf.)

Kartoffein, vro Ctr. 250-3,00 Mk. Hähnchen, pro St. 1,00--2,50 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Tauben, vro Stück 40--50 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 3--4 Mk. Enten, pro Stck. 2,00 3,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Ltr. 10--15 Pfg. Gänſe, pro Stück 4—7 Mk.
Mohrrüben, pro edl. 10--20 Pfg. Haſen, pro St. 3,00 3,50 Mk.
Rothe Rüben, 1 Mol. 30-—50 Pfg. Kaninchen, pro St. 1,00 1,20 Mk.
Blumenfkohl, pro St. 10--40 Pfg Karpfen, vro Pfd. 1,10 Mk.
Weiſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Rotbfohl, 1 Stück 5-20 Pig. Jal, pro Pfd. 1,60 M.
Weißkohl, 1 Stück 5--15 Pfa. Weißſiſch, pro Vfd. 30-85 Pfg
Radieschen, 2 Bund 8-10 Pfg. Butter, pro Stück 65- 70 Vfg.
Rettige, pro Stück 3-5 Pfg. Sier, pro Mandel 120--140 Pfg.
Sellerie, vro Stück 5—-10 Pfg. J Käſe, zwei Stück 10- 20 vfg.
Salat, grüner, 1 St. 5- 15 Pfg. Rindfſeiſch, pro Pf. 70- 99 Pfg
Birnen, 1 Mol. 30--70 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfo. 70-90Pt.
Aepfel, 1 Modl. 20-60 Pfg. Hammelfleiſch, p. Bfd 60 70 Pf.
Hühner, pro St. 1,20--2,00 Mk. Kalbfleiſch, vro Vfd. 60--70 Pfa:

Vermiſchtes.
Der Kaiſer als Skatſpieler. Jn einem launigen Feuilleton

ſchildert Eugen Noska in der „Breslauer Ztg.“ den Kaiſer am
Skattiſch. Der Kaiſer ſpielt demnach nie höher als einen
Pfennig pro Point, ſo daß beſonders große Verluſte am Spieitiſch
des Kaiſers unmöglich ſind und es ſchon zu den Seltenheiten ge
hört, wenn einmal ein Spieler 20 Mk. verliert. Dies paſſirte jedoch
einmal dem durch ſeinen Witz bekannten Rechtsanwalt Hage mann
aus Leipzig, der vielfach die Ehre genoß, mit dem Kaiſer am Spiel
tiſch ſitzen zu dürfen. Der Kaiſer war damals Jagdgaſt des Amts
raths v. Dietze-Barby, und als Abends Skat geſpielt wurde, ſaß der
Rechtsanwalt ſo im Pech, daß er ſchließlich etwa 20 Mk. verloren
hatte. Da entfuhr ihm denn die bekannte Statſpielerredensart:
„Hier iſt man ja wahrhaftig unter die Räuber gerathen!“ Alles
lachte und der Kaiſer nicht am wenigſten. Als dann aber der
Kaiſer ein Jahr ſpäter wieder bei Herrn v. Dietze als Jagdgaſt
weilie, bat er den Gaſtgeber vorher, daß auch der damals „ausge-
raubte“ Rechtsanwalt wieder geladen würde, und als er dieſen er
blickte, ging. der Monarch ſofort auf ihn zu und überreichte ihm mit
den Worten: „Von den Räubern zurück!“ ein in Brillanten ge
faßtes Zwanzigmartſtück.

Weihnachtsgeſchenk für den Sultan von Marokko. Wie aus
Paris geſchrieben wird, ſind die großen Eiſenwerke von Le
Creuſot im Begriff, dem Sultan von Marokko ein ſinniges Weih-
nachtsgeſchenk zu machen. Der Lieblingswunſch aller Kinder iſt
eine Eiſenbahn. Auch der Sultan ſoll eine haben. Die berühm-
ten franzöſiſchen Werkſtätten haben dieſer Tage eine kleine
Lokomotibve fertiggeſtellt, die von einem Motor aus der bekannten
Pariſer Automobilenfabrik Panhard u. Levaſſor bewegt wird,
4 Pferdekräfte beſitzt und beſtimmt iſt, auf einem Schmalſpur-
geleiſe im Schloßparke Seiner Majeſtät zwei zierliche Perſonen
wagen ſpazieren zu führen, in welchen die Frauen des
Herrſchers Platz nehmen werden. Lokomotive und Wagen wer-
den zerlegt und in Kiſten von je 2 Centnern verpackt. Denn von
der Meeresküſte müſſen ſie die Reiſe nach der Reſidenz des Sultans
auf dem Rücken des „Schiffs der Wüſte“ machen.

Wetterbericht vom 16. November 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

g S2 Ds 2 2 S2 SS Name der S S sBeobachtungs- S 3 Windſtärke Wetter

S s R 7 3 O DS ſtation 522 2e a
S

1Stornoway 760,6 NW ſchwach wolkig 1,70
2 HBlackſod 762,6 Widftill] windſtill wolkenlos 1,19
3Shields 760,6 W leicht halbbedeckt -2,80
4 Scilly 759,0 NNO ſehr leicht halbbedeckt 5,60

5 Josle d'Aix a S S S 76 Paris S e S7 Vliſſingen 758,6 Windſtiu windſtill halbbedeckt; 3,29
8Helder 758.0 NNO leicht halbbedeckt) 5,79
9 (Chriſtianſund 749,61 W ſteif Schnee 0,60

10 Skudesnaes 755,3 080 leicht bedeckt 0,10

11Skagen S S S S S12 Kopenhagen 754,71 W ſehr leicht halbbedeckt--2,00
13Karlſtad 754,5 N leicht wolkenlos 11,214 Stockholm 752,6 W V leicht wolkenlos -—-9,60
15 Wisby 751,31 N ſtürmiſch halbbedeckt 1,609
16 Haparanda 744,1 [Windſtia] windſtill wolkenlos 19,89

er d S22 217 Borkum 756,9 N. friſch halbbedeckt) 2,40
18 Keitum 755,21 N. ſehr leicht wolkig 0,7*19 756,2 Ws W ſchwach bedeckt 0,20
20 Swinemünde 754,9 W S W mäßig halbbedeckt) 0,50
21 Rügenwalder

münde 753,5 8 W mäßig bedeckt 1,50
22Neufahrwaſſer 753,3 8W leicht woikenlos 1,10
23 Memel 750,2 W W mäßig bedeckt 3,609
24 Münſter (Weſtf.) 757,0 8W ſehr leicht bedeckt 1,60
25 Hannover 757,3 Windſtig] windſtill bedeckt 1,20
26 Berlin 756,9 W leicht halbbedeckt) 0,20
27 Chemnitz 758,9 8W ſehr leicht halbbedeckt 1,60
28 Breslau 757,0 W N W leicht bedeckt 2,0029Metz 757,1 D ſchwach bedeckt 0,40
30 Frankfurt a. M. 757,7) NO leicht bedeckt 0,20
31 Karlsruhe 756,2 NO ſchwach bedeckt 1,60
32 München 754,81 0 friſch bedeckt 0,59

33 Holyhead m34 Bodö 741,7 80 leicht bedeckt —8,4935 Riga 751,6 Windſtio] windſtill wolkig -2,60
Hamburg, 16. November, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Meiſt niedriger,

gleichmäßig vertheilter Luftdruck; das Mazimum (über 762 mw) liegt
weſtlich von Jrland, das Minimum (unter 741 ww) über den Lofoten.

Jn Deutſchland veränderlich, außer der Nordſeeküſte kälter. Ruhiges,
meiſt kälteres Wetter, keine oder geringe Niederſchläge wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 16 November.

Wetterbericht vom 16. November, Morgens 5 Uhr.
Nachdem die Depreſſion, die geſtern am finniſchen Buen lag
und die auf ihrer Rückſeite mehrfach Theilſtörungen entwickelte,
ſich weiter entfernt hat, iſt das Barometer in Deutſchland mit
der Ausbreitung relativ hohen Drucks geſtiegen und es herrſcht
beute früh theilweiſe heiteres, vielfach etwas kälteres Wetter.
Mit der baldigen Annäherung einer neuen Depreſſion ſind
jedoch wieder Niederſchläge zu erwarten

ß, 2
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Hüttenwerthe

Vorausſichtliches Wetter am 17. November. Zeit
weiſe heiteres, vorwiegend wolkiges bis trübes Wetter mit
Niederſchlägen (theilweiſe als Schnee) und wenig veränderier
Temperatur. Vielfach Nachtfroſt und Reif.
Vorausſichtliches Wetter am 18. November. Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, windiges, ein wenig kälteres Wetter,
bisweilen Niederſchläge (vielfach als Schnee).

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Minfſter i. W., 16. Nov. Die WohlfahrtsKapelle mit
dem Bilde der Mutter Gottes in Telgte iſt ausgeplündert und
ſämmtlicher Koſtbarkeiten beraubt worden.

Petersburg, 16. Nov. Jn der zweiten n des Oktobers
wurden in Odeſſa zwei Erkrankungsfälle konſtatirt, die tödtlich
verliefen und als peſtverdächtig bezeichnet ſind. Seit dem
8. November ſind keine weiteren Peſtfälle vorgekommen.

London, 16. Nov. Aus den amtlichen Berichten über
die Stern v geht weiter hervor, daß
die Sterblichkeit in hohem Maße dem geſchwächten körperlichen
de zuzuſchreiben iſt, in welchem die Mehrheit der Flücht
inge in den Lagern eintraf. Andererſeits wird hervorgehoben,
za die Lager in der erſten Zeit in vielen dngg unkten mangel-
et eingerichtet waren, namentlich tlich der Ausſtattung
ür etwa auftretende e Krankheiten, an anderen Plätzen

war das Waſſer unzureichend, inan deren war das Waſſer ver
unreinigt, die Nahrungsmittel waren eine Zeit lang unzu
reichend und zum Genuſſe ungeeignet. Dieſe Mängel ſeien
jedoch in allen Fällen nur zeitweilig geweſen.

lgier, 16. Nov. Von dem Torpedoboot 174 ſind
Nachts 10 Matroſen von der 20 Mann ſtarken Beſatzung
deſertirt. Die Flucht wurde erſt in dem Augenblick bemerkt,
als das Boot abdampfen ſollte.

Börſen- und Handelstheil.
Zur BVörſenlage.

Rückblick anf die Berliner Börſe vom 10. bis 16. Nov. 1901.
(Von unſerem Berliner ch-Korreſpondenten.)

Die Beilegung des ſranzöſiſch türkiſchen Konfliktes, ſowie
die in England herbvortretenden Beſtrebungen für baldigen
r in Transbaal, die nach unſerer Anſicht aber vor
äufig keinen Erfolg verſprechen, boten der Börſe einige Au-

regung, und die Spekulation beeilte ſich, ihren Eifer in der Lin
gehung von Baiſſe-Engagements zu dämpfen und bei Zeiten
Deckungen vorzunehmen. Dieſe waren es in der Hauptſache,
welche namentlich dem Bahnenmarkte eine kräftige Stütze
boten. Jn erſter Reihe fanden deutſche Bankaktien, Diskonto-
antheile und Handelsantheile größere Beachtung, doch auch
Dresdener Vank- Aktien zogen nennenswerth an. Kreditaktien
konnten ſich ebenfalls befeſtigen. Am Bahnenmarkte wandte
ſich das Hauptintereſſe den Aktien der KanadaPacific-Bahn zu.
Die große Mehreinnahme für die erſte Novemberwoche regte die
Kaufluſt mächtig an, ſodaß der Kurs weitere Fortſchritte machte.
Dagegen fanden in Northern preferred Shares Realiſationen ſtatt,
da dieſelben nur al pari eingelöſt werden. Sonſt find noch Ang
toliſche Bahnen und Transvaal-Certifikate als feſt zu erwähnen.
Marienburg Mlawka Aktien waren leicht erholt. Oeſterreichiſche
und italieniſche Werthe konnten ſich behaupten. Auf dem
Montanmarkt griff eine recht zuverſichtliche Stimmung

latz, die ſich ſowohl in Deckungen, wie auch Meinungskäufen
ßerte. So recht verſtändlich ift die Kaufluſt für Kohlen und

angeſichts der deprimirenden Jnlandsberichte
nicht. Es hat den Anſchein, daß der feſtere Eiſenbericht des
„Jronage“ die Hoffnung belebt, daß auch bei uns die tauben
Zeiten bald beſſeren Platz machen werden. Auch erwartet man,
daß die in Kurzem zu erwartende Ermäßigung der Kokspreiſe,
owie die billigeren Roheiſenpreiſe den Walzwerken wieder die

öglichkeit bieten werden, mit einigermaßen entſprechendem Ge
winne zu arbeiten. Die Steigerung für die Aktien der Dort-
munder Union konnte ſich nicht voll behaupten, da ſich die Gerüchte
über Verhandlungen wegen Verkaufs der Heinrichshütte nicht be
rn haben. Die Aktien der Laurahütte und des Bochumer

ereins, ſowie die meiſten Kaſſawerthe dieſes Gebietes erzielten
anſehnliche Steigerungen, da auch das Privatpublikum wieder
Kaufordres gab. Kohlenwerthe wurden auf Streikausſichten in
Frankreich erheblich höher bezahlt, wenngleich am Montag wohl

ſeitens des Koksſyndikats eine Preiserhöhung beſchloſſen werden
dürfte. Der Rentenmarkt war infolge der herrſchenden
Geldflüſſigkeit feſter. Jnländiſche Anleihen erholten ſich mäßig
Sehr feſt lagen Türkenwerthe auf Beilegung des Konflikts mit
Frankreich, ebenſo wurden Argentinier anſehnlich höher, da offiziell
erklärt wird, daß zwiſchen Chile und Argentinien freundliche Be
ziehungen beſtehen. Rumänier und Serben ſind leicht gebeſſert.
Für Pommerſche HhypothekenPfandbriefe zeigte ſich einige Frage.
Der Jnduſtriemarkt zeigt ein recht freundliches Gepräge.
Zahlreiche Kursbeſſerungen verzeichnen Maſchinenfabriken Terrain
werthe, beſonders Berliner-Neuſtadt und BerlinerNordoſt, ferner
viele Kohlen und Eiſenwerthe. Auch Elektrizitätsaktien und
chemiſche Werthe waren gefragt. Einzelne Textilwerthe, wie
Bremer, Wollkämmerei, erhielten gleichfalls Steigerungen, ebenſo
Große Berliner Straßenbahn-Aktien. Die beiden Schifffahrts-
aktien erdalzn ſich vorübergehend, ſchließen aber ſchwach auf die
ſchlechte Lage des Frachtenmarktes. Dhnamit-Truſt und Guano
wurden erheblich höher. Der Geldmarkt bleibt flüſſig.
Privatdiskont 2 Proz.

Allgemeines.
Mansgsfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft.

Vom Oberbergamt Halle iſt der Gewerkſchaft das Bergwerkseigen
thum auf weitere fünf Felder von 8 720 186 qm Flächeninbalt behufs
Gewinnung der vorkommenden Kupfer-, Silbder-, Blei, Zink-,
Kobalt, Nickel- und Schwefelerze verliehen worden. Tie Felder
liegen in den Gemarkungen Arnſiedt, Quenſtedt, Wendorf und
Welsleben.

Wie aus dem Inſeratentheil unſerer heufigen Nummer er
ſichtlich, deruft die Pommerſche Hypotheken-Aktien-Bank zu
Berlin eine Pfandbriefgläubiger-Verſammiung. Bei der Wichtigkeit
der Tagesordnung dieſer Verſammlung iſt die Hinterlegung ſämmt
lich er Pfandoriefe dringend nothwendig. Gleichzeitig erfahren wir,
daß ſeit Juni d. J. an Hypothekenzinſen 1 192 752,60 rückitändig
ſind, davon entfallen auf die Jmmobilien-Verkehrsbank 615 264,03 A.
auf andere Schuldner 577 488,57 c. Der Pfandbriefd'enſt erfordert
6 725 740 dagegen iſt mit einem Zinſeneingang von 5 284 000
zu rechnen, ſodaß an der Deckung der Pfandbrief,inſen 1 441 740 A.
ſaeer würden, wobei Handlungs-Unkoſien noch nicht berückſichtigt

nd

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen re
Nachlaß der unverebel. Hulda Schleſinger in Magdeburg

Kaufmann Moſes David Ritzewoller in Meißen. Nachlaß des
Gaſtwirths Carl Auguſt Huhle in Scharfenberg b. Meißen.

Börſe von Berlin vom 16. November.
Die Börſe war zu Beginn ſtill veranlagt, in Banken preis-

haltend, in Montanwerthen ungleichmäßig. Die auf den fiskaliſchen
Gruben beſchloſſenen Herabſetzungen von Jnduſtriekohle' für 1902
bewirkten theilweiſe unſichere Haltung in Kohlenaktien. Jm
ſpäteren Verlaufe jedoch zogen letztere weſentlich an, angeblich
auf den geſtern beſchloſſenen Vergarbeiterausſtand in einem Kohlen
becken in Nord- Frankreich. Fonds und Bahnen umſatzlos, Kanada
ſehr ſtill. Privat-Diskont 254 Proz.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 16. Norember 1901.

Koruzucker exel., von 889 Rend.
8,10-—8,30. Tendenz: ruhig.

Nachprodukte exci. 759 Rend. 6,10--6,45.
Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotraffinade I. 28,70.
Gem. Raffinade 28,20.
Gem. Melis 27,70.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctrx.
Rohzucker I. Vrodutt Tranſito frer Bann Hamburg

per Nov. 7,326G, 7,37xB. per Mai 782x6G, 7,87xB.
ver Dez. 7,40G. 7.42x ver Aug. 8,05G, 8,07xB.
per Jan. März 7,671 7,65G. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 16. November 1901. (Eig. Drahtbericht.)

(Eig. VOrahtbericht.)

Tendenz: feſt.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produttr.
Baſis 88 Rendemem neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Nov 7 32x. März 7,72x.
Dez. 7.37x Mat 7,87 Tendenz: ruhig.
Jan. 7,55. Aug. 8,07x.

Produktenbörſe.
Berlin, den 16. November.

Weizen Dezbr. 163,50 Ac, Mai 168,00 Ac., Juli A.
Roggen Dezbr. 138,25 Mai 143,00 Juli A.

r Dezbr. 146,00 Mai 148,75
ais Dezbr. 135,00 Mai 125,75

Rüböl Dezbr. 53,80 Mai 52,10
Spiritus 100 1 70er loco 30,50

Tages-Marktberichte.Chicago, 15. Nov., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeklammert beigefügt.) We izen*)
per Dez. 725 (721 ver Mai 76 (75 Mais ver
Dez. 60 (597/„). Schmalz ver an. 8,528 (68,52 ver
Mai 8.671 (8,678), Spe d (bort eleor 8,25 (8,25), Pork
per Jan. 15,00 (14,97).

Tendenz Weizen feſt.
e e) Tendenz Mais: feſt.

Viehmärkte.Köln, 15. Nov. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb
649 Kälber, 807 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Kälber: a) feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt-) und bene Saugkälber
76 (Doppellender bis 88 C.), b) mittlere Maſt und gute Saug-
kälber 70— 72 e) geringe Saugkälder und ältere, gering genäbrte
Kalber (Freſſer) 47——65 Schafe: Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 62 ältere Maſthammel 56--57 e) mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 47—-52 A. Jn beiden
Gattungen ſchleppendes Geſchäft, Schafe hinterlaſſen Ueberſtand.

Kursbericht der Bankßemen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 16 November 1901, n 33f. Coursuotiz
0

Halleſche conv. 33 StodrAnleide von 1882 S 3 e 28,008
Galleſche Theater Anleihe von 1884 S J 97,256alleſche 31 StadtAnleihe von 1886. 2 3 98.26 G

Aeſche 31 Stadt-Anleitde von 892. e 2 J 298000alleſche 4*/0 StadtAnleihe von 1900. 2 7 4 103,00 39
Ätener 31 StaotAnleide 2 JEciurter 31 St teinleid von 1888 S I 97.006Erfurter 4 StadtAnleihe III von 1892 2 4Eifurter 490 Stadt-Anleire von 1901 4 103 25Halbernädter 33 „00 StadtAnteide e 96,509Naumdurger 3 Stadt Anſeibe von i889 7
Naumburger 4 h StadtAnleihe von 196. a 102,25
Lanodjſchaftliche 31 Centrai- Vfanodriefe 3' TeeSächſiſche z landſchaftliche Pfandbriefe 7 e
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe e 3'
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe e 3 27Sächſiſche 33 Provinzial Anleihe 2 a Je 97 50HalleHettſtedter 32 Eb. Obl. m 3 94,00BHalle-Hettſtedter 43 20 Eb. Obl. D 42 103 883Halleſche Straßenbahn 4 9 Obl. S 4 92,00Halleſche Union Maſch.-Fab. 6 Obli. 3 S 8 104 500
Knappichaftsderufsgenofſenſchaft 49 Ameide S 102,506
Knappſchaftsverufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

kündbar bis 1904 e 4 102 506AnſtrurRegul. 3) Obligat. [Bretl.Rebra] 7 Z. 95.00Bernburger 41 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 100 75B
Cröllwizer Papierſadrit, 49 Hupord.Aniteide 4 98 756
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rüctz. mit 102 I lFabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,
A.G., 4 h Theilſchulvv. encz. mit 108 14

Körbisdorf Zuckerfadrit, 490 HopotbetenAnleide. 4 99.000
Waldauer Brauntodien 4 rückz. 102 7 7 4 109.006SächſiſchTh. Brauntohl.Verw. 490 Schuldv. 7 2
WerſchenWeißenfetſer Brauntodlen 49 v. 1899. 14 100,00 3

Schuldv. v. 1898 2 a 0,006Zeitzer Paruff. u. Solarölfabrik 450 Schuldverſcd.

untündbar bis 1904 S 9 50b.Halleſche BantvereinActien 1900 139.506Spar und VorſchußbankActien 99 1900 4 4 80,008
Cònnerner MalzfabrikActien. h e e e 1899 00 12 e TCrölwiger PapierfabrikAcrien 1899 90 18 4 S
DörſtewizRattmannsdorfer Braunk.Ind.Aetien 199 4 4

Vorz.Actien 1899 00 5 4 99 009
Silenburger KattunManufacturActien. 1899 00 J 4 7FeldſchlößchenBrauereiActien I Id99 00 3
Slauziger ZuckerfabrikActien 1899 00 13
Halle Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lt. A. gar. 3 1899,90 3'2] 4 h
Halleſche Act.Bierdraueret Act. I i899 4 100,005
Halleſche MaſchineniadrikActien 1900 36 3Halleſche Straßendadn-Actien 1900 0 63 506Halleſche PortlandCementfab.Act. 1900 r eildebrand'ſche NühlenwerteActien, 89v,00 lisdorfer Zuckerfabrik-Actien 1899 00 9 112,009Koffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Actlen 1900 17
Lanosderger MalgfabrikActien eeoeeeee e 1890/00 11 T 7
Naumourger Brauntodlentlctien ld99,00 18 eNiemderger MatzfabrikAictien. vu90 o 9
Niendurger Schloßmäherei Actien 139 00 4 uRiebeckſhe MontranwerteActien 1888 00 14 4 203 000
Sächſ. Thür. BrauntohlenSt.-Actien h 1900 4 145,00
Sächſ. Thür. BraunkodlenSt. Br.-Actien 1000 10 4
Waldauer BraunkoblenAcrien 1v89 00 [14 JWerſchenWeißtzenfelſer BrauntodlenActien. I899,00 20 4 235 008
Zeizer MaſchinenfadrikActien (Schaede). o 00 14 4
Zeiger Parafn uno SotarölfabrikActien. 1899/00 11 4 131 008Juckerrafſinerie Halle Actien, I 899/00 4 170,0060Bruckdorf Nietledener BergdauVereinsKuxe ſo Z.
Hau. Conſolid. Pfanner ſchaf tsKuxe h 280,006

Die Kurſe der mit bezeichneten Papfere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
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Weihnachts-Heschenken

in allen Preislagen veranſtaltet.

geeignet, haben wir im I. Stock unſeres Geſchäftshauſes eine

Ausstell mung von
Mädohen- un Kneaben-Kleidung, Damen-, ſowie

Kinder- Blousen und

W Befichtigung ohne Kaufzwang gern geſtattet. Wo

äsohe

I

101 Leipzigerstrasse 101.



Halle a. S.,
Obere Leipzigerstrasse 36,

gegenüber Rothes Ross.

Aer en-Bagur Jo de Club, inh.: Otto Blankenstein.
Spezlalgeschäft in Herren- Artikeln und -Wäsche.

rer

Weihnachts. Ausverkauf. Als vorthellhaften Gelegenheitskauf empfehle:
Winter-Handsehuhe, Glagé, Wildleder ete.,
farbige Oberhemden von MK. 8,50 an,
Cravatten zurückgesetzter Fagons, 20 o erniedrigt,
vor jährige Krimmer-Handschuhe zum halben Preise,

Piqu6-Westen,
Gummischuhe,
Hosenträger,
VUnterzeuge.

eihnahhts-
usvperkauf.

1. Dezember

billig.

Vom 17. November bis

verkaufe ich einen großen Poſten
zurückgeſetzter, nur mit kleinen

Lagerfehlern behaftete Gegen
ſtände ganz außerordentlich

Beſchäftigungs-
D

Bee GeſellſchaftsSpiele
verkaufe ich gänzlich aus und

ſind daher die Preiſe theils zu,
theils weit unter Einkauf

BeF. F. S
S

e

e S S SF. F S FFF Er J FS e ev

F. e e e
2 aké Sund Conditorei

Zorn
ff. Torten, Gehäck,
h Eisspeisen, Crèmes
h in feinster Aus- S

55 führung.

erhalten ju ge Lonte nach grüno-
lieher Ansbſldung in der ILand-
Wirths haften Lehr-Anstals
und

als Verwalter, Rechnungsführer,
Amteeukretür, Molkereigebilten ete. S

Lebr-Ste'lenna hweiss kosten'cs
Ia grati- und franko.

Poenzionat der Anstalt.
H. Krause, Direktor.

Unterricht. e

The Berlitz Sohool
of Languages, Sternstr. ſ.

Engliseh, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr., nationale Lohrerinnen.
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die
Sprache. die er zu erlernen wünscht.

Prospekte kostenfrei. [5411

Prstes Sprach-Ingtitut

The Berlitz Methode
Sehulstr. 3/4.

Englisch, Französiseh, lItalieniseh.
Niurr gepr. nationale Lehrerinnen.

Whrend des Unterrichts hört und
spricht der Schüler nur die Sprache,
dio er zu erlernen wünscht.
PFeruspr. 1125. Prospekte kostenfrei,

Gegründet 1897.
Froquenz bis 1900 900 Soh
2 Unterrichiskanse
X in Brandmalerei auf Holz,

Sammt, Leder, Tiefbrand,
modernes Beizen, Kerbschnitt,
Ausgrunden und Lederpunzen.
Beaufsichtigungder W eihnachts-

X arbeiten.
x Joh. Nietzsehmann,

Kuustmagazin, Geiststrasse i5.

Pevsion

r 1

Perſonen,
die verlangt werden.

Geſucht zum 1. 1. 1902 für
4000 Morgen großes Gut in
Schleſien gewandter (6081
Rechnungsführer und

Amissekretär
bei hohem Gehalt. Bevorzugt werden
Beamte, welche an der landw. Lehr
anſtalt und Molkereiſchule zu Braun
ſchweig ausgebildet wurden.

Off. sub Z. 6081 an die
Eped. d. Zig. (6081

z. Verk. u. ren.Agent geſ. Chart Verhat er.

A. 250 pr. Mon. u. mehr.
H. Iürgensen Co., Hamburg.

Tüchtiger Perwaller
per 1./1. 1902 für Rittergut derſächſ. Oder lauſitz geſucht. Ledens

lauf, Zeugnißabſchriften und Ge
haltsforderung erbeten.

Petzsche,
Krippehna b. Eilenburg.

Zum I. Januar wird auf
anhalt. Domäne tüchtiger, fleißiger

Hofverwalter
geſucht. Gehalt 400 Mk.

Gefl. Off. unter Z. 6115 an die
Exped. d. Zig. (6115

mer Gute Stellung

Lebr-M Ikerei Braun e
schweig, A-damenweg 160,

(6077

erhielten

alle ihre Mitbewerber hinaus.

und

angeſetzt. (6097

Papier-I. Pr jtze, Handlung

Halle, Markt 21.

Halle a. S., den 16. November 1901.

r P.

Hochachtungsvoll

Poststrasse 19.

Hiermit gestatto ich mir dio böfl. Mittheilung zu machen, dass meine
Arbeiten, welche schon mehrfach auf internationalen Ausstellungen, darunter mit
der Goldenen Medaille, prämiirt wurden, nunmehr auch auf der Allgemeinen
Ausstellung in Bessau 19091 die Geldene Med'aille zuerkannt

Alfred Pieperhoff, i. Fa. Höpfner Pieperboff,

Gutachten von Sachverständigen, die letzte Ausstellung betreffend.

„Nöpfner Pieperhoff, Halle a. S., ragen weit überDas Tableaux mit 28 Makart- Bildern ent-
hält eine schwer wieder ähnlich zusammenzubringende Reihe dem Gewöhn-
lichen aus dem Wege gehbender, aber niemals gesuchter, durchweg mit
bewunderungswürdiger Rundung durchgeführter Motive, selbstverständlich
in vorwurfsfreiester Technik, wobei diese Bilder gleichwohl überzeugend
den Eindruck der „Tagesarbeit“ machen.
Aussteller durchaus würdig, insofern sie nach allen Richtungen hin er-
kennen liessen, dass die Urheber schon auf dem Staudpunkte angelangt
sind, welcher heute in der modernen künstlerischen Photographio der
massgebende geworden ist.“

Berlin, den 14. Oktober 1901.

Die grösseren Arbeiten sind der

gez. Paul Grundner, Hofphotograph.
Dr. phil. Bruno Meyer, Professor der Kunstgesehiehte.

Direktor D. Schultz HenKe, Direktor der städt. fachsehule f. Phot,

Für mein Colonialwaaren-
Geſchäft ſuche ich für ſofort
einen tüchtigen

Commtis,
der zuverläſſiger und flotter
Verkäufer iſt. Offerten unter
L. W. 20 poſtlagernd Weimar
erbeten.

Auf Domäne Gladan b. Burg
(Bez. Magdeburg) wird zum 1. Jan.
ein energiſcher, gut emp'ohlener

GeſpannHofmeiſter

geſucht. (6Ein ält. unverheirathet.

Kutſcher,
der zugleich Dienerſtelle mit
zu übernehmen hat, wird für einen
einzelnen Herrn auf das Land geſucht.

Nur Leute mit beſten Empfehlungen
werden berückſichtiet.

Abſchriſten der Zeugniſſe mit An
gabe der Lohnſorderung und Photo-
graphie werden unter S. F. 2307
an Haaſenſtein K Vogler, A.G.
Halle a. S., erbeten.

3 Mam sell9 für wittl. Gut bei Halle bei Familien
S anſchluß und 200 Mk. Gehalt ſof.
S geſucht. Frau Anna Fleckinger,

geb. Edel, Stellenvermittlerin, Kl.

S Ulrichſtr. 8. (6135
Ein anſtänd. jung. Mädchen

vom Lande, welches die

Land wirthſchaft
erlernen will, wird baldigſt oder
1. Januar ohne gegenſeitige Ver-
gütung geſucht. Offert. möglichſt
mit Pbo'ographie unter Z. 6033
an die Exped. d. Ztg. erb.

Auf dem Rittergut Erxleben I
wird zum I. Januar 19602 ein
re Mädchen zur
Erlernung der Wirtſchaſt

geſucht. A. K
Ein anſtändiges

junges Mädchen,
welches in der Milchwirthſchaft und
Küche Erfahrung hat, z. I. Jan. 1902
bei Familienauſchluß geſucht.Off. mit Zeugnipibſcheiſt und

Gehaltsanſpruch bitte einzuſenden
unter Z. 6117 an die Exped. d. Zig.

Verkäuferin
ſucht ſofort
Hofcond. Lummer. Gera (R.).

Perſonen, Sß die ſich anbieten.

Tüchtige verh. Oberſchweizer
mit fünf u. achtjähr. Zeugn. ſuchen
zum 1. 1.02 durch mich Stell. Franz
Ehrlers, Schweizerbureau, Feipzigerſtr.81.

29 Knechte,ſprechende
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise BärwinkKel
eb. Rudo, Stellenvermittlerin,

Telephon 2565, Merſeburgerſtr. 8.

Arbeiter und Arbeiterinnen,
Pferde, Ochſen u. Futterkuechte
f ſofort u. Campagne 1902 beſorgt
und garantirt für richtiges Eintreffen

Wilhelm Fischer,
Stellenvermittler,

Delitzſcherſtraße 78.

Kindergärtnerin I. Kl., 21 J.,
2x J. in Stellung gew., ſucht zum
1. Januar Stellung in Halle oder
Umgegend. Prima Zeugn., beſt.
Empf. Offerten mit Gehaltsang.
unter Z. 6044 an die Expedition
dieſer Zeitung.

Eino Kleinmagd
ſucht ſofort leſchte Stelle au
LuniseBärwinkel, St llenvermiltlerin
Merſeburgerſtr. 8. (6121

Bermielhungen.

Herrschaftl. Wohnung,
erſte Etage, 9 Zimmer, 4 Kammern,
Küche, Keller und Bodenräume 2c.,
per ſofort oder ſpäter für 1200 Mk.
zu vermiethen.

Näheres Ludwig Wuchererſtraße 86,

Comptoir. (6075
Brandenburgerſtr.12,I. E. l.
per ſofort feine herrſchaftl. Wohnung
zu verm. Preis 700 Mk. Näheres
deim Hausmann daſelbſt und Kleine
Brauhausſtr. 2, p.

Charlottenstr. 14, 1 Tr.Fortzugshalber ParterreWohnung

für 550 Mk. zu verm.

Delitzecherstr. 75, 1 Tr.
2 St., K., K., 285 Mt., ſof. o. ſpät.

Friedrichplatz 9, 3 Tr.
Herrſchaftlihe Wohunng,
5 heizbare Zimmer u. Küche, reichl.
Zubehör per 1. April 1902 zu verm.

Gr. Klamsstrasse 37
(Cigarrengeſchäft) Wohnung für
70 Thlr. 1. 1. 02. zu verm.

Harz 4
Herrſchaftliche Wohnung (Bad,
Gas) für 750 Mark per 1. April
1902 zu vermiethen.

Jakobstrasse 46
eine Stube und Bodenkammer für
22 Thlr. an einz. anſt. Perſ. ſof. z. v.

Hochstrasse 2Laden mit Wohnung 1. April 1902
u vermiethen. Preis 400 Mk.gab Dorotheenſtr. 1, III. Roeber.

KIl. Branhausstr. 3kleine Wohnungen, 38 u. 36 Thlr.,
1. 1. 1902 zu verm.

Ludw. Wuchererstr. 30
2. Etage zum 1. April 1902 für
850 Mk. zu verm.

Langestrasse
Wohnung, 200 Mk. und 225 Mk.
Näheres Merſeburgerſtrafe 30,
Hoffmann.

Lindenstr. 76. 3. Tr.
Unmöblirte Stube u. Kammer nebſt
Zubehör billig zu vermiethen.

Merseburgerstr. 7, III. I.5 heizb. Zimmer, Küche, Zubehör,
Preis 500 Mk., ſogleich z. verm.

Pſälzerstrasse
2. Etage, 3 St., K., K., Zubehör
1. 4. 02. Näh. Magdebnurger-
ſtraße 26, Schuhgeſchäft.

3 Stnuben,
3 Kammern, Küche und Zubehör
wegzugshalber ſofort zu verm.
Räh. bei Oppermann, Reilſtr. 3.

Reilstrasse 28, I. Et. r.
berrſchaftliche Wohnung von 5.
Zimmern, Badeſtube und allem
Zubehör zum 1. April 1992 zu
verm. Beſichtig. 12--1, 4--5 Uhr.

Schwetsehkestrasso
4 St., K., Speiſek. u. Zudeh. 1. 4. 02
zu verm. Preis 400 Mk. Veſicht.
2--4 Uhr. Näheres Lerchenfeld
ſtraße 17, part. rechts.

Se meerstr. 5
1. 1. oder 1. 4. große herrſchaftl.
Wohnung m. reichl. Zubeh. zu verm.
Näheres Prinzenſtr. 18.

Gr. Steinstr. 36, 2 Tr.
(gegenüber den Kliniken) 5 beizd.St K., K. u. Zub. für 650 Mk.
ſof. oder ſpäter.

Wohuung,
53 Thlr., an einzel. Leute 1. Jan.
zu verm. Näh. Schützeuſtr. 16,
Hof vart.

Töpferplan 10
2 Etagen z. Preiſe v. 475 u. 390.
zum 1. 1. zu rerm. Ausſicht Poſtſtr.)

Steinweg 27
eine Wohnung, 5 Zimmer, Küche
und Zubehör für 500 Mk. per
1. Januar 1902 zu verm.

Ein oder zwei junge anſtändige Leute finden in einer beſſ.
Familie jetzt oder ſpäter

gute Wohnung
ev. volle Penſion. Adr. zu erfragen
in der Exped. d. Ztg. (6078
Anhalterstr. S, part. rechts

fein möbl. Zimmer zu verm.

Brüderstr. 11, 3 Tr., a. Markt.
möbl. Zimmer zu verm.

Charlottenstr. 19, II.Möbl. Zimmer vei anſt. Dame
ſofort zu vermiethen.

Gr. Rrauhausstr. 1, 2 Tr. l
gut möbl. Zimmer zu verm.

Gr. BRranhausstrasse 2
möbl. Zimmer mit Kabinet, part.

Gr. HärKerstr. 18, 3 Tr.findet ein Herr oder Frl. Logis.

Gr. Sandberg 1I5, p.
kl. freundl. möbl. St. ſof. zu verm.

Gr. Wallistrasse 15
freundl. möbl. Zimmer mit Kab.

Georgestr. 12, 2 Tr.
Ein kleines möbl. Zimmer zu verm.
Preis 10 Mk. monatlich.

artinstrasse 7, 3 Tr.
freundl. möbl. Zimmer an einen
oder zwei Herrn ſof. bill. zu verm.

Marthastr. 30, 2 Tr.
(Nähe des Stadttheaters) Frdl.
möbl. Zimmer an 1 od. 2 Hrn.
ſofort zu verm.

Kl. Brauhausstr. 12, part.
gut möbl. Stube zu verm.

Meckelstrasse 4, 1 Tr.
gut möbl. Zimmer, 12 Mk., zu v.

Schulstrasse 12
einf. möbl. Stubde, Monat 10 Mk.

Alter Markt 3, l., 1 Tr. r.
Freundl. Schlafſtelle f. Hrn. offen.

Bruckdorſerstr. 9, vart. r.Anſt. Schlafſtelle für Mädch., pro
Woche 2 Mk.

Schlafſtelle mit ſep. Eingang
offen Forſterſir. 37, I. r.
Forsterstr. 34, 1 Tr. links
Kleine Stuve als Schlafſtelle.

Hedwigstr. 3, 2 Tr.
Möbl. Zim. a. Schlafſt. a. 2 H. o. D.

Kl. sand berg S, 3 Tr. rechts
möblirte Schlafſtelle.

II. Brauhausstr. II, I. r.
Möblirte Schlafſtelle zu verm.

J Geldverkehr. t

950000 Mark
auf Ackerbypothek von 3* an zu
günſtigen Beding. auszuleihen durch
H. Silberberg, Halberſtadt.

30000 Mark ſerterneune,
ſtücke anszuleihen. Näheres durch

Fr. Göschlae, Föbrjün.
500000 R. Juſtitutsgelder
auf prima Acker- Sicherheit zu 3x
zu vergeben. Off. unt. l. V. 8293
durch Rudolf Mosse, Leipzig.

Meyers Konversationslexikon, gänzlich neu, neueste AufIage, für Schuld angenommen, paſſend als Weſhnachtes gesehen für Herren, anſtatt 200 Mk. nur 90 M.
r 80 000 Mark

1. Hypothek auf neugebautes großesCukeee an einer Haurtſtraße in

guter Lage ſofort oder bis 1. April
geſucht. Offerten unter B. t.
1979 an Rudolf Mosse,
Brüderftraße. [6095
2 150000 M,

auch getheilt auf Acker, 10
Jahre unkündbar, auszu
leihen. Selbſtreflektanten wollen
ſich unter V. m. 1996 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. wenden

8 Hypotheken. 8
Kapmalien jeder Höhe, erſtſtellig,

auch für 2. Stellen direkt hinter der
Landſchaft oder Sparkaſſe auf Güter
innerhalb der Provinz Sachſen per
Januar April 1902 von 4 anauszuleihen durch (8085

HalleWilhelm Goecke,
Kellnerſtraße 10e.

c

Eräch Heine,
Goldschmied,

Seiststrasse 65.
Neuheiten in langen

Damen- Uhrketten v, 3 M. an.
Schmuckwaaren

in moderner Stylart,
Eigene Woerkatatt.

Fanilienuahriſten.

Verlobungs- Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich

Marie Bachmann
Wilhelm Zille.

Dölsdorf Cöln a. Rh.
November 1901.

Verlobt: Frl. Jrmgard von
Meibom mit Hrn. Hauptmann
Wilhelm Schwartz (Lübeck--
Oppeln). Verw. Gertrud
Bennefeld geb. Müller mit Hrn.
Hauptmann Fritz Pancke (Char
lottendurg--Gneſen).

Verehelicht: Hr. Paſtor Friedr.
Leßmann mit Mariha
Emrich (Frankenſtein i. Schl.
Hirſcherg i. Schl.). Hr. Ritt-
meiſter a. D. Paul Roßbach mit
Frl. Hedwig Schacko (Dresden).
Hr. Leutnant Dreſſel mit Fri.
Erna Lous (Allenſtein
Klaukendorf). Hr. Martin Knieſe
mit Frl. Elsbeth Möhring
(Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oberleutnant Günther v. Hill

s Hrn. Paſtorehmann AltGlietzen). Eine
Tochter: Hrn. Pfarrer A.
Kraft (Frauenhayn).

Geſtorben: Hr. Ingen. Friedr.
Wilh. Willeringhaus (Köln).
Hr. Prof. Dr. Karl Theodor
Reinbold (Berlin). Hr. cand.
jur. Fritz v. Ziethen (Greifswald).

S Landrath Oskar von
eiß (Roſtin). Hr. Zahlmeiſter

a. D. Rechnungsrath Wilhelm
Stockhaus (Magdeburg). Hr.
Kaufmann Alfons Habicht
(Jlmenau). Hr. Bäckermeiſter

juſtav Matthias (Deſſau). Hr.
Gutsbeſitzer Heinrich Römert
(Tbürungen). Hr. Landwirth
Hermann Schucht (Holzthaleben).
Fr. Minna Müller (Nordhauſen).Fr. Amalie Dorl (Urbach). Fr.
Anna Kähne (Deſſau). Fr.
Thereſe Fohmann (Erfurt). Fr.
Thereſe Rätſch (Ellrich a. H.).
Hr. Henriette Mitdank Torgau.

Eliſe Wittler (Neuhaldens
eben). Fr. nna Haaris(Magdeburg Buckau). rl.

Em G de Frl.Chiine e. r
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Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. (Die Regimentstochter von G. Doni-
zetti. Marie Frau Erika Wedekind.) Zu keiner Zeit iſt der
Intergang des Koloraturgeſanges mit größerer Sicherheit prophezeit
worden, als während des letzten Drittels des vorigen Jahrhunderts.
Und in der That waren auch ernſt zu nehmende Muſiker der Ueber
eugung, daß nun, da die neudeutſche Richtung in der Oper zu vollſändigen Siege durchgedrungen war, diesſeits des „Hojotoho“ die

Koloratur im Geſang keine neuen Blüthen treiben werde. Es iſt aber
doch anders gekommen, und zwar aus zwei Gründen Erſtens ſcheint
es faſt unmöglich, daß eine Kunſt, die geſchichtlich geworden und als
Ausdrucksmittel geſchichtliche Bedeutung erlangt hat, ſo ohne Weiteres
verſchwindet, und zweitens iſt die Vorliebe der breiten Schichten unſeres
Publikums für den kolorirten Kunſtgeſang und ſeinen ſüßen, leicht ge-
nießbaren Freuden immer ſo unendlich groß geweſen, daß alle Be-
geiſterung für Wagners Helden und Götter vergeſſen oder wie Hof
trauer auf einige Stunden bei Seite geſchoben wurde, ſobald es
galt, irgend einen Virtuoſen der Kehle zu feiern. Das
geſtern bis auf den letzten Platz ausverkaufte Haus kommt
mir für meine Beweisführung trefflich zu Hilfe. Wem
würde es wohl einfallen, bloß Donizettis Oper wegen, die nun doch
ſtellenweiſe, wie Hortenſio ſagenwürde, anfängt, ſtark g altern, ſo in
Begeiſterung zu gerathen, wie man es bei Vielen beobachten
konnte Nein, es war eben nicht das Kunſtwerk an ſich, das da ſo
ſtarke Beifallsausbrüche erzwang, es war c und allein die Art,
wie es zur r gelangte, und die künſtleriſche Perſönlichkeit,
die dahinter als Triebkraft ſtand.

Jn Frau Erika Wedekind durften wir geſtern eine der
ausgezeichnetſten Koloraturſängerinnen der Gegenwart auf unſerer
Bühne begrüßen. Natürliche Anlagen und ſorgfältigſtes Studium
wirken jedenfalls bei ihr zuſammen, ihrem Geſang den Stempel
unbedingter Vollendung aufzudrücken. Es iſt ein ungetrübter
Genuß, Fran Wedekind zuzuhören und zu beobachten, mit
welcher königlichen Sicherheit und Unfehlbarkeit ſie über alle,
aber auch alle Künſte des koloricten Singens gebietet,
mit welcher Klarheit und mit welchem Wohlklang alle Töne in gleich
mäßig edler Bildung der Kehle entſtrömen. Wie Frau Wedekind die
Staccati, Triller, Paſſagen und Verzierungen in unübertrefflicher Glätte
und Sauberkeit zu Gehör zu bringen weiß, iſt erſtaunlich. Sie lebt
in der Koloratur, nicht ein Schein des Angelernten iſt haften geblieben.
Daß ſie hier und da, um ihr Können in neuer Beleuchtung zu zeigen,
mit den ſtrengen Geſetzen melodiſcher Linienführung etwas ſorglos
umſpringt, wer möchte ihr daraus einen Vorwurf erheben angeſichts
der Totalität ihrer ſchönen Leiſtung Unterſtützt wird die künſtleriſche
Wirkung der gefeierten Sängerin durch ihr friſches Spiel, das ganz
vortrefflich den Charakter des munteren Soldatenkindes traf.

Unſer einheimiſches Opernperſonal behauptete ſich mit Ehren neben
dem Gaſt. Nur dem geſprochenen Wort hätte mehr Sorgfalt zu
ewendet werden müſſen, um den Dialog flüſſiger zu geſtalten.Serw Gruſelli s Tenor klang etwas müde nichtsdeſtoweniger ver

dient ſein Tonio volles Lob. er Sülpiz des Herrn Brandees iſt
bereits früher ſtets mit Anerkennung bedacht worden. Den beſten
Eifer ſetzte wieder Frl. Behnné mit vollſtändigem Gelingen für die
Marcheſa ein. Jn kleinen Rollen genügten Herr Förſter und Herr

Raven. Die Chöre erweckten Anfangs recht gute Hoffnungen, zumal
in der erſten Scene, die gewöhnlich in „eitel Ohrgeſchinder“ auszuarten
pflegt. päter machten ſich aber in den Männerſtimmrn viele läſtige
Unſicherheiten geltend. Tadellos begleitete das Orcheſter unter Herrn
Kapellmeiſter Erdmanns Leitung. Ganz beſonders möchte ich den
erſten Horniſten erwähnen, der das bekannte Solo der Ouverture vor

züglich blies. Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Das „Ewig-Weibliche“ hat ſich für hier zum Zug-Stück ent
wickelt, auch die Aufführungen der letzten Woche fanden vor vollen
Häuſern ſtatt. Das PhantaſieSpiel wird am Sonntag Nachmittag
wiederholt. Am Abend iſt die Lortzing-Oper „Der Wildſchütz“
angeſetzt, derſelben folgt die Neueinſtudirung des BalletDivertiſſements
„Die Puppenfee“ von J. Beyer. Als dritte Vorſtellung im
Shakeſpeare-Cyklus wird für Montag das reizvolle Luſtſpiel „Der
Dreikösnigsabend“ oder Was ihr wollt“ vor
bereitet. Dienstag: „Undine“. Am Mittwoch veranſtaltet die
Direktion der Feier des Bußtages Rechnung tragend,
ein großes Konzert, in welchem der Singechor der „Neuen Sin g-
akademie“, die Solo- Mitglieder und das bedeutend verſtärkte
Stadttheater-Orcheſter mitwirken. Das Programm verzeichnet als
neu: O- moll Symphonie von Dr. Klughardt, 100. Pſalm von
Dr. Klughardt, ferner den 42. Pſalm von Mendelsſohn, die Ouverture
Leonore III von Beethoven, Geſangsvorträge der Opernmitglieder.
Die Mitglieder der „Neuen Singakademie“ werden gebeten, ihre An
weiſungen auf Billets in der Buchhandlung von Neubert, Poſtſtraße,
bis Dienstag Abend zu entnehmen. Dieſelben ſind am Mittwoch
an der Tageskaſſe des Stadttheaters gegen Eintritts-
karten umzutauſchen. Der Direktion des Stadttheaters iſt es
gelungen, die Königl. Kammerſängerin Frau Erika Wedekind zu

einem zweiten Gaſtſpiel zu gewinnen, welches am re den 22.
d. Mts. ſtattfinden wird. Die Künſtlerin ſingt an dieſem Abend
die Roſe Friquet in der Oper „Das Glöckchen des Ere-
mitéèn“. Der große erſte Erfolg des geſtrigen Gaſtſpiels ſichert auch
einen zweiten. Beſtellungen nimmt die Kaſſe des Stadttheaters ſchon
heute entgegen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Dr. W. K. Unſere hieſigen Verehrer des Riedel- Vereins
in Leipzig wird es intereſſiren, zu erfahren, daß das vorzügliche
Leipziger Chorinſtitut unter Herrn Dr. Göhlers Leitung in dieſem Winter
vier Abonnementskonzerte vorbereitet. Das erſte findet bereits am
Bußtag, den 20. November er., in der Thomaskirche Abends 71 Uhr
ſtatt. Zur Aufführung gelangt Beethovens Missa solemnis, die man
verhältnißmäßig ſehr ſelten zu hören bekommt. Der Riedel-Verein
zu Leipzi hat das Verdienſt, dieſes herrliche Werk in ziemlich zahl
reichen Wiederholungen den Beethovenverehrern vertraut gemacht
zu haben. Für die jetzige Aufführung, die 18. in der Reihe, ſind
als Soliſten Frau Seyff-Katzmayr aus Wien Frau
Geller-Wolter, Herr Dr. Wüllner und Lerr Porth
berufen. Das Orcheſter ſtellt das Gewandhaus. An der Orgel
wirkt Herr Homeyer mit. x

Kleine Hochſchulnachrichten. Die an der Univerſität
Kiel neu errichtete Jrrenanſtalt wurde ihrer Beſtimmung übergebenund unter Leitung des ordentlichen Profeſſors Dr. Ernſt Viemer-

ling der kliniſche und polikliniſche Unterricht begonnen. Am
7. d. Mts. beging der ordentliche Profeſſor der Mineralogie und
Geologie an der techniſchen Hochſchule in Darmſtadt, Geh. Ober
Bergrath Dr. Richard Lepſius, ſein 25jähriges Jubiläum als

akademiſcher Lehrer. Prof. Lepſius iſt Jnſpektor am Großherzoglichen
Muſeum und Direktor der Geologiſchen LandesAnſtalt.

Aus Bremen berichtet man der „Magdeb. Ztg.“ unter dem
14. d. M.: Die heutige erſte Aufführung des dreiaktigen Dramas
Jhr Gott“ von einer zweifellos ſehr talentvollen Schriftſtellerin

Fr. Volbehr hatte einen ſtarken Erfolg. Die zwei erſten Akte
ließen kühler, aber der dritte erſchütterte. Die Hauptträgerin der
Handlung iſt die Gattin eines Künſtlers, deren Charakter pſycholo
giſch richtig durchgeführt erſcheint. Der Künſtler ſelbſt wirkt mehr
wie eine novelliſtiſche Figur.

Landwirthſchaftliches.
„Ohm Paul.“ Wie uns mitgetheilt wird, befindet ſich ſeit

kurzer Zeit eine Apfelneuheit unter obigem Namen im Handel, die von
unſeren erſten deutſchen Obſtkennern wie Kgl. Gartendirektor Mathieu-
Charlottenburg, Obſtbauinſpektor BißmannGotha, Vorſteher des
ProvinzialObſtgartens, Obſtbaulehrer Müller Diemitz b. Halle, Chef
redakteur Böttner vom „Praktiſchen Rathgeber“ in Frankfurt a. Oder
und auch dem verſtorbenen Obſtbauinſpektor MertensMünchen ſehr gut
beurtheilt wird. Der Apfel erinnert in der Form an unſere Ramboure,
iſt alſo groß. Der Geruch ſteht einäg da, er iſt intenſiv wie der des
Gravenſteiner und ſehr angenehm. Er iſt eine gelbe lachende Frucht
von vorzüglichem Aroma als Frühapfel. „Ohm Paul“ reift bereits
Anfang Juli und hält ſich drei bis vier Wochen. Der Baum wächſt
kräftig und tritt außerordentlich früh in Ertrag. Es liegen photo
graphiſche Abbildungen vor von tragenden einjährigen Veredelungen
aus der Baumſchule. Dieſe frühe und reiche Tragbarkeit iſt ein
wichtiges Moment für die Empfehlung der Sorte. Als Frühtrager und
als ein Apfel, der in der Reifefolge der Frühäpfel eine Lücke ausfüllt,
dürfte die Sorte zum Anbau in den Hausgärten und Spaliergärten 2e.
auf Dourin äußerſte Empfehlung verdienen. Als winterharter Baum
mit faſt jährlichen reichen Ernten iſt die Sorte eine nicht zu unter
ſchätzende Ergänzung zu den Sortimenten für die kalten Landesſtriche,
in denen unſere ReinettenSorten zum Theil ſehr unter Froſt leiden
und deshalb mancherorts durch die mehr winterfeſten Frühäpfel erſetzt
werden müſſen. Bäume von „Ohm Paul“ ſind zu haben bei dem
Baumſchulenbeſitzer Carl Grote in Lemgo i. Lippe, der die Sorte in
den Handel gebracht hat.

Vermiſchtes.
Ein engliſcher Fabrikant als Gegner des Burenkrieges. Daß

ſich unter den in der ganzen Welt als ſkrupelloſe Geſchäftsleute
verſchrieenen Engländern auch ideal veranlagte Perſönlichkeiten
befinden, dafür bietet wohl das beſte Beiſpiel das Verhalten der
großen engliſchen Kakaofirma Cadburh. Als dieſe
nämlich vom engliſchen Kriegsminiſterium die Aufforderung er
hielt, ungefähr 60 000 Pfund Kakao und Chokolade für die Ver
pflegung der engliſchen Truppen im Burenkriege herzuſtellen,
kehnten die Jnhaber das Geſchäft ab mit der Be
ründung, daß ſie den Krieg verdammten und deshalbein Geſchäft machen würden, welches geeignet ſei, die Führung

des Krieges zu erleichtern. Die Firma Cadbury iſt ſonſt ge
ſchäftstüchtig genug, alle Neuerungen, die in ihr Fach ſchlagen,
aufmerkſam zu verfolgen. So ſandte ſie bereits zweimal Mit
glieder der Geſchäftsleitung nach Deutſchland zur Beſichtigung der
neueſten vollendetſten Maſchinen für die Kakaofabrikation, die ſich
in Deutſchlands größter Kakaopulverfabrik, derjenigen der
Reichardt ſchen Kakao Kompagnie in HaniburgWandsbek, befinden.
Die Fabrik iſt ein einziger großer Automat, und das Erſtaunen
der Engländer über die ins Anzahl der zur Bedienung des
Betriebes nöthigen menſchlichen Arbeitskräfte drückte ſich in der
wiederholt geäußerten Frage aus: „Uuo ſind Leute?“ Die
Reichardt ſche Kakaofabrik beſitzt übrigens die größten Kakaopreſſen
der Welt zwecks Entölung des Kakaos. Jede Preſſe hat ein Ge
wicht von ungefähr 800 Eentner, und der Druck, welcher auf die
in den Preßtellern befindliche Kakaomaſſe ausgeübt wird, beläuft
ſich auf ungefähr 10 000 Centner. Von der Mächtigkeit dieſes
Druckes kann man ſich eine Vorſtellung machen, wenn man hört,
daß kürzlich drei neue Preſſen probirt und dabei an einer Preſſe
vier Stahlſäulen von 20 Eentimeter Stärke glatt abgeſprengt
wurden. Sechs ſolcher Preßungethüme, die nebſt Akkumulatoren
und dazu gehörigen Pumpwerken 4000 Centner Stahlgewicht be
ſitzen, haben eine Füllung von 500 Kilo. Alle 8 Minuten wird
eine Preſſung geleiſtet, und die Koſten der Entölungsanlage der
Reichardt'ſchen Spezialfabrik für anerkannt feinſtes Kakaopulver
belaufen ſich auf etwa 200 000 Mark.

Der Prophet von der Alſter. Aus Hamburg ſchreibt man:
Die Polizei verhaftete ſoeben einen angeblichen Kabitän, der, wie
ſich jetzt herausſtellt, ſeit geraumer Zeit das ſehr einträgliche
Geſchäft des Wahrſagens betrieben und ſeine Kundſchaft faſt nur
in den Kreiſen der oberen Zehntauſend geſucht und auch gefunden
hat. Er ſoll daraus ein jährliches Einkommen von ſechs bis
achttauſend Mark gehabt haben. Die edle Kunſt des Weisſagens
will der Herr Kapitän vor 21 Jahren von einer Zigeunerin in
Fiume erlernt haben. Die Verhaftung des Wahrſagers geſchah
infolge einer Anzeige wegen Betruges, die ein in Harveſtehude,

dem vornehmſten Hamburger Villenviertel, wohnender Großkauf
mann machte, der, nachdem er erhebliche Anzahlungen auf das
ProphezeiungsHonorar geleiſtet hatte, gar zu lange auf dieStellung des Horoſkops hat warten müſſen. Nach Angabe des

Verhafteten hätte ſolche in dieſem Falle jedoch nicht vor Eintritt
des Vollmonds erfolgen können
Prozeß gegen den Propheten verſpricht, intereſſante Dinge zu Tage
zu bringen.

Ueber den Raubmord in Jagel (Weſtpriegnitz) wird dem „Alt
märker“ aus Wittenberge weiter Folgendes berichtet: „Am Nachmittage
des 11. d. M. ſprachen beim Mühlenbeſitzer Heger in Lüttgenwiſch
zwei Männer vor und baten um etwas Eſſen. Als die Fremden weg
gegangen waren, bemerkte H., daß ihm der Hausſchlüſſel abhanden
gekommen war. Die beiden Kerle waren unterdeſſen beim
benachbarten Lehrer Hermann in die Wohnſtube ein
gedrungen und hatten dort ebenfalls unbemerkt den

entwendet. Jm Laufe des Nachmittags kamen ſie
nach Jagel, gingen in die Jaapſche Wirthſchaft, wo ſie Kaffee
tranken, entfernten ſich aber bald wieder, um das andere Gaſthaus
aufzuſuchen. Dort zogen ſie vorſichtig über Frau Jaap Erkundi
gungen ein, indem wie deren Geſchäft gehe, ob die Be
ſitzerin allein ſei uſw. egen 9 Uhr, als keine Gäſte mehr tm
Jaapſchen Lokale anweſend waren, kehrten ſie dort ein und beſtellten
ſich Getränke. Frau Jaap hat nun wohl Furcht gehabt und wollte
jedenfalls durch die Vorderthür hinaungezen. Jn dieſem
Augenblick iſt zweifellos die That verübtworden. Die Unglückliche wurde am Halſe gepackt und erwürgt.
Der Mörder muß ſein Werk mit grauenhafter Schnelligkeit umd
Geſchicklichkeit vollendet haben, denn es wurde in dem bewohnten

Ber in Ausſicht ſtehende

Raum nebenan kein Laut, kein Geräuſch vernom-
men. Die Verbrecher nahmen die Hängelampe heraus, durch
ſuchten nun die Stube und fanden in einer K das in einem
Blechkaſten verwahrte ba gre Geld der Ermordeten. Nach den
angeſtellten Ermittelungen haben die Raubmörder ca. 260 Mk.
(2 Hundertmarkſcheine und 60 Mk. in Silbergeld) mitgenommen
Die Werthpapiere, die Frau Jaap im Bodenraum aufbewahrte,
ſind noch vorhanden. Die Lamvpe wurde nach vollbrachter That aus
gelöſcht. Die Mörder haben ſich jedenfalls von Jagel nach Witten
berge zur Bahn begeben und ſind nach Ham Furg gefahr n. Der
eine der beiden Kerle ſprach das ſogenannte Hamburger Plait. Am
12. November traf die Gerichtskommiſſion in Jagel ein und ha
viele Perſonen vernommen.“ Weiter erhielt dasſelbe Blatt noch
folgende Meldung: „Die Mörder ſind der 1878 zu Berlin ge
borene Arbeiter Paul Runge und der 1858 zu Nauen geboren
Hermann Lunitz. Außer dem Raubmorde ſoll noch ein Luſt
mord vorliegen.“

Bei Schluß der Redaktion erhalten wir noch r Tele
gramm aus Hamburg: Der Berliner Lehrling Runge
wurde wegen Raubmordes und Luſtmordes an

re Jaap in Jagel hier Abends ver-aftet.Ueber den Untergang des Dampfers „Pinus“ werden der
„Elb. Ztg.“ von den beiden geretteten Matroſen Neu
mann und Schart noch mancherlei feſſelnde Einzelheiten berichtet,
denen wir Folgendes entnehmen: Der Dampfer „Pinus“ lief mit
acht Mann Beſatzung am Freitag früh 4 Uhr von Hamburg aus
und bekam Nachmittags um 5 Uhr die Jnſel Rügen in Sicht. Um
eine ſchnellere Fahrt zu erzielen, hatte man Segel beigeſetzt; der
Wind kam aus Nordweſt. Gegen 5 Uhr, als die Wellen das Schtff
auf die Seite neigten, begann die Ladung zu rutſchen. Das
war der Anfang vom Ende. Kapitän Kröhnert wollte die öſtliche
Seite von Arkong zu gewinnen ſuchen, in der Tromper Wiek
vor Anker gehen und das Abflauen des Sturmes abwarten. Bald
wurde man gewahr, daß das Schiff ſich immer mehr zur Seite legte,
daß das eindringende Waſſer den einen Dampftkeſſel außer Thätig
keit ſetzte, daß infolge deſſen die Dampfkraft von 5 Athmoſphären
auf 1 bis 2 ſank und daß das Schiff dem Steuer nicht mehr ge
horchte. Es war jetzt ein Spielball der Wellen. Man arbeitete
an Bord mit Aufbietung aller Kräfte. Kaum hatte man wieder
3 Atmoſphären mit Mühe und Noth beſchafft, da fiel auch ſchon
erneut das Manometer auf 1. Das Schiff trieb immer weiter
nördlich. Auch die Dampfpumpen waren nicht zu gebrauchen; man
mußte das eindringende Waſſer auf andere Weiſe beſeitigen. Es
war eine ſchreckliche Nacht. Jn einem fort ertönte das
Nothſignal der Dampfpfeife: zwei kurze und ein langer Pfiff.
Nirgends wurde er gehört. Nur einen einzigen Dampfer ſahen
die Schiffbrüchigen in der Ferne vorüberfahren; er konnte das
Nothſignal des widrigen Windes wegen nicht vernehmen. Mit
heißem Sehnen wünſchte man den neuen Tag herbei, um wenigſtens
zu wiſſen, wo man ſich befand. Endlich begann der Tag. Man
war etwa eine deutſche Meile nördlich von Arkonag.
Alle waren ſo erſchöpft, daß ſie ihrem Schickſal mit völligem Gleich
muth entgegenſahen. Eine halbe Stunde vor dem völligen Unter
gang des „Pinus“ drang Matroſe Neumann in den Kapitän zur
Ausfetzung des Bootes. Das Boot hatte die Waſſerfläche glücklich
erreicht und arbeitete ſich aus dem Bannkreiſe des „Pinus“. Da,
ein Sauſen, das Schiff war in die Tiefe verſunken. Das Rettungs
boot wurde in den mächtigen Strudel gezogen und umge-worfen. Alle acht Mann befanden ſid unter dem Boote; ſte

arbeiteten ſich ſämmtlich von unten hervor. Man kämpfte mit der
Kraft gegen die Wellen an. Herzzerreißend jammerte der Steward
Doleski. Neumann erfaßte das Boot, der Kapitän packte
Neumann um nicht mit unterzuſinken, mußte Neumann den

Kapitän abſchütteln. Ein Münd verſtummte nach dem anderen;
nur das Rauſchen der Wellen war noch vernehmbar. Die See
hatte ihre Opfer verſchlungen. Hier und dort tauchte ein lebloſer
Körper auf. Dann war Alles aus. Schart und Neumann ſchwam

men im Waſſer umher. Schart mit einem Rettungsgürtel ver
ſehen, Neumann auf dem wracken Boot balanzirend. Da kam der
Schleppdampfer „Gladiator“ herbei. Er hatte die Nothflagge am
Maſt noch bemerkt und eilte dem „Pinus“ zu Hilfe. Aber der
Helfer in der Noth konnte die Unglücksſtelle erſt W bis 54 Stunden
nach dem Untergang des „Pinus“ erreichen und mußte ſich auf
das Auffiſchen der beiden Matroſen beſchränken; etwas anderes gav
es nicht mehr zu thun.

Ein geheimnißvoller Mord. Der unter dem Verdacht der Er
mordung des Geldverleihers Löffler zu Berlin verhaftete
Agent Tomaſchke, der ſich noch immer in Unterſuchungshaft
befindet, beſtreitet nach wie vor ſeine Schuld. Thatſächlich iſt es
auch bisher noch nicht gelungen, das zu einer Anklage
ausreichende Belaſtungsmaterial gegen ihn herbeizuſchaffen. Die
zu des Agenten, daß er die Uhr des L., ſowie die Poſt
quittung über an T. geſandte 600 Mk. von dem Geldverleiher zur
Aufbewahrung erhalten habe, kann nicht widerlegt werden.
Jedenfalls aber hat ſich T. in dieſem Falle einer Unter
ſchlagung ſchuldig gemacht, indem er den Beſitz der Gegen
ſtände verheimlichte, um das Geld nicht wieder zurückzahlen zu
müſſen und die Uhr behalten zu können. Schon aus dieſem Grunde
dürfte der Agent, wenn die Anklage gegen ihm wegen Mordes
nicht erhoben werden kann, in Haft bleiben.

(Fortſetzung des redaktionellen Theiles nächſte Seite.)

c Photographie mann
HMöpfner e Pieperhoff,

n Poststrasse I9.
Weihnachtsaufträge rechtzeitig erbeten,

W. 8 P. Kohlberyg,
alle a. S., Gr. Ulrichstr. 63 (direkt neben Er. Steinstr. -Eeke).

en Fernsprecher 914.

Anfertigung feiner Ferren- Moden nach Maass

bei solidester Preösstellung.
Grosses Lager sämmtl. Saison- Neuheiten

Anerkannt eleganter Sitz. a Nur erstklassigo Bearbeitung.



Zu dem Jnſterburger Duell nimmt jeht auch der beklagens
Werthe Vater des unglücklichen Opfers, Herr Pfarrer Blas-
ko witz aus Walterkehmen bei Gumbinnen, das Wort. Er bittet,

enüber den bisher verbreiteten Verſionen über den Anlaß des
uells der folgenden Darſtellung Raum zu geben, welche auf Mit

theilungen beruht, die der Sohn dem Vater gemäß den Erklärungen
des Ehrenrathes gemacht hat. Die Darſtellung lautet: Die Schimpf
reden des Trunkenen begannen erſt, als die beiden ArtillerieOffi
giere es verſuchten, ihn in ſeine alte Wohnung zu bringen ſeine
neue lag ca. 500 Schritte davon oder vielmehr ihn in dem Flur
dort feſtzuhalten. Erſt auf die Bemerkung des Herrn Ober
leutnant Hildebrandt: „Sie wiſſen nicht einmal, wo Sie
wohnen, Sie ſind ja beſoffen wie ein Schwein,“ erfolgte der Schlag
ins Geſicht mit dem Zuſatz „Das iſt et as Schwein“; und als der
andere Herr auch n ch eine aufrei Bemerkung machte, auch fürdieſen ein oder zwei Schläge. Ferver hat der Trunkene die be
treffenden Herren eben nicht erkannt ſo hat's vom Ehrenvrath
mein Sohn erfahren und mir berichtet, und der ſteht heut vor Gotti
Dafür, daß er von der Schwere des Vergeſalenen nicht die ge
ringſte Ahnung gehabt hat, bürgt die Glückſeligkeit, mit der er
738 Uhr Morgens zu mir in den DZug ſtieg, der uns beide einen
c vor dem Polterabend nach Dt.-Eylau führte. Wer ſo kindlich
fröhlich ſein kann wie er, wie ich ihn, der ſonſt gelaſſener Natur
war, noch nie geſehen, der hat nicht das Bewußtſein, etwas Un
rechtes begangen zu n. Und wenn ihm orgens eine leiſe
Ahnung aufgedämmert ſein mag, ſo hat er wohl nicht im Ent
fernteſten daran gedacht, daß die Artillerieoffiziere, die im Allge
meinen mit den Offizieren des Regiments 147 möglichſt intim
ſtehen, ſich ſofort ſie werden wohl um 4 Uhr auch nicht mehr

nüchtern geweſen ſein niederſetzen, einen Bericht ſchreiben
und dieſen auch noch am Vormittag desſelben Tages an das Regi
ment 147 abgehen laſſen würden, beſonders da Herr Hildebrandt
ein guter Bekannter meines Sohnes und auch von mir war!
Was die beiden Herren veranlaßt hat, dieſe betrunkene Nacht
geſchichte überhaupt ans Licht des Tages zu zerren, wird wohl nie
aufgeklärt werden.“ Bezüglich der im letzten Satze ausge
ſprochenen Meinung liegt ein Jrrthum vor. Der Grund,
warum die Affäre zur Anzeige gebracht worden iſt, hat ſt et s offen
auf der Hand gelegen: Der Offizier hat die Pflicht, ohne
Weiteres davon Meldung zu machen, wenn er thätlich angegriffen
worden iſt!

Ein Hund als Lebensretter. Man ſchreibt der „Voſſ. Ztg.“
aus Petersburg: Aus Moskau wird folgender Vorfall berichtet, der
aufs Neue beweiſt, welche Klugheit den Bernhardiner
eigen iſt. Der dortige Thierhändler Knaack verkaufte kürzlich
einem Herrn Uſchakow einen jungen Vernhardiner. Der Hund
wollte aber nicht bei ſeinem neuen Herrn bleiben. Er lief ihm
immer wieder davon und kehrte zu Herrn Knaack zurück. Der
Händler mußte ſich daher wohl oder übel dazu verſtehen, den Kauf
rückgängig zu machen und das anhängliche Thier zu behalten.
Dieſer Tage erwachte Knaack in der Nacht plötzlich in Folge heftiger
Rückenſchmerzen. Er fühlte zugleich dumpfes Kopfweh, und es
fiel ihm ſchwer, völlig munter zu werden. Als ihm dies aber
gelungen war, ſah er, daß der Hund auf ſein Bett geſprungen war
und ihm den ganzen Rücken blutig kratzte. Das Thier ſchien be
müht zu ſein, ſeinen ſchlafenden Herrn vom Bett herabzuziehen.
Das Kopfkiſſen, die Bettdecke und die Laken waren von den Tatzen
des Hundes gerriſſen. Jm erſten Augenblick glaubte der Schläfer,
der Bernhardiner ſei toll geworden. Dann aber verſpürte er
ſtarken Kohlendunſt im Zimmer, und nun wußte er, warum der
Hund ihn angefallen hatte. Das kluge Thier hatte die Gefahr
n gemerkt und wollte ſeinen Herrn aufwecken, der ſchon

daran geweſen war, zu erſticken.

gen in Nußland. Das Haus in Kiew, in dem
Stab des Rovenſchen Jnfanterieregiments be

and, iſt niedergebrannt. Den gemeinſamen Anſtrengungen
ten gelang es, die Nachbarhäuſer zu retten und die ments

S zu bergen, während Montirungsſtücke, das Eigenthum der
und Mphiremrige c 7 Wegerandwunden erhielten. Der aden beläu au ubel.Schutte der Paſſage MendeleJn Odeſſa wurden in dem x

witſch die Leich en zweier Feuerwehrmänner aufgefunden
Profeſſoreuſtreik in Breſt. Vier Profeſſoren, die mit den

ndels und Praxisvorleſ an der dortigen Handels
und Gewerbeſ betraut ten am ttwoch intra
den Ausſtand, nachdem ſie an den Maire ein Geſuch um Abkürzung

ſeinen Abſchied eingereicht.
Schiffs und Maſchinenbauſchule in Kiel. Magiſtrat und Stadt

verordnete von Kiel nahmen einſtimmig die von der Staatsregierung
eſtellten Bedingungen betreffs Errichtung einer ſtaatlichen höherenSchiffe und Maſchinenbauſchule in Kiel an. Die Stadt giebt Grund

und Gebäude, veranſchlagt zu 750 000 Mk., her und leiſtet einen Jahres
zuſchuß von 20 000 Mk.

Sands Schaffot. Der ſtädtiſchen Kunſt- und Alterthümer
ſammlung zu Heidelberg iſt, wie man der „Frkf. Ztg.“ von
dort ſchreibt, eine Haarlocke Karl in Sands zum Geſchenk ge
macht worden. Es dürfte im Hinblick darauf intereſſiren, daß das
Schaffot, auf dem der t t Jüngling ſeine folgenſchwere
Mordthat am 26. Mai 1820 zu Mannheim gebüßt hat, noch heutzu
tage, wenigſtens in ſeinen Beſtandtheilen, in Heidelberg erhalten iſt.
Das Blutgerüſt wurde, wie Profeſſor Adolf Kußmaul in ſeinen
„Jugenderinnerungen eines alten Arztes“ erzählt, Eigenthum des
Heidelberger Scharfrichters, der Sand enthauptet hatte, und dieſer
Mann verwendete es beim Bau eines Gartenhäuschens, das noch
heute in den Weinbergen links an dem Wege, der von der Rohrbacher Straße nach Speierers Hof führt, zur Tiefe herabſchaut.

Die Pfeifen der Königin. ie Königin Alexandra von
England hat jetzt die erſte der von P für die engliſchen
Truppen in Südafrika beſtellten Tab aks pfeifen erhalten. Die
Aen ſind in Frankreich angefertigt worden, während die

feifenröhrchen aus vülkaniſirtem Kautſchuk engliſches Fabrikat ſind.
Ein Ring von Silber verbindet Kopf und Rohr miteinander, auf
dem Ring befindet ſich die engliſche Königskrone, überragt von dem
Monogramm der Königin zwei verſchlungene „A“.

Verletzung der Landestrauer. Zur Zeit der letzten Landes-
trauer unternahm der Verein der Arbeiterinnen an Buchdruck-
Schnellpreſſen in Berlin eine Dampferparthie mit Muſik. Jetzt hat, wie
der „Vorwärts“ berichtet, der Staatsanwalt Anklage gegen ſie erhoben
und das Gericht hat ihr Folge e eben. Sie werden beſchuldigt,
das Trauerreglement vom 7. Oktober 1797 und die Kabinetsordre
vom 13. November 1845 übertreten zu haben.

Aus Kraſchnitz. Wie die „Schleſ. Ztg.“ hört, legte die
Gräfin ReckeVolmerſtein in Kraſchnitz am geſtrigen Freitag infolge
der bekannten Vorgänge ihr Amt als Oderin der dortigen Anſtalt
nieder. Der Vorſteher der Kraſchnitzer Tiakoniſſenanſtalt, ein
ordinirter Vikar, iſt mit der interimiſtiſchen des Pfarr
amtes der Kraſchnitzer Anſtalt beauftragt, für das im Uebrigen ein
chleſiſcher Geiſtlicher in Ausſicht genommen iſt. Als demnächſtige

berin für Kraſchnitz wird eine ſchleſiſche Pfarrertochter, Schweſter
Hauſer aus dem Bielefelder Mutterhauſe, genannt.

Brennende Petroleumſchächte. Aus Lemberg, 16. Nov., wird
gemeldet: Jn Borislaw ſind vier Petroleumſchächte, darunter

einer mit bier Ciſternen, verbrannk. Der erſte Schacht, der der er
giebigſte des ganzen Borislawer Bezgirks iſt, iſt vollſtändig aus

ebrannt. Fünf Arbeiter ſind ſchwer verwundet, Menſchenverluſte
ind nicht zu beklagen.

Das jüngſte Erdbeben in Erzerum iſt gefährlicher geweſen, als
man bisher angenommen hat; es ſind nämlich dabei 29 Perſonen
ums Leben gekommen.

Die gefangene Miß Stone. „Dailh Telegr. meldet aus
der Miſſionarin MißWaſhington: Die Freilaſſung tStone wird wahrſcheinlich heute erfolgen. Ein Telegramm

der „Daily Mail“ beſtätigt die Meldung und fügt hinzu, daß ein
Uebereinkommen zwiſchen dem amerikaniſchen Konſul in Sofig und
den Briganten unterzeichnet worden iſt, worin den Räubern Straf
loſigkeit zugeſichert wurde.

Das Geheimmiss der Schönheit
Wasehe Dieh mit

Ray-Seiſoe
aus Hähnerei bereitet. Preis 50 Pfg. pro Stuek.

S g d S100te Dankſchr. beweiſ. d. glänzende unerr. Wirkung
der TZambaceapseln in roth. Packet. zu 3 Mk.
m. Aufdr. Zamba (Salol 0,1, Santelöl 0,2) bei

Blasen- u. Harnleicken,
Harnädrang u. ſ. w. Ganz veralt. Leiden wurden geheilt. Für
den Magen abſolut unſchädlich, raſch u. ſicher wirkend. Aenderung
der Lebensweiſe nicht erforderlich. Dankſchreiben u. ſ. w. ſendet
verſchloſſen für 20 4 Porto Apoth. E. LAHR in Würzhurg. Zu
haben in allen größeren Apotheken

Fritz ölter, vormals Höpfner,
gegründet 1859 S vielfach prämlürt.Photographien und Vergrösserungen

in bekannten mustergiltigen Ausführungen. Mässige Preise.
Welhnachtsaufträge rechtzeitig erbeten.

Braunſchweig. Landwirthſchaft und Molkereiweſen. Bei der
heutigen Lage der Land wirthſchaft muß jeder Landwirth anerkannt
tüchtig in ſeinem Fach ſein, wenn er vorwärts kommen will, und ge
nügt die einfache praktiſche Anleitung nicht mehr, vielmehr muß
eine gründliche theoretiſche Ausbildung erworben werden. Sehr
günſtige Gelegenheit, ſich zu tüchtigen Beamten und ſelbſt
ſtändigen Landwirthen auszubilden, finden junge Leute durch den
Beſuch der Landwirthſch. Lehr Anſtalt und Molkerei Schule zu
Braunſchweig, welche ganz auf der Höhe der Zeit ſteht und auch
in der Ausbildung zum Molkereifach Hervorragendes leiſtet; es ſt
daher ein Beſuch obengenannter Anſtalt nur zu empfehlen, wir ver
weiſen auf das Jnſerat in heutiger Nummer.

Kandarbeiten vorgegeidinet u. fertig

in überraschend grosser Auswahl.

gestiadſct,

Fpöbel' sie Fkandarbeiten für ſcleine
Allein Vertretung für Halle.

Mädacſien.

6. Weddy-Pönicke,
Leipaigerstrasse 6.

a l

beachten.
cent c

Verdanungsbeſchwerden, Sodbrennen,
Mädchen zu empfehlen. die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ä
Magenſch

cher ings Pepsin Er
nach Vorſchrift vom Geh. Rath Profeſſor Dr. O. Liebreich, beſeitigt binnen kurzer Zeit

agendie Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, und r und

i nlichen Zuwäche leiden. Preis h Fl. 3 M., Fl. 1,50 M.
Berlin N.Schering's Grüne Rpokheke, graue Zeche 10.

Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und Drogenhandlungen.
Man deriange ausdrücklich e Schering's PepfinEfſeng. Da pro

Meine Sehaufenster Ausstellung bitte ich u

W T n

fa

Erſtklaſige ZuchthullenOfferte!

3 von Herrn Zuchtinſpektor Haber
land in Klaſſe J angekörte Bullen
ſind für den Preis von 40 Mk.

tr. abzugeben.

nden an nervöſer

Niederlagen in Halle: Kaiſer-, Stern-, Adler-, Engel-, Hirſch-, Watiſenhausupotheke.
Schönewerda b. Artern.

Richard Koch.
Syphon- Hier Versandt

Brüninghauss
Feruruf HalleTrotha

Münchener Spaten
Culmbacher Reichelbräu 5 2,50
Pilſener (Aktien-Brän) 5 I,50

Beſtellungen werden auf Wunſch ſoſort ausgeführt.

8, empfiehlt

5 Ltr. Mk. 2,50

Trothaerſtr. 60,

O 7 Nur dio Marke „Pfeilring“
giebt Gewüähr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin Cream
und weise Nachahmungen zurück.

7 W Lanolin- Fabrik4 pEiß wo Alartinikenſelde.

t r h
zu Obersalzbrunn i. Schl.

wird Arrtlicherrelts empfohlen gegen Mieren- and Blasenletfdenm, Gries- ung
Stelinbesehwerden, Dlabetes (ZDackerkrankheit), die verschiedenen Formen der
ieht, sowie Gelenkrheumntismaus. Ferner gegen Katarrhalisehe

Affoctionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen- und Darmkatarrbe.
Die Kronenquelle ist dareh alle Mineralwaaeerhandlangen und Apotheken za

deritheo. Broschüren mit Gebrauchsanweisang auf Waonseh gratis and franeo.

Brfefund

eilmvole

Uefert promptest
zu billigen Preisgen die

Buchdruckerei

Otto Thioele
Hallesche Zeltung,

J Haſe a. S., Leipzigerstr. 87.

Cosehäftsbücher
C

jeder Art
in dauerhaften

soliden Pinbänden

a. ÄÜ ca. e m hLebensversicherungs- Gesellschaſt zu Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit errichtet 1830.

Verſicherungsbeſtand
78 800 Perſonen und 617 Mill. Mk. Verſicherungsſumme.

Vermögen 207 Millionen Mark.
Gezahlte Verſicherungsſummen 144 Millionen Mark.
Die Lebeunsverſichernngs Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei
günſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit drei
jähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens-
verſicherungs Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr den Verſicherten e dieſe erhielten ſeit mehr als
einem Jahrzehnt auf ordentlichen Jahresveitr

l Vividende.
Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren

Vertreter in Halle a. S.
Hugo Klauke, Martinſtraße 11 und
Joh. Erhss, Magdeburgerſtraße 34.

r 29., 30. Novbr. 2., 8.. 4. Deebr. inz Ziehung tS le I Wohlfahrts- Lotterie
s S S en Zwreeken der Deatsehen Seuntagebiete.

S r I Looss à Mark 3. 30 e
22288116,870 Geldgewinne, ohne Abzug:

e

272
e

1 kKaupt. x enGewinn I d

m 6000r *F Kaupt- 51i 280892 S 2 2 ael 150002. S S 4r e 2.10000-20000
23

e 4 5000-200001299-
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S i RBerlin, Breitestr. 5 a. in
J I 8 S Hambarg, Nürnberg, München
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Wegen vorgerückter Saiſon bedeutende

Preisermässigung
auf ſämmtliche garnirte DBamen- und Mädehen-Hüte.
Gr. Steinſtraße

83. Schneider Haase, Parkterre

und 1. Etage.

Seidenband, Spftzen, Schleier, Rüschen, Schleiſfen, Vichius.
Stadt- Theater Halle a. S.

Mittwoch, den 20. November (Bußtag):

Concgert.Ausführende:
Neue Sing Akademie. SoloPerfonal der Oper. Verſtärktes

Theater--Orcheſter.

Programm: a C-moll von Dr. Klughardt. (Neuh)
100. Pſalm von Dr. Klughardt. (Neuh)
42. Pſalm von Mendelsſohn.
Geſangsvorträge der Opern Mitglieder.
Ouverture Leonore III.

Die verehrlichen Mitglieder der Neuen Sing Akademie wollen
Je Anweiſungen auf Billets in der Buchhandlung von Neubert,

oſtſtraße, bis Dienstag Abend entnehmen. ieſelben ſind am
an der Kaſſe des Stadt Theaters gegen Tageskarten um

zutauſchen.

Apollo Jſieater.
Direktion: Gustav oller.

Am Riebdeekp—latsg, nächſte Nähe vom Hauptbahnhof.

Ab 16. November täglich Abends S Uhr
der neue, große Spielplan.

Auf vielſeitigen Wunſch, und um auch demjenigen Publikum
von Halle und Umgebung egenheit zu bieten, den Spielplan
zu ſehen, dem dies bisher bei der großen Nachfrage nach Billetten
nicht ermöglicht werden konnte:

Noch auf einige Tage
verlängertes Gaſtſpiel

der echten Trausvaal und Oranje-Freiſtaat

U P O M.
Die Legitimationspapiere der Leute hängen

im Theaterfoyer zur allgemeinen Anſicht aus.
W Außerdem die nenengagirten Kräfte Wo

Paul Batty Erik Brothers,mit ſeinen 5 Akrobaten Bären. SportBalanceAkrobaten.
Wunderbarer Dreſſur Akt. Hugo Spengler,

Liedke Carlsen, PiſtonVirtuoſe.
Gentleman Karrikaturiſt. Coneordia-Trio,

Einzig exiſtirend. humoriſtiſches Herren Geſangs
Brooks und Dunkan, Terzett, mit neuen Schlagern.

urkomiſche NegerExcentriker. NMirzl von Wenzel,
Socurs Devonga,

Produktionen an der elektriſchen
uftlyra.

Sonntag, den 7. November:
Vormittags III Uhr:

Grosses Concert des Theater-Orchesters,

Auftreten der Buren.
Entree 30 Pfg. Entree 30 Pfg.

Nachmittags 4 Uhr:
Grosse Nachmittags-Vorstellung.

Auftreten der Burenm.
Zu dieſer Vorſtellung iſt für jeden Beſucher, auch Kinder,

der volle Kaſſenpreis zu zahlen. Eine Nachmittagsvorſtellung
für Kinder findet Anfangs der nächſten Woche ſtatt, und wird
dies noch bekannt gegeben.

Abends S Uhr:
Grosse Ahbend-Vorstellung.

Auftreten der Buren.
Von Uhr an: Concert des Theaterorchesters.

Anfang S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

IDllhveher 4 bahn T
Entree 50 Pfg. m

Gr. Militär ConcertSonntag, den 17. d. Mis.,
Nachm. von 4 Uhr ab

der Kapelle des Füſ. V Generalfeldmarſchall Graf
unter perſönlicher Leitung des

Herrn Königl. Müſikdir. Otto Wlesgert.
Blnmenthal (Magdeb.) Nr. 3

zSportehötel,
(Germania-Saal.)

Morgen, Sonntag, Abend S Uhr:

Grosses Militär-Goncert,
(Operetten- Aben d.)

Entree 30 Pfg. o. Wiegert.

Deutſchlands beſte Tyrolienne.
Dröhses Velograph, GSruppitungen der Tange von der

neue Serie von leb. Photogr. Balletmeiſterin A. StahlbergWieſt.

Stadt- Theater
Direktion: M. Richards.

Sonutag, den 17. Nov. 1901,
Nachmittags 3L Uhr.

10. Fremden- Vorſtellung.
Novität! um 5. Male Novität!
Das EwigWeibliche.

Ein heiteres Phantaſieſpiel in 4 Akten
von Robert Miſch.

Die zur Handlung gehörige Muſik
von Max Marſchalk.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur
Fritz Berend.

Kaſſenöffn. 3 Uhr. Anfang 3/, Uhr.
Ende gegen 6 Uhr.

Abends 74 Uhr:
65. Vorſtellung im Paffepart.

Abonnement. 1. Viertel.
15. Vorſtellung außer Abonn.

iidſchüt
oder: Die Stimme der Natur.
Komiſche Oper in 3 Akten nach

t Muſik von
Lortzing.

Regie: Theo Raven.
Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.

Perſonen:
Graf von Eberbach J. Fanta.
Die Gräfin, ſeine Ge

mahlin H. Behnnöé.
Baron Cronthal, der

Gräfin Bruder F. Gruſelli.
Baronin Freimann,

eine junge

Kotzebue frei bearbeitet.

Wittwe,
Schweſter d. Grafen A. v. Beör.

Nannette,ihrKammer
mädchen G. Zeiſing.

Baculus, Schulmeiſter
auf einem Gute des

Grafen C. Brandes.Grethchen, ſeine Braut Anna Groß.
Pancratius, Haushof

meiſter auf dem
Schloffe Theo

Hierauf:
Mit neuer Ausſtattung

an Koſtümen und Dekorationen.
Reu einſtudirt:

Die Puppenfer.
Pantomimiſches

BalletDivertiſſement in 1 Akt von
J. Haßreiter und F. Gaul.

Muſik von Joſef Beyer.
gri r und Regie Direktor

Richards. Arrangements und

Raven.

Dirigent: Kapellmſtr. Wegeleben.
Kaſſenöffn. 62/, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende 11 Uhr.

Montag den 18. Nov. 1901,
bends 71 Uhr.

66. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 2. Viertel.

51. Abonnements Vorſtellung.
Farbe: bIau.
4. Vorſtellung

im Sonder Abonnement.
Shakespeare-Cyclus.

Was ihr wollt.
Luſtſpiel in 5 Akten von William

Shakeſpeare.
In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scholling.
Perſonen:

Orſino, Herzog von
Jllyrien E. Kunath.Sebaſtian, ein junger
Edelmann, Violas
Bruder H. Traeger.Antonio, ein Schiffs
hauptmann, Freund
des Sebaſtian C. Scholling.

Ein Schiffshaupt
mann, Freund der
iola J P. BeckowValentin SchieferCueria J. Koegel.[Eavaliere des Herzogs]

Junker Todias von
Räp, OliviasOheim F. Berend.

Ranr Bleihenwang C. Stahlberg.
alvolio, Olivias
Haushofmeiſter C. Schreiner.

Fadio in Olivias O. Engelke.
Narr Dienſt C. Schmalz.
Olivia, eine reiche

Gräfin M. Halden.Viola, Sebaſtians
Schweſter Ch. v. Schultz.

Maria, Olioias
Kammermädchen O. Zeiſing.
n Prieſter F. Amberg.

1. Gerichtsbote G. Zungk.
2. Gerichtsbote 5 E. Lübben.
Ein Page O. Bötticher.Kaſſenöffn. ös/, uhr. Anf. 7x ühr.

Ende nach 9x Uhr.

Walhalla- Theater.

Direktion: Richard Hubert.
Vom 16. November an

Neuer Spielplan.
Die Truppe La Rainge, Bravour
Parterre Gymnaſtiker mit ikariſchen

Spielen. Frl. Marianne mit
ihrem Transformations Ballet Akt
„Die vier Jahreszeiten The
wo Paulys mit ihrer Sportſcene:
„Auf dem LawnTennisPlatz“.
Brothers Reinsch, Equilibriſt n an
der perſiſchen Stange. Die Pred
Marzahni-Truppe mit ihrer Burlesk
Pantomime „Muſikantenſtreiche“.
E Uerr Ernst Perzina mit W
R seinem urkom. Affen-En- V
H semble., 7 akrobat. Affen. B
W Die beſte Dreſſurnummer der

Gegenwart. SThe Cliftons, akrobatiſche Kunſt
radfahrer. Frl. Melani Roberti,
beſter weiblicher Humoriſt mit brill.
Repertoir. Herr Narciss Mertens,
OriginalGeſangs Humoriſt mit ſeinen
neueſten Senſationsſchlagern 1. Rang.

Jules Greenbaums „„American-
Bioscope“.

M Col. lebende Photographien: V
Die Jungfrau vonNeu! Drleans. Neu!

W Größte ſenſ. Vorführ.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Sonntag, den 17. ds. Mts.
Die W einzige WRachmittags Vorſtellung

dieſes Spielplans.

Jeden Sonntag
Vormittags von 11x bis 1x Uhr:

FreiConeert.
Auzwärtige Theater.

Sonntag, den 17. und Montag,
den 18. November 1901.

Leipzig (Neues Theater): Samſon
und Dalila. Montag Ein
Sommernachtstraum.

Leipzig (Altes Theater): Nachm.
Don Carlos. Abends Haus
Roſenhagen. Montag Der
Waffenſchmied.

Erfurt (Stadt Theater): Nachm.
Die Zauberflöte. Abends Die
Geiſha. Montag Die Jung-
ſrau von Orleans.

Montag, den 18. November, Abends

81 Uhr im Saale der Loge zu den
fünf Thürmen, Albrechtstr. 6:

Vortragsabend
Dr. MarxMoeller-

Berlin.
Figene Dichtungen.

Hierauf z2wangloses Beisamwensein.
Der gesohäftsf. Ausschuss.

Neuesingakademie.
Sonnmtag, 17. Nov., Vorm.

113 Vkr Probe für Chor m.

Stadt-Theaters-
e hhhhàèkqhkhcco

Restaurant

„Reiohshof
Alte Promenade 6.

Bilardsalton.

ges s a

Weinstuben.
e ee3e33z cm

BRisenitsOalces, Sagen
deutſch und engliſch.

Weimar (HofTheater): Don Juan.

Litterar. Govollxehaft.

Orchester a. d. Bühne des

ſtatt. Anfang Abends 8 Uhr.

Thema: „Der Einzelne

2. Aufnahme neuer
3. Verſchiedenes.

Kunſtgewerbe- Herein zu Halle g. S.

Am Dienustag, den 19. November er. findet im Evangel,
Vereinshans (Hotel zum Kronprinzen) die

Monats Verſammlung
Tagesordunng:

1. Vortrag des Herrn Direktors Dr. Kaugſch Leipzi
und die Kunſt im Buchgewerbe.“

Lichtbilder und ſonſtige muſtergiltige Vorſetzpapiere c. werden
den Vortrag bildlich erläutern.

Mitglieder.

Der Vorſtand.

Grosses in
Entree 50 Pfg.

Saalschlossbraunerei.
Morgen, Sonutag, Nachmittag 3 Uhrtär-Goncgert,

o. Wiegert.

Entree 30 Pfg.

Winterg
Morgen, Sonntag, Abend 8 Uhr

Grosses ſilitär-Gongert.
arten

O. Wiegert.
r

32 Reineck Wein- u. hierhaus.
i Auf mehrseitigen Wunsch Kndet

4 lenenser Weinschop
S Grosses Hamburger Buffet zur belieb. Benutzung, S

3 à Person R MarK, zvon 10 Vhr Vormittags bis 1 Vhr Nachts,
wozu ich ganz ergebenst einladoe.

d7

8

e

e tatt. 2 e

mecla, Traiteur.

Ungar, National- Herren Kapelle

„Gafé Hohenzollern“,
Geiststrasse No. 40.

e

über

LKuntrolh- Polen
veranstaltet vom

Kunstsalon Assmann
am

Montag den 18. Fovembder,
Abends s Uhr

im
„Hötel zum Kronpriuren“

(Evangel. Vereinshaus).

KRintritts Karten à M. 1.
im Vorverkauf A. 0,75, sind bei
Herrn Cigorrenhändler Wiesner,
Gr. Ulrichstr. 51, zu haben.

Abonnenten des Kunstsalon
Asswann haben gegen Vorzeigung
ihrer Karte freien Zutritt.

Im Kunstsalon Ass mann
neun ausgestellt:

Kollektivausstellung
des Malers Otto Feld, Berlin.

Welt- Panorama,.
Gr. Ulrichſtr. 6, I.Geöffnet von 22 16 Uhr.

Die WVunder- inseln
der Südsese.

Nächſte Woche: China mit
der berühmt. Sternwarte-
Keſtaurant GroßAdmiral
Halle a. S., Gr. Brauhansftr. 7
empfiehlt feine Lokalitäten alsAKrantzNehb 8 Vor gemüthlichen Aufenthait.

890 90080600 e 9 2

s Hötel Restaurant
z. gold. Schiffchen

Herm. Keller
Gr. Ulrichſtr. 37. Fernſpr.649.

S

I

S Gut ausgeſtattete Logir-8 zimmer. Mittagstiſch von
125--2Uhr (im Abonnement
1 Mark) u. a. tägl. friſche
Pfahlmuſcheln. Saal z.
Abhaltung von Feſtlichkeiten

c. beſtens empfohlen.

IIIIIIIIIIIIIIIIXIVEä
Pfälzer Seohützenhot

men nan der Haide.
Eonntag Nachmittag:

9 s
Frei-Concernf,

Kltheeg-Bonbon
von vorzügl. Wirkung gegen
Husten und Heiserkeit empfehle

à Packet 25 und 50 Pfg.
Foh. Ritiaceher,

Poststr. 11. Gr. Ulrichstr. 36
anne

Strick- u. Häkelunterricht

wird ertheilt
Prinzenſtraſe 17, Hof IL., v.

Daſelbſt werden Strick-, Häkel-
und Ausbeſſerarbeiten angenommen



Wir liefern auf vorhberige Bestellung in feinster Ausführung ganze

Dejeuners Diners Soupers
Buffſet-Arrangements S

Bimzelne Kalte und warme Platten
mit diversem Fleisch, Mayonnaisen, Salaten ete. ausser dem Hause und Auswärts.

Harch vortnhellnarteste Einkäufe aller Artikel ind wir in der Lage, ſtets ein sehr reſehhaltiges Henn zu mässigem Preise zu bieten und anter
Leitung ungerer tüchtigen versirten Küchenehets werden allo durch uns gelieferten Speisen von ſeinstem Gesehmaek und tadelloser Zubereitung sein.

Reine sehr preiswerthe Weine und Champagner zu Vorzugspreisen-
Lv e

c e z s e e e S e eMalz. und Hopfen Produkt und wegen ſeiner Reinheit, großen Nährwerthes e. von ärztl.e e eE Autoritäten warm empfohlen, ſeit 1873 hier eingeführt, empfiehlt in vorzüglicher. Qualität
0 in Gebinden, Flaſchen und Syphoner zp r ter B. Lehmer, Halle a. S.,

3 Maupt-Contor, II. ContorLager u. Eiskellereien mit direktem Gleisauſchluß im Hauſe meines früheren Geſchäftes

e

R. x
e

aus der Exportrierbrauerei von Chr. Pertseh in Kulmbach Qualität Special), nur reines

a W Landsbergerſtr. 7. Fernſprecher 238. Bölbergaſſe 2. Fernſpr. 1287.
e NB. Preisliſten zu meinen diverſen Bieren ſind in meinem Contor zu haben und werden auf

e er Wunſch franko zugeſandt.
Nachfeier von Luthers Geburtstag

Sonuntag, den 17. November d. J., Abends 8 Uhrim Saal des Volkascohui gebäudes an der Nouen
Promenade

unter Mitwirlung des hieſigen Domchores
1. Mokette: Herr, unſer Herrſcher.
2. Einleitende Anſprache des Vorſitzenden.
83. Chor: Erhalt uns, Herr, bei Deinem Wort.
4. Oberpfarrer Prof. Schmidt: Scheinbare Vorzüge der römiſchen vor der

evangeliſchen Kirche.
5. Allgemeiner Geſang Mit unſrer Macht.

Alle Freunde der evangeliſchen Kirche ſind herzlich eingeladen.
Der Vorſitzende des bigſigen weigvereins des Ev. Bundes.

aupt.

1000 Mark
Schnell-Schreibmaschinen

sind wmübertrorren.
Siehtvare Schrift vom ersten bis letzten Bnehstaben, Sämmtliche Theile aus vestem Stahl gearbeitet.

Diverse Schriſtarten,. DBentsches FabriKat.
Gut. Einſach. Dauerhsaſt. Binig- di e Wſen J entgeaen m getenw S wird obige Summe Demjenigen gezahlt, der den NachweiAcker Vahrradwerlge vorm. Heinrich Klee er en un da die in nete Thester“ oft enden

u No. 616. Buren nicht, wie bekannt gemacht wurde, von Süd Afrika geFernruf No. 616. Filiale alle a. S. Fernruf No. L vbäürtig und am letzten betheiligt waren.
Martinstrasse No. II, an der Leipziger Strasse. William Caspar, Wanager,Vnter richt für Käufer gratis. Vnterrioht für Käufer gratis. Wild Snd- Afrika Geſellſchaft

C Tit
Reparatur Werkstatt für Schreibmaschinen aller bestehenden Systeme.

a Beeln meinem Ausverkauf Flügelwerden fertige Kleider für Winter u. Sommer, wollene u. seidene ug R S
BIodellKostüme bis zur Hälfte der früheren Preise und darunter verkauft! und R RDesgleichen ALLER LIQUEVURE.an achte immer daranf, dass sich

am Fusso jeder Flasche die vierecki
Ptiquette mit der folgenden Untersehrift
des Generaldirektors befinde

woheuo und seideno Blusen, Aleiderröcke, Iorgenröcke, Natinees, Unterröcke, Pianinos,

nur allerbeſte Fabrikate von Feurich,en Seratalkw, rosse Ulrichstr. Ab, Seite ehe ateg
9 Erdgeschoss u. I. Stock. Nenmeyer, r n. Spangel-

n u r m n berg 2c. empfiehlt in großer Aus-2 waht von 450 1500 Mk. (6129
B. Döll,

an der Univerſität 1.

empfohlen

Beht echimesiscehe
e

Die Wortwarke Benéedictine ist
in Deutscbland geschützt. Soelbet alle
Khnliechen, zu Verwechslungen fühbrezden,
unterstehen dem Gesotzo.

In Halle a. S. zu haben bei: Johannes
Grün, Hubert Keerl, Zoologischer Garten,
Potte/ Broskowshki, Gr. Ulrichstrasse 28,

Gebr. Zorn, Hokfl., Ulrichsetr., A. Krante Nachf., Ernst Oohse,
Leipzigerstrasse 95.

HANS HOTTENROTI, General-Agent, HANMBURG.,

e

Gebrauchter, nicht zu großer

Ernte 1901 Bücherſchranuk
J in anerhannt vorzüglichen Misehungen, in plombirten Ianſen geſp. e mit

A 1 reisangabe unter anPacketen à V a Pfunden, die Exped. d. Zig. erbeten.
Besonders empfehlens werth z

Sonnekräftig schweekend, Pfd. Mk. 2, 3,--, 6,

Melange-Theces,
wilder Geoschmack, Pfa. U. 4, und 6,

Congo-Thee,
zehr kräftiger Geschmack, Pfund Mk. 5,

Erfolg sicher!! Preis 40 Pfq.

III
7 hee- Gr Fabr. Laboratorium Helios, G. m. h. H.,

beste Sorte, Pfund Mk. 2, Hannover.
ApotheKer Benemann'sChinesische Special-Thee- Handlung winmanti- tet bitte anerhaftt Cchem

Glas, Porzellan, Steingut, Meer- sofort krsftigo
0 0 schaum, Marmor, Serpentin, Achat, Vordessert9 9 r ö e a W Alabaster, Bernstein, à FI. 50 bei Souilllon, Suppen. Saucen

r Albin Hentze KonüsgenLeipaigerstrasse 102. Senmeerstr. 24. em an e V 7 Fle sehrEwpfehle jetzt wieder eine K. mit meinem hbe:iebten, weit und
breit bekannten, ärztlicherseits vie erordneten

Lahusen's e Leberthran 9Weber's
(Bestandtheile: 0,2 Eisexſodür in 100 Th. ff. Leberthran).

Exfrack.
nDurch seinen Jod-Eisen-Zusatz der beste und wirksamste Leberthran. W Feigenkaffee

genommen u. leicht vertragen. Letzter Jahbresverbrauch, circa 80,000
Flaschen, bester Beweis für die Güte u. Beliebtheit. Viele Atteste

u und Geschmace gje el. Acte Baiebeul- Dresden. er Huene T ör Sehles,Ohefarzt: Geheimrath Petri,

UVebertrifft an Heilkraft alle ähnlichen Präparate u. neueren Medikamente.

Geschmack hochfein u milde, daher von Gross u. Klein ohne Widerwillen r weh R 5seit Jahrzehnten D IIdewübrt und anerkannt, r 9 reh O S
u. Danksagungen darüber. Preis 2 u. 4 MKk., letztere Grösse für längeren D S 8 jGebraueb profitlicher. Vor minderwerthigen achahmungen u. Fälschungen orbeasert AToma welthekannte Heilanstalt für Lungenkrankse

Haupt- Niederlagen in Halle: Adler-, Mohren-, Hirsoh-, Löwen-Apotheko. lang jähriger Assistent von Dr. Brohmer), versendet ProspektoMFNNMMMMMMMNF e durch älo Verwaltunee



liächer Eltern eingerichtet iſt.

Sonntag
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Beeſen (Saalkreis), 15. Nov. (Auszeichnung.) Dem

SynodalKaſſenrendanten der erſten Halleſchen Landephorie, Herrn
Kleingutsbeſitzer K. Juſt hierſelbſt, der ſeit Jahrzehnten dieſes Amt
verwaltet, wurde vom Kaiſer das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

X Lettin (Saalkreis), 15. Nov. (Goldene Hoch zeit.) Jn
dieſen Tagen feierten hierſelbſt der Einwohner Dietrich und ſeine
Ehefrau das Feſt der goldenen Hochzeit.

Vom hohen Petersberg, 15. Nov. (Auf dem Altay)
der Petersberger Kirche, die 1855 von König Friedrich
Wilbelm IV. neu gebaut wurde, liegt eine Bibel, welche den hand
ſchriftlichen Namen „Eliſabeth“ im Jnnern des Einbandes trägt.
Sie iſt ein Geſchenk der frommen Königin, als die Kirche 1857 neu
eweiht wurde. Es iſt gewiß eine der ſchönſten Perlen der preußi-en Fürſtenkrone, daß ihre Träger und Trägerinnen der Bibel und

hrer Verbreitung viel Opfer gebracht haben.
Wittenberg, 15. Nov. (Stadtverordneten-Wahlen.)

Bei der heutigen Stadtverordnetenwahl haben von 1440 eingeſchriebenen
Wahlberechtigten 431 ihre Stimmen abgegeben, durch welche die bis
herigen Stadtverordneten Maurermeiſter Bethke, Kaufmann Geriſcher,
Gemüſegärtner Schildhauer II. und Kunſtgärtner M. Sichler wieder
die Herren Wurſtfabrikant Carl Fiſcher, Rechtsanwalt Levin und der
Oberlehrer am Melanchthongymnaſium Dr. Schwarze neugewählt
wurden. Zwiſchen dem Rentier Neumann und dem Deſtillateur Fuhr-
mann iſt eine Stichwahl nöthig geworden.

Schweinitz, 15. November Reichstagswahl in
Schweinitz-Wittenberg.) Die „Staatsbürgerztg.“ will aus
zurerlaſſiger uelle erfahren haben, der „Bund der Landwirthe“

eabſichtige, den Provinzialvorſitzenden für die Provinz Sachſen,
errn chirmerNeuhaus, als Reichstagskandidaten aufzuſtellen.
ine ſolche Abſicht iſt nirgends bekannt. Jm Uebrigen verweiſen

wir auf unſeren Leiterartikel.
(Geſchenk.)Kölſa (Kr. Delitzſch), 15. Nov. Der hieſigeGutsbeſitzer Herr G. Zieg ler hat den hieſigen Kirchthurm mit einer

neuen, aus Kupfer gearbeiteten Wetterfahne zieren laſſen. Die
alte Fahne von 1717 war im Laufe dieſes Jahres durch einen Sturm
wind herabgeworfen worden.

Torgan, 16. Nov. (Die Stadtverordneten-
wahlen) ergaben folgendes Reſultat: Es wurden gewählt in der
dritten Abtheilung Kaufmann Blauhuth, Gymnaſialoberlehrer
Dr. Ortmann, Lohgerbermeiſter Wehner in der zweiten Abtheilung
Fleiſchermeiſter Freyberg und Rentner Thomas.

s. Naumburg a. S., 15. Nov. (Todesfall. Vermächt-
niß. Deſerteur. W V Geſternwurde der hieſige Lehrer Dornbuſch zu Grabe getragen. Beſondere
Verdienſte hatte er ſich um die früher von ihm geleitete Armenſchule
und das mit dieſer verbundene KurrendeJnſtitut erworben, er war ein
eifriges Mitglied des konſervativen Vereins und Vorſtandsmitglied des
Zweigvereins des Evangeliſchen Bundes. Auf Grund eines Ver
mächtniſſes der voriges Jahr verſtorbenen Frau Gärtner Theuring
hier wird die hieſige Marien Magdalenenkirche einer umfaſſenden
inneren und äußeren Erneuerung unterworfen. Der Kanonier Druck,
der jüngſt vom hieſigen Artillerie Regiment deſertirt und in Halle in
einem Fiſchkaſten verſteckt wieder ergriffen worden war, ſtand geſtern
vor dem hieſigen Militärgericht dieſes beſchloß, ihn auf ſeine Zu
rechnungsfähigkeit unterſuchen zu laſſen. Seit Jahren beſteht. hier
ſchon eine Kleinkinder-Bewahranſtalt, in der noch nicht ſchulpflichtige
Kinder armer Leute, die ihrer Beſchäftigung w müſſen, in Sorge
und Obhut genommen werden dies chriſtliche Liebeswerk hat nun eine
dankenswerthe Erweiterung dadurch erfahren, daß auch eine Be
ſchäftigungsanſtalt für ſchu wuge Kinder ſolcher auf Arbeit befind

e Kinder werden dort in ihrer ſchulfreien
Zeit bei ihren Schularbeiten beaufſichtigt und ſonſt nützlich beſchäftigt.

Heiligenſtadt, 15. Nov. (Schnee.) Heute Nachmittag herrſchte
hier Schnee treiben.

8 Erfurt, 15. Nov. Kein Arbeitsmangel) Die
Arbeitsloſigkeit hat hier glücklicher Weiſe noch nicht jene
Höhe erreicht, die ängſtliche Gemüther ſchon feſtſtellen zu müſſenglaubten. Wohl ſind einzelne größere Betriebe der Eiſenbranche zu
Arbeiterentlaſſungen gezwungen worden, aber dieſem Umſtande iſt
entgegenzuhalten, daß die Arbeiter Einſtellungen während
des guten Geſchäfisganges weitaus größere waren als ſonſt. An
der Reduzirun einzelner Betriebe trägt auch die Saiſon mit die
Schuld. Verſchiedene hieſige Maſchinenfabriken haben noch keine
A rbeiterentlaſſungen vorzunehmen brauchen, und auch im

3. Beilage zu Nr. 541 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

17. November 1901

für Anhalt und Thüringen.
e

Rheinlande ſcheint, wie hieſige Jnduſtrielle erklöen, noch genug zu thunzu ſein da die Lieferungen von dort keineswegs ſoſchlank erf en, als

es der ßru ſein müßte dei Mangel an Aufträgen. Die Erfurter
Schuhfabriken haben noch alle flott zu thun. Gegenwärtig
ſind, nach den Feſtſtellungen der Gewerbeinſpektion, in Erfurt etwa
1006 Arbeitsloſe gezählt worden, eine Ziffer, die ſonſt um dieſe
Zeit das Dreifache erreichte. Jedenfalls iſt zu Klagen über
d zen Arbeitsmangel am hieſigen Platze noch kein Grund
vorhanden.

h. Salzwedel 15. November. (Stadtverordneten-
Wahlen.) Heute Vormittag fanden die Stadtverordneten Neu
wahlen für die 3. Abtheilung ſtatt. Gewählt wurden die Kandidaten
der Bürgerpartei: Ackerbürger Wilhelm Brewitz, Seilermeiſter
Auguſt David Dietrichs und Seifenfabrikant Carl eitel. Erſtere
beiden wurden wieder-, letzterer neugewählt. In der 2. Abtheilung
wurden wiedergewählt Rentier Engel hardt und Zimmermeiſter
Martens und in der 1. Abtheilung
beſitzer Schröter jun. und Brauereibeſitzer Quendt.

d. Cöthen, 16. Nov. (Niederlegen des älteſten Gaſt
hauſes. Tödtlicher Unfall.) Das älteſte Gaſthaus
unſerer Stadt, der „Große Gaſthof“, der vor längerer Zeit in den
Beſitz der Stadt übergegangen iſt, wird nunmehr in nächſter Zeit von
der Bildfläche verſchwinden. Das Terrain desſelben wird theilweiſe
zur Straßenverbreiterung und Freilegung des Platzes gegenüber dem
neuen Rathhauſe gebraucht. Geſtern Nachmittag ſtürzte der Arbeiter
Friedrich Rohmann aus Arensdorf, welcher Kartoffeln nach der
Brennerei Großweiſſandt fuhr, durch eine plötzliche Erſchütterung des
Wagens von letzterem herab und brach das Genick. Der Dod trat
auf der Stelle ein. Der Verunglückte ſteht im 40. Lebensjahre und
hinterläßt Frau und Kinder. 1

Weimar, 15. Nov. (Synode. Wahlen.) Die
Landesſynode nahm das Kirchengeſetz betr. die Erhöhung der Be
pg der Geiſtlichen und das Penſtonsgeſetz für die Geiſtlichen
an. sdann wurde die Synode geſchloſſen. Die San
a Gemeinderath ergaben, daß ſämmtliche 14 Gewählten den
ürgerlichen Parteien ange hören...

Mylau (Voigtland), 16. Nov. (Bahnbau.) Seit r
herrſcht in unſerer Stadt ein reges Leben infolge des Baues der

ahnſtrecke MylauLengenfeld. Durch dieſen Bahnbau, der ſchon ſeit
Jahren projektirt war und jetzt endlich zur Ausführung lang wird
einem längſt S c gen Wunſche Rechnung getragen, andererſeits aber
auch ein wichtiges Verkehrsmittel für unſeren Ort und Netzſchkau
geſchaffen, ſowie, was in der jetzigen Zeit der Arbeitsloſigkeit ebenfalls
ſchwer ins Gewicht fällt, einer Anzahl Menſchen Arbeitsgelegenheit
geboten. Die neue Bahnlinie führt unterhalb der Goltzſchthalbrücke,
bekanntlich der größten Steinbrücke der Erde, hin. Ueber die Göltzſch
hat eine neue Straßenbrücke geſchaffen werden müſſen. Das Flußbett
der darunter hinfließenden Goltzſch iſt verbreitert worden, während
der Mühlgraben um das Maß der Verbreiterung hat nach rechts
verdrängt werden müſſen. Nach Beendigung dieſes Bahnbaues iſt der
Ausbau einer Verbindungsſtrecke mit Greiz durch das idylliſche Göltzſch
thal geplant.

W. Altenburg, 15. November. (Landtag.) Jm Herzoglichen
Reſidenzſchloß fand geſtern. Vormittag 10 Uhr. für die Mitglieder des
Landtages ein Gottesdienſt ſtatt, dem auch der Herzog und Prinz
Moritz, das geſammte Miniſterium und der Hofſtaat beiwohnten. Nach
Beendigung des Gottesdienſtes erfolgte im Landſchaftsgebäude die Er
öffnung des Landtages durch Staatsminiſter von Helldorff. Die beiden
Präſtdenten, Oberbürgermeiſter OswaldAltenhurg und Landrath
von Kropff-Roda, wurden wiedergewählt. Den wichtigſten Gegenſtand
der diesmaligen Berathungen wird der Finanzhauptetat für die Etats
periode 1902/10904 bilden,

W. Sonneberg, 14, Nov. (Wiederwahl.) Jn der heutigen
Sitzung des Gemeinderaths wurde Oberbürgermeiſter Liman,
deſſen Wahlperiode mit dem 9, Juni 1902 abläuft, auf 12 Jahre ein
ſtimmig wiedergewählt unter beſonderer Anerkennung der vortrefflichen
Dienſte, welche derſelbe der Stadt Sonneberg bisher geleiſtet hat.
Gleichzeitig bewilligte der Gemeinderath eine Gehaltserhöhung von
1000. Mk. ab 1. Januar 1902.

W. Gera, 15. Nov. (Der Fürſt) hat ſich zum Winteraufenthalt
nach Dresden begeben.

W. Coburg, 15. Nov. (Verbrannt.) Als heute Vormittag
gegen 49 Uhr die in den 30er Jahren ſtehende, etwas geiſtesſchwache Tochter
des Hofmarſchallamtsboten Pfitzer mit Kochen beſchäftigt war, geriethen
auf noch nicht aufgeklärte Weiſe die Kleider derſelben in Brand, wodurch

abrikbeſitzer Buſſe, Gärtnerei

die Bedauernswerthe derartige Brandwunden am ganzen Körper da von
trug, daß ſie nach einigen Stunden im Landkrankenhauſe, wohin ſie
gebracht worden war, ihren Geiſt aufgab. Die Kleider waren der Verun,

glückten buchſtäblich vom Leibe gebrannt. r
Altenburg, 15. Nov. (Landtagswahl.) Bei de

Wahl im 4. Landtagswahlbezirk erhielten Schüler-Ronneburg (Soz.)
708 Stimmen, PlatzerJonaswalde 695 und Pfarrer MälzerZürchau
283 Stimmen. Wenn der letztere Kandidat noch rechtzeitig zurück
getreten wäre, konnte der bei der letzten Wahl ſo glänzend ge
wonnene Wahlkreis nicht wieder an die Sozialdemokratie zurückfallen,
was bei der beklagenswerthen Zerſplitterrung der Ordnungsparteien
leider vorauszuſehen war und jetzt erfolgt iſt, da Schüler die meiſten
Stimmen erhielt.

Zwickan, 15. Nov. (St rei k.) Wegen Entlaſſung einiger
Arbeiter iſt die ganze Belegſchaft von 600 Arbeitern des Union
ſchachtes „Wintergrün“ in den Streik eingetreten.

Dresden, 15. Nov. Beſuch eines Wiener Ge
ſangvereins.) Heute traf, 170 Mann ſtark, der Wiener Ge-

ſangverein der Oeſterreichiſchen Eiſenbahnbeamten ein, um morgen
hier ein Konzert zu geben. Der Empfang auf dem Hauptbahnhof
durch die Dresdener Geſangvereine und das Publikum geſtaltete ſich
u einer u Kundgebung, wie denn überhaupt das Programmfür den hieſgen ufenthalt weit über den W ahmen

dee Sängerfahrt hinausgewachſen iſt. Die beabſichtigte Huldigung
ger Albert iſt allerdings wegen deſſen Erkältung in Frage

geſtellt.

Jagd und Sport.
b. Mitteledlau, 156. Nov. Auf der von Herrn .x am ver

ger Donnerstag veranſtalteten Treibjagd wurden 303 Haſen und
9 Rebhühner zur Strecke gebracht.

Altenroda (Bibra), 15. Nov. Bei der geſtern abgehaltenenrei wurden in v Flur von 22 Schützen 171 Hoſe erlegt.
S Freyburg a. U., 15. Nov. Bei der Jagd des Amtsraths Siegel in

Laucha wurden 162 Haſen, bei der in Stedten 32 Haſen, 56 Kaninchen
und 6 Rebhühner g.

y Hecklingen, 15. Nov. Auf einer im Gänſefurther Jagd
abgehaltenen Jagd wurden von 8 Schützen 1 Reh, 95 Haſen,

7 Kaninchen, 24 Faſanenhähne, 8 Hennen und 2 Rebhühner zur
Strecke gebracht.

y Güſten, 15. Nov. Bei der vom Oekonomierath Kraatz im
hieſigen Gemeinderevier abgehaltenen Jagd wurden von 37 Schützen
850 Haſen erlegt.

Gerichtszeitung.
O Heiligenſtadt, 15. Nov. (Jugendliſcher Betrüger.)

Jn der heutigen Strafkammerſitzung hatte ſich der Bureau
gehilkte Bruns aus Bodenrode wegen fortgeſetzter
chwerer Urkundenfälſchung in Verbindung mit
nterſchlagungen zu verantworten. Bruns war auf der hieſigenKöniglichen Keiskaſſe beſchäftigt. Jm Auguſt hatte der

Rentmeiſter einen Urlaub genommen, ein Regierungsſekretär vertrat
ihn. Jn dieſer Zeit hat B. eine Menge raffinirte Betrügereien verübt.
Er zog den Empfängern von Alters- und Jnvalidenrente, Beamten-
gehältern oder Ruhegehältern einen gewiſſen Betrag, 3 Mk., 5 Mk.,
10 Mk., ſogar 70 und 80 Mk. je nach Höhe der ihnen zuſtehenden
Summe ab und ſchrieb auf den Abſchnitt, daß nach einer neueren
Regierungsverfügung der Abzug zu anderweitigen Unterſtützung dienen
ſolle, forderte aber Quittung über die volle Höhe. Bei dieſen Mit
theilungen bediente er ſich des amtlichen Stempels und fälſchte auch die
Unterſchrift des veraniwortlichen Beamten. Die Geprellten mußten
daher an die Richtigkeit der o eingehend beſchriebenen Regierungs
verfügung“ glauben. B. iſt erſt 16--17 Jahre alt. Er erhielt eine
Strafe von 9 Monaten Gefängniß.

W. Rudolſtadt, 15, November. (Wider das keimende
Leben.) Jm Prozeß Hähnlein und Gen. endigte die geſtrige Ver
andlung mit dem Verhör der erſchienenen 21 Angeklagten. Frau
ähnlein legte in verſchiedenen Fällen ein Geſtändniß ab. Auch die

Angeklagte Dobrach iſt beſchuldigt, Mittel gegen das keimende
Leben gegen Entgelt verſchafft und angewandt zu haben, ſie leugnet
jedoch jede Schuld. Die meiſten der übrigen Angeklagten erklärten,wenn Mittel angewandt worden ſeien, ſo i dies nicht zu dem in

8 118 des Strafgeſetzbuches bezeichneten Zwecke geſchehen.
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eignen ſich vorzüglich und erweiſen ſich ſtets als praktiſch

odorne Stand- u. Wand-Uhren, sowie Taschen-Uhren jeder Art
„Duix, Silber, Stahl, Gold 2e., welche ich, für jede Zimmer Einrichtung paſſend,

zu den billigſten Preiſen am Lager habe
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Neubeiten zu äußerſten Preiſen.

2 Se e S 2. ad J r ee r e

in Nußzbanm, Eiche, Bronce, Marmor,
ſtets in größter Auswahl

r Allein- Verkauf der Hubert'ſchen Jahres Vhr (400 Tage gebend), eine Zierde j
Glashütter UVhren von A. Lange u. h r Original Fabrikpreiſen. Damen- u. Herren-Uhren

On
nekuek- und Wachtel-Uhren, ſowie kleine reichgeſchnitzte

e

e

S S Geſchuitzte Schwarzwälder
von 3 Mark an,

ecker zu 8 und

eschenken

Muviv

mo za a 9
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KüchenUhren
von 5 Mark an.

ihr t v

edes Schreibtiſches, in prachtvoller Ausſtattung, Preis 48 Mark.
in Silber, Gold, Tülg, Emaille, Stahl, ſtets die größten4 Mark, ſowie Patent Wecker, welche ſo lange wecken, bis lbige abſtelSchwarzwälder Uhren zu 3, 4, 5 und 6 Mark in Leichter ding abttent.

Crössto Auswahl am Platzo in grosson modernen Stamm DVhrem föär Corridor, Speisezimmor, Salon und Wohbuzimmer,
ſowie modernen kleinen Stand Vhren in Onix, Bronce e für jede Einrichtung paſſend, zu äußerſten Preiſen.

Gustav Unlig,
p

Vhrmacher, Halle a. 5., Unkere Tripziger Atrahe.
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Zmtliche Kekanntmachungen.
Bekanntw gehung.Städtiſche Kommiſſionen,
Vau Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 19. November 1901, Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
1. Bau einer OberRealſchule. 2. Nachbewilligung von Mitteln

für Pflaſterung der Thalſtraße zwiſchen Cröllwitzer Brücke und Land
eng r Verdreitterung des ſüdöſtlichen Fußweges und Herſtellung

eitweges. 3. Finalabſchluß des Kapitels III Ba
1900 und Nachbewilligung. 4. Genehmigung der Vertre der Kaiſerſt i

5. Petition en e
von Kanalanſchlußgebühren. 7.

uweſen
zum

Kronprinzenſtraße und Kaiſerplatz.
der Adolfſtraße. 6. Rückzahlung
höhung der Pappelallee auf der

Ziegelwieſe zwiſchen Steinmühle und Peißnitzbrücke. 8. Petition
wegen Entſchädigung eines abgebrannten Schuppens.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gascoke beträgt zur Zeit auf unſeren Anſtalten

für das hl zerkleinerte Coke 1 Mk. 20 Pfg.,
für das hl groffſtücki ige Coke g.Bei Entnahme von mindeſtens 15 hl übernehmen wir die Ab-

1 Mk. 10 Pf
fuhr und das Abtragen und berechnen hierfür 15 Pfg. für das kl.

Halle a. S., den 31. Juli 1901.
Die Verwaltung

der Gas und Waſſerwerke.
Das bei Schkeuditz belegene, dem Gaſtwirth Otto Schmidt

dort gehörige Gaſtwirths- Grundſtück

Der Waldkater““
koll am 10. Vormittags 9x Uhr zwangsweiſe durch
das unterzeichnete Gericht an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 1 verſteigert
werden.

Flächeninhalt 1 ba 10 ar 10 qm Beſtandtheile Ein Wohnhaus
mit Seitenflügeln und Saal, H ofraum, Hausgarten, abgeſonderte
Koſonnade, Hintergebäude, Eishaus, Schuppen, Stallgebäude pp., zwei
Schießhäuſer mit Kugelfang und Schießhalle mit 11,68 Thaler
Reinertrag und 1487 Mk. Nutzungswerth zur Grundſteuer bezw.
Gebäudeſteuer veranlagt. Eingetragen im Grundbuch von Schkenditz
Artikel 185. Nähere Auskunft im Zimmer Nr. 3.

Schkeuditz, den 17. Oktober 1901.
Königliches Amtsgericht.

Amtliche
Bekanntmachungen.

Pferde Auktion.

Am Freitag, den 22. November,
von Mittags 1 Uhr ab

ſollen auf dem Königl. Geſtüthofe zu
Graditz b. Torgau

ca. 20 Volblutzferde,
Rößtentheils noch zu Rennzwecken
rrt- meiſtbietend verkauft
wer en.
Die Vollblutſtuten reſp. Stut-
füllen dürfen nur an Jnländer
Deutſche) verkauft werden, welche
ich verpflichten, dieſelben ohne
pezielle Genehmigung des Ober
(andſtallmeiſters nach außerhalb
Deutſchlands nicht zu verkaufen,
vertauſchen oder zu vermiethen.

Das Nähere über Abſtammung
u. ſ. w. derſelben wird aus den
oom 10. November er. ab im
Königlichen Miniſterium für Land-
wirthſchaft, Domänen und Forſten
8 Berlin, im UnionKlub zu
Berlin und hier in Graditz in der
Geſtütexpedition zurEmpfangnahme
bereitliegenden Liſten zu erſehen
ſein. Liſten mit Fehlerangabe der
Pferde werden nur am Auktions
ſage in Graditz ausgegeben.

m Auktionstage werden bei
Ankunft des Zuges von Leipzig
reſp. Halle Vormittags 9 Uhr
49 Min. und von Cottbus reſp.
Berlin Vorm. 11 Uhr 36 Min.
am Bahnhof Zſchackan Wagen
zur Abholung bereit ſtehen.

Königl. Geſtüt-Direktion.

Verpachtung.
Zum 1. Jannar 1902 oder

früher iſt eine Beſitzung in Weſtpr.
von ungef. 800 pr. Morgen unter
günſtig. Bedingungen zu ver-
pachten. Nur Rüben u. Weizen
doden. 150--200 Morgen Rüben
anbau. Genoſſenſch.-Molkerei. Eiſen
dahnſtation, eigene Weiche. Ueber
komplettes, gutes Jnventar. Zur
Uebernahme des Jnventars ſind
40 dis 50 000 Mk. erforderlich.

Anſrage find unter T. 6133
an die Exped. v. Ztg. zu richten.

Eine gute

Wirthſchaft
wird von ſtrebſamen jungen Leuten
per ſofort oder ſpäter zu pachten

ucht. Agenten verbeten. Gefl.
erbeten unter J. S, 100

poſtlagernd Bochum. [6002

Eine kleinere Frischbier-
BRrauerei, verbunden mit Aus
ſchank oder Bierniederlage, wird
zum 1. Januar 1902 oder ſpäter
zu pachten geſucht. Gefl. Off.
ditte an L. Rülow, Halber-
ſtadt einzuſenden.

Gasthoſs- Verkauf.
Beabſichtige meinen Gaſthof, mit

Saal, 11 Mrg. Feld, bei 8000 Mk.
Anzahlung zu verk. Off. unter B. o.
B98 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Gülſen und Sqlempe
fferirtofferi

Etärkefabrik, Langeſtraße 12.

Geſchäftshaus,
größ. Ort Thür. neu, maſſiv., flottes
Geſchäft, zu verkaufen ev. zu verpachten. Jreis 13000 Mk. Anzahl.

gering. Off. an C. Köhler, Weru-
rode b. Kl.Furra. (6079

Kleine Waſſerkraft
in einer Stadt iſt zu verkanfen
oder zu verpachten. Ausk. ertheilt

Knuhnm,
Mühlen-Baumeiſteri. Hallea. S.,

Niemeyerftraße 17.
100 Stück geſunde wüchſige

Hhammellämmer
e i Canburg a. S.
J ca75 Eing ſchwere ragenden

engliſche Schafe

verkauft (6102Jesemann, Dölau, Bez. Halle.

Zuchtſchweine,
Yorkſhire u. Berkfſhire, liefert preis
werth in allen Altersklaſſen franko

jeder Bahnſtation 5430
Domäne Schlotheim i. Thür.

Gellügelhor
M. BeckKer,

Weidenau Sieg
beſte u. bill. Bezugs
quelle für Zucht-
u. Legehühner c.S S

Prachtkatalog gratis und poſtfrei.

Hofhund.
Guter Hofhund für 25 Mark

verkäuflich. Offerten unter Z.
5874 an die Exp. d. Zig. erbeten.

Gasmotoren- Fabrik Deutz, Nöln-Deutz.

m

Otto's neuer Motor
für Baugg

in Grössen von 4--150 Pferdestärken.
a S.

Patentirt in allen Ländern

Betriebskraſt 3--4 Mal billiger wie Damnpf,
1--3 Pfg. pro Pſferdekraftstunde, je nach Grösse der Anlage

Geringer Raumbedarf, Keine ständige Wartung, Keine Concession,

bilIige AnscehaſfungsKosten.
Kostenvoranschläge und specielle Auskünfte durch die

Gasmotoren- Fabrik Deutz,
Verkaufsstelle Leipzig, Georgi- Ringe 19.

Hypotheken

auf Landgrundſtücke vermittelt zu
ſehr günſtigen Bedingungen

Robert Marsehall,
Halle a. S. Gütchenſtraße 15.

(Ecke Wuchererſtraße.)

n qqhccccaZSpfd. Dampfanlage, 3pfd.
desgl., 20, 10- u. 3pfd. Loko
mobilen, 6- u. 8pfd. Dampf-
maſchinen, Dampfkeſſel, 12 qm,
6pfd. Gasmotor, neue und ge
brauchte Drehbänke, Shaping-
und Hobelmaſchinen, 2 Dy-
namos, Ventilatoren, Roots-

ebläſe, Filterpreſſen, Pumpen,
dſchmieden, Auboſe, Stanch-

maſchine, Transmiſfſion., Lager,
Riemenſcheiben, Fahrradrohre,
Baſſins uſw. verkauft (6096
H. Eigsentraut, Meckelſtr. 24.

Die Landſchaftliche Bank der Provinz Sachſen in Halle a. S.
übernimmt offene Depots zur Verwahrung und Verwaltung, ver

miethet Schrankfächer in fener- und diebesſicheren Stahlkammern,
vermittelt jeglichen geld geſchäftlichen Verkehr, den An und Verkauf
von Werthpapieren, von Noten und Geldſorten, unterhält Vorräthe
in mündelficheren Papieren, gewährt Kredite in laufender Rechnung,
nimmt BVaar- Einzahlungen zur Verzinſung auf provifionsfreiem
Check oder DepoſitenKonto gegen Einlagebuch entgegen und unter
ſtützt durch Gewährung von Vorſchüſſen die Veleihung ländlichen
Gruudbeſitzes durch die Laudſchaft der Provinz Sachſen.

Die Landſchaftliche Bank ſteht unter Aufſicht der Königk.
Staatsregierung und iſt laut Miniſterial-Erlaßß v. 17. Dez. 1899
Hinterlegungsſtelle für die Hinterlegung von Werthpapieren in den
Fällen der SS 1082 (Nießbrauch), 1392 Vermögen der Ehefran),
1667 (Kindervermögen), 1814, 1818 (Mündelvermögen), 2116
(Erbſchaft) des Bürgerlichen Geſetzbuches.

e gA. Pfeifer,
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 2, II.
Nähmaſchinen-,

S b Waſch und Wring-
maſchinenhandlung.

Beſte deutſche Fabrikate.
O Eigene Reparatur Werkſtatt. O

Erſatztheile, Nadeln, Oel e.
n

Jeder Pferdebesitzer
kaufe nur unsere gtets Secharfen

Vorzüge der H-Stollen
bedingt sind äureh efne
besondere Stahl-Art,

diemnr wir verwenden.
Man verlange neuesten illustr. Katalog.

Leonhardt Co.
Berlin-Sehöneber g.

o Ltalkenfſsehes er 4 T SW Zuehtgetlügel
W uUet. in nur bester Ware Miliget

uns Maierin UIm a. D.
M Man Verlange Preisliste.
e

Ueberzeugung macht wahr
Abgelegte Herrenkleidnngs-

ſtücke, Uniformen, Gold und
Silberſachen, ſowie ganze Nach
laſſe kaufe zu höchſten Preiſen
egen ſofort. Kaſſe. Schriftl.
eſtellg. erb. u. L. L. 8363 d.

Rudolf Mosse, Halle a. S.

Schöuer ſchottiſcher Schäfer
hund preiswerth zu verkaufen.
Verläugerte Kranuſenſtraße S.

300--400 Ctr.
Pferdemshren

verkauft 2 ab Station Torgau
6080) Otto Langoenhr.

Ein gebrauchter, noch in gut.
Zuſtande befindlicher

Rollwagen,
50-60 Ctr. Tragkraft, wird
z. kauſ. Off. m. Preisangabe
unt. Z. 6120 an Edm. Rietze,
Spediteur, Station Doruburg.

Trockenſchnigel,
Melaſſe-Torfmehlfutter

zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen franko
aller Stationen 5436Wilhelm Thormeyer,

Cöthen in Anhalt.
Größere Gutspoſten

Weizen und
Roggenstroh,

ertig gepreft oder 3
reſſen, kaufe gegen Kaſſe. Aufunſch ſtelle Sreſe.

Wilhelm Thormeyer,
Cöthen i. Anh.

15 Mk.

ür die Zwecke des unter Allerhöchſiem Protektorate ſtehenden
Preußiſchen LandesVereins vom Rothen Kreuz durch Aller
höchſten Erlaß vom 31. Mai 1898 genehmigt.

m Große GeldLotterie
16 870 Baargewinne

und zwar Gewinne zu 100 000 Mk., zu 50 000 Mk. zu
25 000 Mk., zu 15 000 Mk., zu 10 000 Mk. u. ſ. w. bis zu

Der Preis eines Looſes h
einſchließlich des Reichöſtempels 3,30 Mark.

Der Vertrieb der Looſe iſt den Königl. Preuß.
Lotterie-Einnehmern übertragen.
der Gewinne wird durch dieſelben baar ohne jeden Abzug erfolgen.
Die Ziehung erfolgt im Ziehungsſaale der Königlichen General
Lotterie Direktion zu Berlin vom 16. bis 20. Dezember 1901.

Die Lotterie- Kommiſſion
des CentralKomités des Preußiſchen LandesVereins

vom Rothen Kreuz.
B. von dem Kneſebeck. Dr. Koch. Havenſtein. Dombois.

Die Auszahlung

Als vorzügliches Banmaterial empfehlen unſeren

pulverisirten Cementkalk.
Feinste Referenzen. 0 BillIigete Tagespreise.

V. Roth's Dampfriegelei und Comentfabrik,
5470) Cönnern a. S. Fernſprecher 13.

Thüring. Weiss kKalkK.
beſter Bau und Düngekalk, 953 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in n wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und

illigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke vonlieferbar, zu
R. Sehrader, Halle g. S. Komptoir: Alte Promenade la.

„fdelweiss“,
S Dampfwäscherei und

S Hasehinenplättanstalt
Inhaber

Ernst Heinicke,
Feruſpr. 1257 Karlſtraßze 13

liefert „Familien Wäſche“, gewaſchen und gerollt, bei
Poſten nicht unter 50 Pfund, pro Centner Mk. 14,

an Gardinen find davon ansgenommen.
Abholnng, ſowie Zuſendung geſchieht durch eigenes

Geſpann und koſtenfrei. [4421

Für verheiratheten Oberbeamten, erſte Kraft, firm auf allen
Gebieten der Landwirthſchaft, techniſchem Betriebe, Forſtwirth
ſchaft und Zuchtwng der landtww. Verwaltung größerer Güter,
in ungekündigter Stellung eines Güterkomplexes der Provinz Sachſen,
dem beſte Erfolge, Ia. Zeugniſſe und Referenzen erſter Autoritäten der
Theorie und Praxis zur Seite ſtehen, ſuche ich dauernden, entſprechenden

S Wirkungskreis.
Gefl. Offerten unter W. M. 480 an Haasenstein Vogler
A. G., Magdeburg oder an Rittergutsbeſitzer Für'ste 39
Hammer bei Maximilianows. [5

S 2222 S

E.



C

on a. S
Gr. Steinstrasse 88.Weihnachts- Venat eief

R Redentend ermässigte Preise.

ialgeschäſt für Sammet und Seidenstoſfſe.
Ah vortheillhaſten Golegenheitskaur empfehle

Foulard- Wasch-Seide.

5 W

un

Maschinen, Formen

Geräthe
zur Binrichtung für RäeKkerei,

Condiſtorei und Küche
liefert die Fabrik von

W. E. H. Sommer,
Bernburg, Auguststr. 7.

o

J

O

Dir Pferde-Beviterl
Meine volle Anerkennung ſpreche

ich der Sächſiſchen ViehVer
ſicherungsBank in Dresden für
die prompte Regulirung auch
meiner zwei im Laufe des Monats
Okt. eingetretenen Schadenfälle aus.

Harsdorf bei Halle a. S., S
den 1. November 1901. O

Albert Friedrieh. V
Zu Se enes- -Abſchlüſſen für S

ille Thiergattungen bei feſten, S
billigen Prämien (ohne jeden e
Nach oder Zuſchuß) empfehlen ſich S
als Vertreter der Säch ſiſchen Vieh
vberſicherungsbauk in Dresden:
C. Schröter, Jnſpektor, Halle,

Bismarckſtr. 21, aB. yKoWSicy, Salle, Burgſtr. 14
Fr. Thiele, Ammendorf,
Fr.Zepperitz. Unterteutſchen

thal,
Ad. Sehmiadt, Sandersleben,
Louis Klemm, Kötſchau,
Allex Keseberg, Weiſenfels,
C. Oertel, Mansfeld,
Fr. Wagener, Burgöruer-Neudorf,

r e Subdirektor,
und die allenthalben bekannten
Agenturen.
I Thätige, reſpektable Vertreter
werden von vorſtehendem Sub
direktor gern angeſtellt.

Erösste Spocialfahrix für Dynamo-Maschinen und Plektromotoren.

Steinmüller-Kessel

Steinmüller-llederhitzer

Grösste RFFendaMp T Deutschlands.

Deutsche Elehtrizitäts- Werke zu Aachen

Garbe, Lahmeyer Co.
Aktiengesellschaft.

amo Naschinen

Elektromokoren

in W Jene Leistung m Spannung

für Gleich-, Wechsel- u. Drehstrom.
Vertreten durch

Ingenieur-Installations-Geschäfte
in allen Provinzen u. Staaten Deutschlands,

sowie des Auslandes.
M Special-Prospekte u. Nachweislisten. W

o An

S

D. R. P.
Für Kessel jeden Systems geeignet.

l. C. Steinmüller, Gummersbach, Rneinprovinz.
So 1874.

Cledo niobt m voit geh existirt.
e Einfach billig Erfolg verblüffend. m
n e h Klemann C esBerlin S. 42, Prinzessinnen-Strasse 8.G Auskunft, Pröspeit, Muster eto. gratis. W

d l Nährm efutter, Ah ber en eleg. Vercſchienmn
aund gutenKraft tfutter für Milch- und Maſtvieh.

Alleinige Ver
tretung u. Lager

m Weijenkl

ftfutterartikeln beſtehend, vorzüglich für Pferde, ſowie als

Otto Schliack, et o. hreAuf Wunſch r Miſchung m. Pahnkeriſchrot. Moloniidenn h

ie c
eBeſte flanzzeit

iſt der Herbſt!
Paul Huber, Obstbaumsehule,

Halle a. S., Merseburger COhausseoe.
NB. Katalog mit Abbildungen zu Dienſten

I

Fechenspiel Ich hab's!“ D. I. P. Ausl. Pat. angem.

r Ach habUngemein lehrreiches,
zum Nachdenken anre-

endes mathematisches
piel für aufgeweckte

Knaben und Mädchen
von 8 15 Jahren. Hoch-
interessant und verblüf-

fend auch für Erwachsene
durch scheinbar unerklär-
liche Rechenergebnisse.
Zu beziehen vom Unter-
zeichneten sowie v. vielen
Ladengeschäften. Preis
Mk. 2. Händler hohen
Rabatt. Aibreoht Semle,

Rünohen VII.

Proisaussohkreiden.
Nebengenannte Firma

eröffnet hiermit für Scnü-
ler unter 15 Jahren eine
Preisbewerbung für die

hesten schriftlichen Dar-
Stellungen der bei dem

Raechenspiel »Ich hab's le
angewandten arithmeti-
schen, geometrischen und
mechanisch. Grumdsätze.
Als Preise sind eine An-
zahl wertvoller Werke
der Jugendliteratur aus-

setzt. Nähres ist jedem
piel zu entnehmen.

i Verficherungsſtand ca. 44 Taufend Policen.
Allgemeine,Renten Anſtalt

Gegründet 1833. Z Stuttgart. Reorganiſirt 1855.

n unter Aufſicht der K. Württ. Regierung.
Febens, Renten- n. Kapitalverſiche erungen.

Aller Gewinn ausſchließlich den M
der Anſtalt zu gut.

R Billigſt berechnete Prämien. Hohe V nbezüge D
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, e

Sicherheitsfonds.Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare e

bei dem Vertreter: Ang. Rengeldaen, urg
ſtraße 6, II, Giebichenſtein

Pommersehe Iſnolehen Iien ham

Tages-Ordnung
für die am 11. Dezember cr. in der Philharwonie zu Berlin
stattſindenden Versammlungen der Pfandbriefgläubiger aller Serien.

1. Vorlegung der Vorschläge der Bank für Handel und Industrie,
betreffend die Reorganisation und des Berichts der Vertretang
und des Ausschusses der Pfandbriefgläubiger, Beschlussfassung

darüber, insbesondere über Erlass und Stundung von Zinsen.
2. Entiastung der Vertretung und des Aussehusses, eventuell Wahl

einer dauernden Vertretung.
3. Nachträgliche Beschlussfassung über Erlass und Stundung von

Zinsen der in der letzten Pfanädbriefgläabiger- Versammlung nicht
in der gesetzlichen Höhe vertretenen Pfandbriefe (4 “ige Soer.
V VI, XI/XII, 8 ige Ser. II/IIID).Die Hinterlegung er Hypothekenptandbriefe bei einer vom

Minister vorgeschriebenen Hinterlegungsstelle ist nothwendig
und sind die Banken am Platze dagu bereit. [6118Pommersche jiypotheken-Atien- Bann

Ba ddenberg. Tanzen.

Die in meiner Senn la mmer befind
lichen Schrankfächer, welche nuter eigenem
Verſchluß des betreffenden Miethers bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Werthpapieren.
Halle a. S. H. F. Lehmann,

Bauk- u. Wechſelgeſchäft.

n el tadt- und Land Grundſtücke

werden durch mich unter

ar

den conlanteſten Bedingnugen
vermittelt.

Darleiher 4erhalten koſtenlos in Hypotheken e 3jede gewünſchte ſechgemäße Auskunft.Für auszuleihende Gelder werden S
mündelſichere Hypotheken koſtenfrei

nachgewieſen

Hugo KlIa u e,Vant, und Hypotheken Geſchäft,

Halle a. S., e 11 (Obcre Leipz igeiſtraße) SS

e S e e e ee e e S e S e Se h t n

Was Chrisitaunsehnue

dient dem Weihnachtsbaum nur zur grössten
Zierde durch meine vielfach anerkannten Sorti-
mente, enthaltend prachtvolle Dekorationen
als: Luftballon, Schiffe, Oliven mit Silber-
äraht und Seidenchenilie verschiedenartig
garniert, Frichte, Reftexe, Eiszapfen, echtVersiberte oder mit Süberärant umsponnene

M..n e ur ho ne ins Augefallende Sachen.
Sortiment I: 172 Stück Mark 3.

Sortiment II: 300 Stück zu Mark4. 80, franko
ge n r Betrages RNachn. zo P Pt3 Für Empfehlung enthält Sortiment i

buntfarbige, den feenhaftest. Lichter-
glanz Verleihende Christbaumlampions.

Strengreelle Bedienung, gute Verpackung.
Mäller-Zschach, Lauscha i Thür. 7 71.

Lief. fürstl. Höfe. Prämürt. eFabrikation von Glaswaren und
Künstl. Augen. Telephon No. 8.

Jeder Käufer ſpart 25

beim Einkauf.
Empfehle:

Buffets,
Divans,

u
Möbel Anvrerkau.

SalonGarnituren
Tifche, Vett-ſchräuke,

ſtellen mit Matrotzen, Trumesn JHarmann, Seeows, Bicherſchränke, Be enſpin eBrüderſtr. 3. w. 4 W.
Dlèd WRrendmmrte Berliner I. J j 3Nähmasehinen-Gross firma 460 90 J, Porlin M. 24

m G Linien-Strasse 126
ve e die neueſte dentſche ho ve Fam fegte Nähn 23. I o o R od je rS Einger, für Schneiderei u. Hausarbeit, ſtark. Bauart,ußhbetr. u. Verſchlußkaſten f. M. 50. Vierwö ten
an Garant, Kat. u. Anerkeng. v. al Ar rt. Näh, Waſ

u. Rollmaſch koſtenl. fre. Maäſchiuen, die i. d. Frot e
nicht gut ar. nehme a. meine Koſt z MilitarigFahrräd. v i10 an. Rin gſchiffs nd chiff Sueh-

n näher, mit nile, ſchwere Herve enchnew- u. Schuht a ermaſch g. billigſt. Preiſ. Seit viel. Jahr Lieferam
eamten- z r Mitglied, über 190 000

len, und zwar 0 ar n. Gorſchuß Vereinei rbeamten, Eiſen
vahn S Verneiſter Sifenbahn Mitrar Anwärter,Dohre u. Nriegervere ne Berhand der mittleren
Seamten des u, Abfertigungsdienſtes.e tations-



Gr.

Nödeſfabris mit Dampfbetried

Gekaufte Sachen Können bis See März 1902 e Iagern,

Ulrichstr. 12. Halle a. S.

in allen Hofz- und Stylarten unter volister Garantie

h
2 Karl Pritschow 8
G Buchdruckerei,
c Buechhinderei, Papierhandlg.,

Halle a. Hernburgerſtr. 28
69 (an der Geiſtſtraße)empfiehlt s
es Füllfederhalter S
gn in verſchiedenen Preis-

lagen als praktiſchſtes

ZveweſchenbArtibel5 Seſte Lederwaaren.

17

Obſt und Kartoffeln
verkaufe vom KahnanWeineck's

Briicke. Kühne.
re —xm2a

Gratis u. frei

ihustr. Preisliste.

Beliehbte Brasil

Geschenk
für Raucher

4 divers. ff. Sorten
à 25 Stück

Sortiment No. 4
h 105010 Sorten
e 100 St. Mk. 4.40
T 500 18.5

Heht
W FPastorenblätter-

RKaucehtabak

S kEkäüär lange, mittel
S und kurze Pfeifen
o Pf. Mk. 5.

Alles
frei Nachnahme.

Garantie
Zurücknahme,

W. Harrsen,
Tabakfabrik,

Husum,
Schlesw. Holstein

Corset-Arnold Obersky,
Halle a. S., Gr. Steinstrasse, Ecke Kleinschmieden.

Vielfach rämiirt mit ooldenen und i Veteran ſerer bedeutendſten Bühnenkünſtlerinnen.

Elegamd sitzende Corsetts
für tede Jigur in den Weiten von 44 em bis 100 em zum Preiſe von 1 Mk. bis 75 Mk. per Sie

alte ich ſtets am Lager-

4 Speeialität:
J Gorſels ſür ſtarke Damen.

J Meine erzielen ſchlauke,v tadelloſe FigurKeine Veſchiverden,

uavunnusz an

Meine orthopädiſchen Corſets zur Aus Lord h
gleichung hoher Schultern und Hüſten v.Stüc t gen.
ohne Polſterung für Damen und Herren Reform Gesundheits-
ſind die vollkommenſten aufdem Gebiete Corsets

der plaſtiſchen Orthopädie. in re ler e

Specialität: Corsets nach Maass unter Garantie
besten Siigzens innerhalb 24 Stunden, in deutschep,

französischon und Wiener Formon.

Leßte Pariſer Neubeit:
99 L or 833 O droite“.,

Das Geheimniß der eleganten Pariſer
Damenwelt, die Seele der Toilette t
ein iadellos ſizendes Cortei. Das Corſet Porsnnd nach ausserhalb. Reparaturen und Corsel wäsehe auoh
„Forme droite“ gereicht der ganzen von mir ulcht gekaufter Corsets sofort und billigst
Figur außerordentlich zum Vortheil, da
es den Taillenſchluß um ein Bedentendes e mtilche Damen-Vedarfsartikel, Leibbinden nach ärzt
verlängert. Von Mk. B. ay. licher Vorſchrift für alle Franenleiden von 3 Mark an.

Chr. Schmidt

Gr. Ulrichstr. 12.

Ausverkauf wegen Geschäftsaufgabe
u ganze bedeutend ermässigtfen Jreisen.

Günstige Gelegenheit zum Kauf ganzer Aussteuern, Zzimmer- Einrichtungen und einzelner Stücke

T d

S pun -uojey

T

e

T

rn

r

Süsso Mancleln.
Neue gewählte Bari-Mandeln

à Pfund 85 Pfg. Bei Abnahme von
s Pfund Vorzugspreiſe. (6107
H. W. HaackKe,

Gr. Klausſtraße 16.

Paul Lebuhn's
institut für Zahnleidende

Gr. VUlxienstr. 56, IIliefert anerkannt tadellose Gehbisso

bei peinlich sauberster Ausführung.
Zahlung bei vollet. Zufriedenheit.

Umarheitungen u. Reparaturen sofort
Plomben u. Extractionen.

Bescheideno Preise.
Sprechstunden 9 und 2X5 Uhr.

Sonntags 9 l Uhr.

Alle ſchriftlichen Arbeiten
als: Adreſſenſchreiben, Reinſchriften,
Geſchäftsbriefe aller Art, Anlegung
von Geſchäftsbüchern ſowie Führung
derſelben c. werden prompt u. ſach
gemäß ausgeführt. Einziehung
von Forderungen

21, 1. l.

Tsthma
Bronchiol-Cigarotten
geſ. geſchützt Nr. 43 751. Präparat
nach Dr. Abbot. Erhältlich in vierMiſchungen à 10, 20, 50, 100 Stck.
Preis per 10 Stck. ö, 50, 0,75,
1,00 und 1,50 Mk.
GeneralDepot für Halle a. S. t

Apotheke
e zum Deutſchen Kaiſer,

Glauchaerſtraße l.
Bronchiol- Geſellſchaft in. b. H.

Berlin NW. 7.
Beſtandtheile: Blätter der

Tabakspflanze, Cannabis indica,
Datura stramonium, Anisöl,
Salpeter. [6090
e

2 Urin-Untersuchung
chemiſch u. mikroſkop., ſowie
Prüfung v. Auswurf

S auf Tuberkelbacillen
fertigt gewiſſenhaft und billig

Apotheker C. Krütgen,Königſtr. 24, Ecke e Meſehitgeiſt

S

3

BowlenS

S

W
a
o oeoeeeeeeene

Verkrur 688.

peelal- Geſchäftshaus i Porzellan, Glas, Steingut.
u r langen in jcder vie W

Speiseservice
Ia ſfſeeservice
Waschtischgarnituren
Krystallservice
Bierservice
Liqueurservice ete. ete.S Versand nach auswärts unter Garantie r Vruehrreinett. Verpaekung ſfret. D.

5 Vee S hBölkcer, Halle g. S.

7 Leipzigerſtraße 7.
Grösstes

e
e

e

2283

t

2 dem Neubau von

M. C. Weddäy-PönickKoe- W

Aügel u. 9 Jian inos
H. Franke, R. Weissbrod, gert J. Kuhse, R. Kupfſer,

F. Rittmüller, A. Fahr, E. Krause empfiehlt von
450--1600 Mark

I. Lücders,
W

3

Zimmer-Uhren,
Wanauhren, Regulateure, nur neueſte und modernſteMuſter in großer u
Gr. Steinſtr. 34.

swahl, billigſt.Ad. Koch, Uhrmacher.
e

2

2anerkannt billigſten Preiſen.
Besto Mohtäton. S

M. T. Schröder Nachfolger,
in überraſchend großer Auswahl zu Sr. Steinſtraße 82, gegenüber dem

gegründet 1855,älteſte Putzhandlung,
empfiehlt ihren feiuen, aparten Damen P in gediegenſter

Qualität zu billigen Preiſen. (6078

errn Gottfried Lindnen

23
u J

t

a S

3 e e e Siel e
rh

W 2

Tn Wrer
A.

in d. mod. Spra

iberti's kau

Sohreib- u. Kaufmännisches Vnterrichtsinstitutf
h Franz Wehmer, Halle a, S., Poſtſtraße 1.
Einzelunterricht in Schönſchrift, kaufm. u. landwirthſch.

Buchführnug, W Stenographie, r und
h
Vertrieb von Dr. jur. L

„Franzöfſiſch zWiener be
Druck und Verlag von Otto T Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 97.

Nr.
Bezugesp
jahr Die
tägl. Feuille
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